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Abend- gusqabe. 


Dre „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen kaiierl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Snartal 3,50 Mk., k. 5 Die . 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zetung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Dezember. Der bisherige Landes⸗ 
haupimann der Marſchall⸗, Brown- und Pro- 
vidence-Inſeln, Commiſſar Dr. Schmidt, früher 
Oberbefehlshaber der afrikaniſchen Schutztruppe, 
hat aus Geſundheitsrückſichten feinen Abſchied 
eingereicht. Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt 
der frühere Archivar in Hannover, Dr. Irmer, 
zum Landeshauptmann ernannt worden. der- 
ſelbe war bereits 2 Jahre im Colonialamt als 
Hilfsarbeiter beſchäftigt geweſen. 

— der „Köln. Ztg.“ wird aus Hildesheim 


berichtet, der Rittergutsbeſitzer Vibrans, einer 


der bedeutendſten Landwirthe der dortigen 
Gegend, ſei wegen des demagogiſchen Vorgehens 


des Bundes der Landwirthe aus dem Bunde 


ausgetreten und habe erklärt, er werde auch 
die andern Landwirthe auffordern, daſſelbe zu 

— Graf Balleſtrem, der frühere ultramontane 
Neichstagsabgeordnete, erklärt in der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“, die Annahme, er würde im Reichs- 


tage mit den anderen ſchleſiſchen Abgeordneten 
gegen den rumäniſchen Kandelsvertrag geſtimmt 
haben, ſei irrthümlich. Er würde für den Ber- 
trag geſtimmt haben, weil er in demſelben einen 
erheblichen Vortheil für die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie und Arbeiterſchaft und keinen Nachtheil 


für die Landwirthſchaft daſelbſt erblicke. 


— Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Ztg.“ 
aus Brüſſel herrſcht in der Nordſee und auf der 
Schelde ein ſo dichter Nebel, daß die Schiffahrt 


unterbrochen iſt. 


Berlin, 19. Dezbr. Tn einem Dorf bei Berlin iſt der ſeltene 
Fall einer Erkrankung an Genickſtarre vorgekommen. 
Der an derſelben erkrankte Arbeiter iſt bereits ge⸗ 


ſtorben. 


Löbau (Sachſen), 19. Dar 


we n 


Arbeiter eingeſchleppt worden ſein. 


London, 19. Dezbr. Ein Angeſtellter der Bank 
Kardy u. Co. iſt nach Unterſchlagung von 400 000 Mk. 


flüchtig geworden. 


Rio de Janeiro, 19. Dezember. Der Präſident 


hat die Wahlen bis Mai verſchoben⸗ 
Buenos-Kyres, 19. Dezbr. Die Anlegung eines 
Freihafens auf der Inſel Baja-Blanca iſt be- 
ſchloſſen worden. 5 

— In Catamarca iſt ein goldreiches Lager 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Dezember. 


Ein „Verſäumniß“ der deutſchen 
Kandelspolitik. 

Offenbar jollen die Verhandlungen des Reichs- 
tags über die Steuerfragen durch den Abſchluß 
derjenigen mit Rußland über den Handelsvertrag 
nicht geſtört werden. Die Conſervativen aber 
ſind mit einem derartigen Waffenſtillſtand auf 
dem Gebiete der Handelspolitik nicht einverſtanden. 
Die „Kreuzzeitung“ ſetzt den Streit munter fort. 
Sie hat heute ein neues Verbrechen der Regierung 
entdeckt, nämlich die Gewährung der ermäßigten 
1 ——— . — A 


Danziger Stadttheater. 
„Zar und Zimmermann“, komiſche Oper von 
Lortzing. 
So lange nicht eine ganz neue Generation von 


Opern-Componiſten erſteht, deren Werke der Zeit 


zu trotzen vermögen, ſo lange wird Niemand und 
Nichts die Muſik unſeres Lortzing von der Bühne 
verdrängen, und namentlich hat es nicht den An- 
ſchein, daß in unſerer unruhigen Zeit Jemand 
eine komiſche Oper von echter unbefangener 
Keiterkeit auf die Bühne bringen werde, ein Werk, 
das es Lortzing in ſeiner unerſchöpflichen Laune, 
ſeiner feinen Inſtrumentalcharacteriſtik, ſeinem 
melodiſchen Reichthum, feiner echten Fröhlich⸗ 
keit gleichthun werde: wer hat wieder 
fo etwas componirt, wie jenes luſtig aufjubelnde 
„errlich wird es uns geſingen“, das nach der 
Verwirrung im letzten Act aufſteigt und gleichſam 
eine typiſche Formel von Lortzings reinem harm- 
loſen Naturell iſt; und wem wird wieder etwas 
jo unvergleich muſikaliſch Komiſches gelingen wie 
dieſer dritte Act mit ſeiner vollkommenen Ver- 
ſchmelzung von Muſik und Witz? So ſind wir 
immer dankbar, wenn dieſe Oper wieder gegeben 
wird, geſchehe es auch nicht mehr mit vollem 
Verſtändniß für ihren altmodiſchen, gemüthlichen, 
gelafjenen Frohſinn und für die Züge von Genti- 
mentalität, die ſie enthält, ohne zu „zerfließen“, 
der Text felbſt braucht dieſen Ausdruck ironiſch: 
ſo weit ſtand Lortzing bereits über ſeiner Zeit. 
Wird dieſe Zeit und was Lortzing von ihr hat, 
in der dramatiſchen darſtellung nicht mehr ganz 
nachgefühlt, jo iſt ſchließlich doch die Muſik nicht 
ſo bald umzubringen, und man muß der geſtrigen 
Oper, die von Kerrn Manas dirigirt wurde, das 
Zeugniß ausſtellen, das ſie als Ganzes flott, ſicher 
und belebt ausgeführt ward. Freilich war zu 
bedauern, daß die beiden Hauptdarſteller, der 
des Zaren wie der des Bürgermeiſters, gefang- 
lich an die Höhe ihrer Aufgaben nicht her- 
anreichten, der Bürgermeiſter am wenigſten. Herr 
Miller, der ihn gab, hatte an Lebhaftigkeit der 
Komik entſchieden gewonnen, aber die Un- 


5 In Geifhennersdorf 
treten die Pocken epidemiſch auf. Zahlreiche Fälle ſind 
bereits conſtatirt. Die Krankheit ſoll durch böhmiſche 


auch frei und angenehm, auf dem dramatiſchen 


Getreidezölle an Bulgarien. Nun theilt aber 
das Blatt ſelbſt mit, daß nach Art. 8 al. 2 des 
Berliner Vertrags von 1878 die Angehörigen 
und der Handel aller Mächte in Bulgarien auf 
den Fuß vollſtändiger Gleichheit geſtellt werden 
ſollen und daß Deutſchland auf Grund dieſes 
Artikels für ſeine Einfuhr nach Bulgarien die 
Meiſtbegünſtigung verlangt und zugeſagt 
erhalten habe. die „Kreuzzeitung“ ſtellt 
aber in Ausfiht, Bulgarien werde mit 
Ende 1894 feine Handelsconvention ablaufen 
laſſen, einen Schutzzoll einführen und auf Grund 
deſſelben verhandeln. Deutſchland könne dann 
auch Bulgarien gegenüber „Erfolge“ erzielen, 
indem es einige Zölle des bulgariſchen Tarifs, 
nachdem ſie von 7 auf 30 oder 40 Proc. erhöht 
worden, auf 25 oder 35 Proc. herunterdrückt. 
Die „Kreuzztg.“ hätte ſich aber die Sache weſentlich 
erleichtern können, wenn ſie auch auf den erſten 
Abſatz des Art. 8 des Berliner Vertrags hinge- 
wieſen hätte, wonach die zwiſchen fremden Mächten 
und der hohen Pforte abgeſchloſſenen und in 
Kraft ſtehenden Handels- und Schiffahrtsverträge, 
Conventionen und Abkommen im Fürjtenthum 
Bulgarien beſtehen bleiben und keine Berände- 
rung in denſelben einer fremden Macht gegen- 
über getroffen werden kann, wenn dieſe nicht 
ihre Zuſtimmung dazu giebt. 

Nun ſind allerdings der Fandelsvertrag zwiſchen 
dem deutſchen Zollverein und der Türkei von 
1862 und der hanſeatiſch-türkiſche Vertrag aus 
demſelben Jahre inzwiſchen durch den deutſch⸗ 
türkiſchen Vertrag vom 26. Auguft 1890 erſetzt 
worden. Aber der in dieſem Vertrag feſtgeſtellte 
türkifhe Tarif gilt, wie aus Art. 22 hervorgeht, 
auch für Bulgarien. Was das Fürſtenthum 
Bulgarien betrifft, heißt es daſelbſt, ſo ſoll jede 
zwiſchen den Vertretern der deutſchen Regierung 
und der Lokalverwaltung in den Grenzen der 
Verträge und der haiferlihen Firmane verein- 
barte Abweichung von dem einen Theil des 
gegenwärtigen Vertrags bildenden allgemeinen 
Tarif der ottomaniſchen Regierung mitgetheilt 
werden. Mit anderen Worten: So lange eine 
Kbänderung des Tarifs zwiſchen Deutſchland und 
der Lokalverwaltung Bulgariens nicht verabredet 
iſt, bleibt der türkiſche Tarif für die deutſche Ein 
fuhr nach Bulgarien in Kraft. 3 


Mit der angeblichen Berfaumniß der neuen 
deutſchen Handelspolitik Bulgarien gegenüber iſt 


es alſo nichts. 


Die Lifte des Bundes der Landwirihe und der 
rumäniſche Vertrag. 

In den letzten Wochen des Juni veröffentlichten 
die Organe des „Bundes der Landwirthe“ und 
des „Deutſchen Bauernbundes“, welcher be⸗ 
kanntlich ſich mil dem „Bunde der Landwirthe“ 
verſchmolzen hat, eine Lifte von denjenigen Ab- 
geordneten, „welche die Forderungen des „Bundes 
der Landwirthe“ vertreten wollen“. Aus dieſer 


Liſte hat bereits der Abg. Rickert bei den Ver⸗ 


handlungen über den rumäniſchen Handelsvertrag 
Mittheilungen gemacht. Wir können heute die- 
ſelben noch ergänzen. In den beiden Liſten 
waren je 64 Reichstagsabgeordnete verzeichnet. 
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Kauf- 
mann Placke (Magdeburg 7) hatte ſofort dagegen 
proteſtirt, daß er ſich auf das Programm des 
„Bundes der Landwirthe“ verpflichtet habe; das 
betreffende Organ mußte daher auch eine Be- 
richtigung bringen. Bon den anderen Abge- 
ordneten haben bekanntlich die Herren v. Cegielski, 
Oſann, Pieſchel und Frhr. v. Stumm im Neichs⸗ 
tage dagegen proteſtirt, daß fie ſich auf das Bro- 
gramm des „Bundes der Landwirthe“ verpflichtet 
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ruhe in der Tonbildung war doch namentlich 
in den höheren Lagen zu groß, als daß man zu 
einem wirklichen Genuß der Parthie hätte kommen 
können; an ſolchen Stellen, wie „oh, ich bin 
klug und weiſe“, wird ein Sänger vergeblich ver- 
ſuchen, die Unreinheit und eine Art von heulender 
Tonbildung ſelbſt als Mittel der Komik zu ver⸗ 
werthen, wie Herr Miller es zu verſuchen 
ſchien: namentlich war das Wort „weiſe“, ſo 
oft der Spruch auch nur kommt, regelmäßig 
arg unrein, und dies wirkte entſtellend. Der 
Grundton der holländiſchen Behäbigkeit darf in 
dieſer Partie bei allen Aufregungen, die der 
dicke, dumme Bürgermeiſter durchzumachen hat, 
nicht verloren gehen; auch in der Maske war 
der van Bett des Herrn Miller mehr ein ner- 
vöſer alter Herr, und beiläufig hätte fein Coſtüm 
kaum in der Schreibſtube eines Bürgermeiſters 
für anſehnlich genug gelten können. Im zweiten 
und noch mehr im dritten Act kommen die Bor- 
züge des Darſtellers indeſſen beſſer zur Wirk- 
ſamkeit als im erſten. 

Herr Preuſe, der zweite Barnton unſerer Oper, 
hatte die eigentllich dem erſten Barnton zu- 
kommende Rolle des Zaren übernommen, und 
von der ſchauſpieleriſchen Seite wirkte feine edle, 
energiſche und charakteriſtiſche Durchführung der 
Rolle in Erſcheinung und Declamation ſehr vor- 
theilhaft, ſeine Stimme klang bei beſter Dispoſition 


Höhepunkt aber im zweiten Act verſchwand ſie 
dem Orcheſter gegenüber, und ebenſo war ſie der 
Dauer und Continuität der Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen. Im Zarenlied machte die Er⸗ 
müdung ſich in Geſtalt beſtändiger Detonation 
geltend, jo daß die höchſt ſinnvolle Auffafjung 
ſeines Textinhaltes dagegen nicht aufzukommen 
vermochte. Herrn Schnelle wird wohl keine 
Kritik mehr überzeugen, daß das künſtlich Kind⸗ 
liche in Ton und Auffaſſung, welches er in der 
Rolle des Peter Jwanow an die Stelle des Naioen 
ſetzt, dem Gemüthvollen und etwas Schwerfälligen 
im Charakter dieſer Figur im Wege ıft; immerhin 
iſt ſeine Darſtellung in ihrer Ari gewandt und 


geſtimmt, b 
Dr. Kahn, Graf Oriola und Schwerdtfeger. 


zweite 


hätten. Bon den Abgeordneten, welche in der 
Liſte des „Bundes der Landwirthe“ ftehen, haben 
für den rumäniſchen Handelsvertrag geftimmt 


die Herren: Bantleon, Irhr. v. Stumm, Irhr. 


v. Unruhe-Bomft, Jebjen, Graf Moltke, Böhme, 
Schulze-Henne, v. Glaski, Müller-Fulda, Pieſchel, 
v. Polczynskhi, Graf Kwilecki, v. Benda, Fedderfen. 


Ohne Entſchuldigung fehlten: v. Chlapomski, 
Leuß, Gamp, Rothbart, Dr. Friedberg. Krank 
waren: 
war Oſann und beurlaubt Uhden. Die übrigen 


Wieſicke und Steinmann. Entſchuldigt 
in der betreffenden Liſte als ſolche aufgeführten 
Abgeordneten, „welche die Forderungen des 
„Bundes der Landwirthe“ vertreten wollen“, 
haben gegen den rumäniſchen Kandelsvertrag 
darunter die Herren Frhr. v. Heyl, 


Drei neue Unfallverſicherungsgeſetze. 
Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, 
demnächſt den geſetzgebenden Körperſchaften drei 
Vorlagen zu unterbreiten, welche ſich auf die 
Unfallverſicherung beziehen. Die eine betrifft die 


Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das 


Handwerk. Dieſer Geſetzentwurf iſt bereits voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitet und iſt nur noch den 
Einzelregierungen zur Begutachtung zugeſtellt. Die 
iſt eine Novelle zu den verſchiedenen 
Unfallverſicherungsgeſetzen. Auch dieſe iſt fertig 
geſtellt und dürfte ſchon in naher Zeit dem 
Bundesrathe zugehen. Die dritte endlich iſt dazu 
beſtimmt, die Strafgefangenen der Unfallver⸗ 
fiherung zu unterſtellen. Nach dem 8 1 des 
Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 find 


alle in Fabriken u. ſ. w. beſchäftigten Arbeiter 
Nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts gehören hierunter die Straf- 


verſichert. 


und zwar weder in noch 


gefangenen nicht, 
Jedoch hat es ſich 


außerhalb der Strafanſtalt. 


aus verſchiedenen Gründen als zweckmäßig her- 
der Unfallverſicherung 


aus geſtellt, 
auszufüllen, und 


dieſe Lücke 


zwar ſoll dieſe Verſicherung 


durch einen beſonderen Geſetzentwurf geregelt 
werden, weil die bei den Strafgefangenen zu 
von denen der 
freien Arbeiter in vielen Punkten verſchieden ſind. 


berückſichtigenden Verhältniſſe 


Die Branntwein-Contingentirung. 


Nach der Vorſchrift des Branntweinſteuergeſetzes 
von 1887 unterliegt die Vertheilung des con- 
ngenkirten, zu dem niedrigeren Steuerſatze von 
50 Mk. zu brennenden Quantums Branntwein 
auf die beſtehenden Brennereien alle drei Jahre 


einer neuen Seſtſetzung. In der vorjährigen 
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz war bean- 
tragt, dieſe Reviſionsperiode auf fünf Jahre zu 
verlängern. Nachdem das nicht geſchehen, muß 
in dieſem Jahre eine Revifion des Vertheilungs⸗ 
maßſtabes ſtattfinden. Eine bezügliche Vorlage 
ſoll dem Reichstage noch in dieſer Seſſion zu- 
gehen. Man muß geſpannt fein, ob die Regie- 
rung auch jetzt die Herabſetzung des Contingents 
von 4½ bezw. 3 Liter pro Kopf auf 4 bezw. 
2½ Liter beantragen wird, um die Liebesgabe 
zu retten. 


Das ſchweizeriſche Anarchiſtengeſetz. 

Es iſt bereits telegraphiſch gemeldet worden, 
daß dem Bundesrath in Bern der Entwurf eines 
Geſetzes gegen die Anarchiſten vorgelegt worden 
iſt. der Entwurf beſtimmt nun im weſentlichen 
Folgendes: 

Wer zu verbrecheriſchen Kandlungen aufmuntert, 
welche das Leben von Perſonen in Gefahr bringen, 
wird mit Zuchthaus beſtraft, und zwar von mindeſtens 
5 Jahren, wenn die Abſicht des Umſturzes der ſtaat⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung vorlag. — Wer 
K ——— —— — ˖— ; 


anſprechend, auch muſikaliſch befriedigte die Aus- 
führung und war ein lebendig förderndes Element 
des Ganzen. — Frau Prucha wendete ihr klang⸗ 
volles und friſches Organ mit muſikaliſch guter 
Wirkung an die Rolle der Marie, einige Unruhe 
in der erſten Arie abgerechnet, in der ſie nicht 
immer genau mit dem Orchefter zuſammenging. 
Der Höhepunkt ihrer Leiſtung war das Duett 
mit Iwanow im letzten Akt, das] trefflich gelang. 
Auch das ruſſiſche Lied im zweiten Act war 
recht beifallswerth. Bon einer Zurüchverſetzung 
aber in den ſanften Geiſt der Zeit, welcher die 
Eutſtehung des Textes angehört, war in ihrer 
Geſammtdarſtellung gleichfalls nichts zu ſpüren, 
namentlich die Proſa war dazu zu laut, zu ſchnell 
und aufgeregt. Herr Lunde gab den franzöſiſchen 
Geſandten gewandt und anziehend, und in der 
Romanze des zweiten Actes wurde er ihrer Ge⸗ 
fühlsweiſe in klangſchöner Wiedergabe gerecht. 
Den bornirten engliſchen Geſandten gab Fr. Schnei⸗ 
der in treffender Darſtellung: wenn er das Deutjche 
aber einmal mit engliſchem w ſprach, jo mußte 
er es auch mit engliſchem 1 „ſpuéchen“. Das 
Das Sextett (ſämmtlicher männlicher Darſteller) 
im zweiten Act gelang muſikaliſch und dramatiſch 
ſchön und bewegt. Aber die Choriſten wohnten 
der geheimen Verhandlung der Staatsmänner jo 
ruhig wie berufene Zuhörer bei, ſtatt mit Geberden 
derweil ſich untereinander zu unterhalten, zuzu- 
trinken u. dgl. Die Grenzlinie könnte ja dabei 
immer innegehalten werden, jo daß die Auf- 
merkſamkeit nicht von der Hauptſache abgelenkt 
würde. Frau E. Steinberg gab die Sprechrolle 
der Wittwe Brown ganz in dem Geiſte, in welchem 
ſie erfunden iſt, und noch ausgeprägter als früher, 
weiter aber dürfte ſie im Ausdruck der Bequem- 
lichkeit ꝛc. auch nicht gehen. Die Chöre gingen 
gut bei lebendigem Spiel, das der Inhalt im 


dritten Act ſo glücklich begünſtigt, und das Ballet 


tanzte den ruſſiſchen Nationaltanz mit Virtuoſität. 
a l Dr. C. Suchs. 


O Berlin, 18. Dezember. Der geſtrige Sonntag 
brachte im Leſſingtheater wieder einige Novitäten. Da 


durch die Boft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


1893. 


Sprengftoffe, von denen er weiß, daß fie zu Verbrechen 
gebraucht werden ſollen, herſtellt, aufbewahrt oder 
damit umgeht, wird mit mindeſtens 5 Jahren Zucht- 
haus beſtraft. — Wer Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen 
Zwecken gebraucht, wird mit zehnjährigem bis lebens- 
länglichem Zuchthaus beſtraft. — Wer einen Menſchen, 
der den ee Gebrauch von Sprengſtoffen 
plant oder Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken 
gebrauchte, der Behörde nicht anzeigt, wird mit Ge⸗ 
fängniß von mindeſtens 3 Monaten beftraft. Wird die 
Kufmunterung oder Anleitung zu Verbrechen, welche 
das Leben von Menſchen in Gefahr bringen, durch die 
Preſſe begangen, fo werben diejenigen, weiche zur Ver⸗ 
vielfältigung oder Verbreitung der Schrift wiſſentlich 
mitgewirkt haben, mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Fres 
oder mit Gefängniß oder mit beiden beitraft, 
Ob das Geſetz durchgeht, ſteht freilich dahin. 


Aus der franzöſiſchen Kammer. 

In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen depu⸗ 
tirtenkammer erhob in der Debatte über die 
Nachtragscredite der Abg. Pelletan Widerſpruch 
gegen deren unausgeſetztes Anwachſen trotz der 
Verſprechungen der Regierung. (Beifall auf der 
äußerſten Linken.) Der Finanzminiſter Burdeau 
erwiderte, die Nachtragscredite würden 1893 nur 
die Höhe von 65 Millionen Ircs. erreichen, wäh⸗ 
rend dieſelben in den vorhergehenden Jahren 
120 Millionen Ircs. überſtiegen hätten; es ſei 
alſo eine Beſſerung und die Hoffnung vorhanden, 
fie gänzlich ſchwinden zu ſehen. die Lage ſei 
keineswegs bedrohlich. Pelletan beantragte hier- 
auf die Bermeifung der Nachtragscredite an eine 
Commiſſion, wogegen der Finanzminifter Einſpruch 
erhob. Der Antrag wurde abgelehnt. Hierauf 


‚erfolgte die Annahme der Nachtragscredite mit 


358 gegen 128 Stimmen. 

Jerner interpellirte der Deputirte Turrel 
über die Kandelsbeziehungen Frankreichs zu 
Defterreih. Beide Länder hätten ſich gegen- 
ſeitig das Meiſtbegünſtigungsrecht zugeſtanden, 
Defterreih weigere ſich aber, Frankreich die Er- 
mäßigung zuzugeſtehen, welche es im Auguft 1892 
den italieniſchen Weinen bewilligte. Der Redner 
hob die Wichtigkeit des öſterreichiſchen Marktes 
für die franzöſiſchen Weine hervor. Der Miniſter⸗ 
präfident Caſimir Perier erinnerte daran, daß 
Frankreich und Oeſterreich im Jahre 1884 ſich 
den wichtigſten Tarif zugeſtanden. Im Jahre 
1892 ſei durch beſondere Abmachungen der öfter- 
reichiſche Zoll auf italienlſche Weine auf 12 Franken 
herabgeſetzt worden. Oeſterreich ſage nun, das 
ſei keine Tarifermäßigung, ſondern eine der 
Grenzzone gemachte Conceſſion. Nachdem dieſe 
Weine einmal die Grenze paſſirt hätten, würden 
ſie indeſſen leicht weiter verbreitet, deshalb habe 
Frankreich auch reclamirt und die eingeleiteten 
Verhandlungen würden fortgeſetzt. Oeſterreich 
müſſe Frankreich unſtreitig den niedrigſten Tarif 
zugeſtehen. die Regierung hoffe Befriedigung 
dieſer Forderung zu erlangen, andern Falls 
würde ſie zu ihrem großen Bedauern gezwungen 
ſein, andere Maßregeln zu ergreifen. (Beifall.) 
Die von Turrel vorgeſchlagene Tagesordnung, 
die Erklärung der Regierung zur Kenntniß ſu 
nehmen, wurde hierauf angenommen. 


Neue Ruheſtörungen auf Sicilien. 


Sonnabend erließ der Miniſterpräſident Crispi 
den Befehl, daß die 2 Tage vorher anläßlich der Ruhe⸗ 
ſtörungen in Palermo nach Sicilien geſandten 3 
Kriegsſchiffe zurückkehren ſollten, weil man die 
Ruheſtörungen für beendigt hielt. Dieſe Anſicht 
hat ſich aber nicht als richtig erwieſen. Sonntag 
Vormittag fuhren die Kriegsſchiffe ab und am 
Abend brachen die Krawalle aufs neue los, dieſes 
Mal in Monreale. Der dortige Arbeiterbund ver- 


anftaltete eine Kundgebung unter den Rufen: 


war zunächſt „Der ungläubige Thomas, ein Schwank 
von Carl Laufs, dem fruchtbaren Luſtſpieldichter, und 
Wilhelm Jacoby, der eine fröhliche Aufnahme bei dem 
vollen Haufe fand. Die Verfaſſer haben aufmerkſam 
die Urſachen ſtudirt, die die franzöſiſchen Schwänke 
zu ihrem durchſchlagenden Erfolge verhelfen. Im Hauſe 
des braven Ignaz Dön treiben die Frau, die Töchter 
und Anverwandten allerhand ſpiritiſtiſchen Spuck, der 
den Hausherrn empört und raſend macht; endlich bringt 
ein Zufall ihn auf die Idee, ſich von der Beläſtigung 
durch verſtelltes Eingehen auf den Spiritismus zu be- 
freien. Der ſpiritiſtiſchen Behauptung entſprechend, daß 
einem Menſchen durch Suggeſtion das Gedächtniß ge- 
nommen werden könne, verliert er mit großem Ver- 
gnügen fein Gedächtniß und benutzt die gedächtnißloſe 
Zeit zu allerhand luſtigen Ausſchreitungen, die ſeine 
Familie in Angſt und Aufregung verſetzen; die Löſung 
wird durch einen jungen Arzt herbeigeführt, der 
das Schelmenſtück des biederen Döll durchſchaut 
und keck die Gelegenheit benutzt, ſich die Hand 
feiner Angebeteten, der Tochter Dölls, zu ſichern. 
Der Schwann ift reich an hellen Einfällen und dürfte 
ſeinen Weg bald auch über die Provinzialbühnen 
nehmen. Weniger Erfolg hatte das Luſtſpiel „Ein 
Millionär a. D.““ von Labiche und Legouvé. Ihn 
fehlt Witz und natürliche Empfindung. das ganze 
Stück beruht auf der freilich ſchwer glaublichen 
Vorausſetzung, daß ein junger Millionär a. D., der 
erſt ſeine eigenen Millionen in kurzer Zeit, wenn auch 
in feiner Eigenſchaft als Kunſtfreund, verſchwendet 
hat und jetzt die Millionen anderer ausgeben hilft, 
von einer ſparſamen, fleißig einheimſenden Bürger- 
familie als Schwiegerſohn mit offenen Armen aufge- 
nommen wird, nur weil er die Kunſt des Geld- 
ausgebens ſo vornehm und kunſtſinnig verſteht. i 

Im königlichen Dpernhauſe trat Emil Goetze in 
Gounods „Fauſt“ leider mit nur geringem Erfolge 
auf. Die Anhänger des Componiſten dürften mehr auf 
die Koſten gekommen ſein, als die Freunde des 
Tenoriſten. 

© Madrid, 13. Dezbr. Geſtern wurde im Teatro 
de la Comedia ein neues Drama des Dichters des 
„Galeotto“, Joſé Ehegaran, gegeben, das den Titel 
„Kovilla del Mar“ (Am Meeresſtrande“) führt. 
Leider erlebte daſſelbe einen Durchfall. Das Publikum 
verharrte in tiefem Schweigen. die hieſigen Blätter 
nennen es einen dramatiſchen Lückenbüßer. 


„Nieder mit der Stadtverwaltung! Nieder mit der 
Berzehrungsfteuer!” Nachdem die Manifeſtanten 
einige Zollwächter mißhandelt 
Steuerhäuschen in Brand gefteht hatten, 
trieben Polizei und Militär die Manifeſtanten 
aus einander und nahmen einige Verhaftungen 
vor. Die Manifeftanten beſtürmten darauf die 
Kaſerne, um die Berhafteten zu befreien. Im 
Handgemenge wurden ein Sergeant der Ber- 
ſaglieri, zwei Gendarmen und zwei Berſaglieri 
leicht verwundet, zwölf Manifeſtanten verletzt. Die 
bewaffnete Macht enthielt ſich des Schießens. Die 
Berhafteten, deren Zahl 82 beträgt, wurden in 
der Nacht nach Palermo gebracht. Montag Vor- 
mittag wurde die Manifeſtation unter Kochrufen 
auf den König und die Königin und unter dem 
Rufe: „Nieder mit der Verzehrungsſteuer!“ er- 
neuert, aber ohne Kampf zerſtreut. Der „Arbeiter- 
bund“ von Villapioppo verband ſich mit den 
Manifeftanten von Monreale und verſuchte die 
Fahne des Bundes auf dem Balkon der Bürger- 
meiſterei aufzuhiſſen, was, dank der verſöhnlichen 
Dazwiſchenkunft von Offtzieren und Polizeibeamten, 
verhindert wurde. Nach Monreale wurden Ver- 
ſtärkungen geſchicht. der Bürgermeiſter von 
Monreale wurde abgeſetzt und vor Gericht geſtellt. 


\ Melilla. 


Noch immer iſt man über die zwiſchen dem 
Bruder des Sultans, Araaf, und dem General 
Martine; Campos beſprochenen Friedenprälimi- 
narien nicht hinausgekommen. Es heißt nun, 
Graf Benomar werde eine außerordentliche 
Miſſion an den Sultan von Marokko erhalten. 

Geſtern wurde aus Melilla nach Madrid ge- 
meldet, daß Marſchall Campos auf den Stamm 
der Mazuza, welche eine ſpaniſche Barke weg⸗ 
genommen hatten, ſchießen ließ. der Anführer 
der Mauren habe bereits um Entſchuldigung ge⸗ 
beten und das Verſprechen gegeben, die Schuldi⸗ 
gen zu beſtrafen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. dezbr. Wenn die drei Kandels⸗ 
verträge mit Spanien, Serbien und Rumänien 
perfect geworden fein werden, wird es noth- 
wendig werden, den Entwurf des neuen amt- 
lichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif noch 
zu ergänzen. Dieſer Entwurf unterliegt bekannt- 
lich gegenwärtig der Berathung im Bundesrathe. 
Man hatte anfänglich gehofft, das neue Waaren- 
verzeichniß noch im laufenden Jahre fertig zu 
ſtellen. Darauf deutet ſchon der Umſtand, daß 
zwar das Datum, zu welchem das Waaren⸗ 
verzeichniß in Kraft treten ſollte, im Entwurfe 
offen gelaſſen, die Jahreszahl 1893 jedoch ange- 
geben war. Es hat ſich nicht ermöglichen laſſen, 
das neue Verzeichniß der Abſicht gemäß herzu- 
ſtellen, in erſter Linie hat aber auf die Her- 
ſtellung verzögernd der Umſtand eingewirkt, daß 
man die neuen Kandelsverträge berückſichtigen 
wollte. 5 

* [Generallieutenant z. D. v. d. Schulen⸗ 
burg] iſt im Alter von 85 Jahren in Dresden 
geſtorben. Derjelbe war 1857 Commandeur im 
Gardeküraſſier⸗Regiment und ſpäter Hofmarſchall 
des Prinzen Albrecht von Preußen. f 

* Dr. Franz.] Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ 
von der beabſichtigten reſp. erfolgten Verlobung des 
vormaligen Domcapitulars und Parlamentariers Dr, 
Franz ift bisher nicht dementirt worden. die ultra- 
montane „Köln. Volkszeitung“ ſpricht die Erwartung 
aus, daß Herr Dr. Franz „dieſen Gerüchten fofort in 
der entſchiedenſten Weiſe entgegentreten wird“ 

L. Der antiſemitiſche Abg. Leuß] hat am 13. d. 
in Minden in einer antiſemitiſchen Verſammlung ge- 
ſprochen und dabei, nach dem Bericht der „Mind. 
ig... der nationalliberalen Partei das Compliment 
gemaczt, daß fie ſich auf dem beſten Wege der Ent⸗ 
wickelung in eine antiſemitiſche Partei befinde. Daß er 
bei der Abſtimmung über den Antrag wegen Auf- 
hebung des Zeſuitengeſetzes ohne Entſchuldigung gefehlt 
habe, erklärte Kerr Leuß alſo: „Er ſei ein ent- 
ſchiedener Gegner des Geſetzes und würde auch für 
deſſen Beſeitigung eingetreten fein. Er habe jedoch das 
dumpfe Gefühl gehabt, als wenn mit dem Centrum 
ein unwürdiger Kuhhandel abgeſchloſſen würde und da 
ſei er in heller Entrüſtung davongelaufen und habe 
nicht „ja““ und nicht „nein“ mehr ſagen mögen.“ 
(Stürmiſches Gelächter.) Bezüglich der Einnahmen aus 
den Entréegeldern gab Herr Leuß die inkereſſante Er⸗ 
klärung ab, daß die Ueberſchüſſe zur Deckung der 
Wahlſchulden verwendet würden. So habe er ſich in 
feinem Wahlkreiſe für 1000 Mk. Wahliſchulden verbürgt 
und dieſe Schulden würden von den Erträgniſſen der 
Verſammlungen bezahlt. (Große Heiterkeit.) Die 
Redaction bemerkt dazu: „Wir find doch neugierig, zu 
erfahren, bei welcher Perſon Kerr Leuß nach ſeinen 
Falliſſementen denn noch einen Credit von 1000 Mk. 
genießt. Oder iſt für Herrn Leuß das von ihm be- 
triebene politiſche Geſchäft ſo lucrativ, daß er ſich in- 
zwiſchen in eine glänzendere Vermögenslage hinein- 
gearbeitet hat?“ — Daß Herr Leuß Gegner des Tabak 
ſteuergeſetzes iſt, iſt bekannt, Während einer Erwiderung 
des Rabbiners Liepmannsſohn verließ Leuß unter un- 
beſchreiblichem Lärm die Berfammlung, die nur in 
Folge des Eingreifens der Polizei ohne thätliche An- 
griffe zu Ende ging. 

* [Die Eommiſſion für das bürgerliche Geſenbuch! 
erledigte in ihren Sitzungen vom 11. bis 13. Dezember 
zunächſt den Reſt der Vorſchriften über die Wirkungen 
der Ehe. Es wurde dabei die Beſtimmung des Ent- 
wurfs, wonach die Frau ſich zu perſönlichen Leiſtungen 
Dritten gegenüber nur mit Einwilligung des Mannes 
verpflichten kann, widrigenfalls der Mann das von 
der Frau geſchloſſene Rechtsgeſchäft anfechten kann, 
dahin geändert, daß dem Mann ſtatt des Anfechtungs⸗ 
rechts ein Kündigungsrecht zuſtehen fol. Die Be- 
rathung wandte ſich dann zu den das geſetzliche eheliche 
Güterrecht regelnden Vorſchriften, welche nach den 
Vorſchlägen einer mit der Vorberathung beauf- 
tragten Subeommiffion erledigt wurden. Es wurde im 
allgemeinen der Satz angenommen, daß durch die Ehe- 
schließung, ſofern nicht durch Ehevertrag ein anderer 
Güterſtand vereinbart worden iſt, das Vermögen der 
Frau, einſchließlich des Vermögens, welches jie wäh- 
rend der Ehe erwirbt, der Verwaltung und Nutz- 
nießung des Mannes unterworfen wird. Das in dieſer 
Weiſe dem Rechte des Mannes unterworfene Ber- 
mögen der Frau ſoll aber nicht als „Ehegut“, ſondern 
als „eingebrachtes Gut“ bezeichnet werden. Ueber die 
Art der Verwaltung und der Nutznießung wurde dann 
im einzelnen Folgendes feſtgeſetzt: Kraft feines Ber- 
waltungsrechts darf der Mann die zum ein- 
gebrachten Gute gehörenden Sachen in Beſitz 
nehmen. die Nutzungen des eingebrachten Gutes 
erwirbt er in derſelben Weiſe und in demſelben 
Umfange, wie ein Nießbraucher. Das Verwaltungsrecht 
des Mannes umfaßt nicht die Befugniß, ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Frau Rechtsgeſchäfte vorzunehmen, durch 
welche ſie Dritten gegenüber verpflichtet wird, oder 
über Gegenſtände zu verfügen, die zu dem einge- 
brachten Gute gehören. Ohne Zuſtimmung der Frau 
ſoll jedoch der Mann befugt ſein, über Geld und 
andere verbrauchbare Sachen ſowie über ſolche nicht 
verbrauchbaren Sachen zu verfügen, die zu dem 


und mehrere 
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Inventar eines Grundſtücks gehören, Forderungen 


gegen Verbindlichkeiten der Frau aufzurechnen, deren 
Befriedigung aus dem eingebrachten Gut verlangt 
werden kann, und Forderungen, die nicht auf Zinſen 
ausſtehen, einzuziehen, außerdem Berbindiichkeiten der 
Frau, deren Befriedigung aus dem eingebrachten Gut 
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verlangt werden kann, durch Leifiung des geſchuldeten 
Gegenſtandes zu erfüllen. Verweigert die Frau zu 
einem ihrer Zuſtimmung bedürfenden Rechtsgeſchäfte, 
welches zum Zweck ordnungsmäßiger Verwaltung des 
eingebrachten Guts erforderlich iſt, ohne ausreichenden 
Grund ihre Zuſtimmung, ſo kann dieſe durch das Vor- 
mundſchaftsgericht erſetzt werden. Das Gleiche ſoll 
gelten, wenn die Frau durch Krankheit oder durch 
Abweſenheit an der Abgabe der Erklärung verhindert 
und Gefahr im Verzuge iſt. Kraft ſeines Verwaltungs⸗ 
rechts joll ferner der Mann befugt ſein, ein zu dem ein- 
gebrachten Gut gehörendes Recht im Wege des Rechts- 
ſtreits im eigenen Namen geltend zu machen; ſoweit er 
über das Recht ohne Zuſtimmung der Frau verfügen kann, 
wirkt das Urtheil auch für und gegen fie. dem Ber- 
waltungsrecht des Mannes eniſpricht andererſeits ſeine 
Pflicht, das eingebrachte Gut ordnungsmäßig zu ver- 
walten. Insbeſondere hat er das zu dieſem Gut ge- 
hörende Geld für die Frau nach den für die Anlegung 
von Mündelgeldern geltenden Vorſchriften anzulegen, 
ſoweit es nicht erforderlich iſt, um die zur ordnungs- 
mäßigen Verwaltung nöthigen, der Frau zur Laſt 
fallenden Ausgaben zu beſtreiten. Andere verbraud- 
für ſich verbrauchen 
vorbehaltlich ſeiner 
der Frau den Werth nach der Be- 
endigung des Güterſtandes zu erſetzen. Erfordert die 
ordnungsmäßige Verwaltung des eingebrachten Guts 
eine frühere Erſtattung des Werths, ſo iſt der Mann 
chon vorher Erſatz zu leiſten verpflichtet. 
l[Katholiſches Manifeſt gegen die Jeſuiten.] 
In der „Boll. Ztg.“ wird daran erinnert, daß 
am 24. Auguſt 1848 ſämmtliche katholiſche Mit- 
glieder der Frankfurter Nationalverſammlung, 
darunter Auguſt Reichenſperger, die Biſchöfe 
von Mainz und Breslau, durch den General 
v. Radowitz ein Manifeſt gegen die Zulaſſung 
der Zeſuiten erließen, in dem es hieß: 
„Der Jeſuitenorden war im 16. Jahrhundert eine 
Aushilfe, um augenblicklichen Bedürfniſſen der de 
liſchen Kirche zu genügen, aber jetzt beſteht fü 
Deutſchland ein ſoſches Bedürfniß in keiner Weiſe. 
Der deutſche Episkopat, der deuiſche Elerus bedürfen 
ſolcher Hilfe nicht, um ihre Aufgabe zu erfüllen, die 
deutſche Wiſſenſchaft bedarf keiner Unterſtützung ſolcher 
Art. Der Nutzen, den man ſich aus dem Jefuiten- 
orden für die katholiſche Kirche Deutſchlands ver- 
ſprechen könnte, würde in gar keinem Verhältniß zu 
den tiefen Störungen und Gefahren ſtehen, welche 
feine Gegenwart hervorrufen müßte.“ 

Wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi] ſollte heute vor der erſten Strafkammer des 
Landgerichts I zu Berlin Termin zur Hauptverhandlung 
gegen den antiſemitiſchen Buchhändler Glöß und Ge⸗ 
noſſen ſtattfinden. Der Termin iſt aufgehoben worden 
und wird erſt ſpäter abgehalten werden, da noch 
mehrere Anklagepunkte zu einer Verhandlung ver- 
einigt werden ſollen. 

* [Die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
gejeß] hat, wie aus dem dem Reichstage nun- 
mehr vorgelegten Bericht der mit ihrer Borbe- 
rathung betraut geweſenen Commiſſion hervor- 
geht, nur eine Aenderung erfahren, die übrigens 
unweſentlicher Natur iſt. Dieſes Ergebniß iſt haupt- 
ſächlich dadurch herbeigeführt, daß der diesmal 
dem Reichstage vorgelegte Entwurf einen Theil 
der Beſchlüſſe, welche die Reichstagscommiſſion in 
der vorigen Tagung zu der ursprünglichen Bor- 
lage gefaßt hatte, berückſichtigte. Allerdings die 
einſchneidendſte Aenderung, welche damals vor- 
genommen wurde und die dahin ging, daß der 
Erwerb eines neuen Unterſtützungswohnſitzes mit 
dem vollendeten 60. Lebensjahre ausgeſchloſſen 
ſein ſollte, befindet ſich in dem diesmaligen Gefe- 
entwurf nicht. Aber auch die Reichstagscommiſſion 
hat jetzt davon abgeſehen, eine ſolche Aenderung 
des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes vorzuſchlagen. 
Die Commiſſton hat als 
für die Novelle den 1. April 1894 bezeichnet. Es 
iſt anzunehmen, daß das Plenum des Reichstags 
den Beſchlüſſen ſeiner Commiſſion und der Bundes 
tath wieder den Beſchlüſſen des Reichstags feine 
Zuſtimmung ertheilen wird. 

*IZur Feſtſetzung der Altersrenten.] den 
Vorſtänden der Invaliditäts- wie Alters verſiche⸗ 
rungsanſtalten find vom Reichs-Verſicherungsamt 
neue Tabellen über die Mindeſt- und Köchſtzahl 
der anzurechnenden Beitragswochen bei Feſtſetzung 
der Altersrenten für Perſonen aus dem Geburts- 


bare Sachen ſoll der Mann auch 
oder für ſich veräußern dürfen, 
Verpflichtung, 


jahrgange 1824 zur Benutzung zugeſtellt worden. 


* [Das Stöcker ſche „Volk“] ſchreibt: „Herr 
Rickert wird nicht auf die Dauer Luſt haben, den 
Regierungs-Commifjar ohne Gehalt zu ſpielen und 
iſt der Meinung, daß zu der Bürde auch die 
Würde gehört. Wir wollen es abwarten.“ Der 
Satz iſt für die denkweiſe des Stöcker'ſchen 
Blattes in hohem Grade charagkteriſtiſch. 

[Schnellere Verbindung mit London.] Auf der 
in München am 13. und 14. d. Mts, ſtaltgefundenen 
Internationalen Fahrplan -Conferenz wurde, der 
„N. A. 3.“ zufolge, eine für den Verkehr Norddeuiſch- 
lands und Wiens (über Dresden) nach England hoch- 
wichtige Berbeſſerung in den Fahrzeiten beſchloſſen, 
die mit Beginn des nächſten Sommerfahrplans am 
1. Mai k. J. in Kraft treten wird über die Route 
Pliſſingen-Queenboro. 

Man wird ſich noch erinnern, wie es vor wenigen 
Jahren mit Freuden begrüßt wurde, als der Fahrplan 
es ermöglichte. Morgens 7.45 von Berlin abzufahren, 
um anderen Morgen 8 Uhr in London anzukommen, 
wodurch die beiden Hauptſtädte jo nahe gerückt wurden, 

Nach dem nun neuerdings in München vereinbarten 
Fahrplane wird man Berlin anſtatt 7,45 Morgens 
nunmehr erſt Mittags 12 Uhr, alſo 4½ Stunden 
ſpäter, verlaſſen können, um dennoch anderen Morgens 
8.45 in London zu ſein. Für die Geſchäftswelt hat 
dieſes auch noch den enormen Vortheil, daß eine weſent⸗ 
liche Beſchleunigung in der Correſpondenz mit England 
eintritt, indem die Antworten auf die Morgens ar- 
kommende engliſche Poſt ſchon 12 Uhr Mittags expedirt 
werden und anderen Morgens wieder in London ſein 
können. 5 

Die Verbeſſerung für Wien und Dresden iſt noch be- 
deutender. Während man jetzt von Wien um 2.30 
Rahm. abfahren muß, wird man vom 1. Mai 1894 
ab erſt um 925 Uhr Abends, alſo volle 7 Stunden 
ſpäter, abfahren können. Von Dresden anftait um 

Uhr Nachm. um 8.30 Abends, alſo auch 5½ Stunden 
ſpäter. Dieſelbe Verbeſſerung wie Berlin werden auch 
Hamburg und Bremen haben, indem man erjt 4½ 
Stunden ſpäter gegen heute abzufahren braucht. Außer 
dieſen wichtigen Verbeſſerungen in den Fahrzeiten wird 
das Publikum auch mit Freuden vernehmen, daß die 
an der Pliſſinger Route betheiligten Verwaltungen in 
allernächſter Zeit auch die Zahrpreife bedeutend er- 
mäßigen werden. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 18. dezbr. Das Oberhaus hat das Budget 
in der Generaldebatte angenommen. der Mi- 
niſter-Präſident Vekerie erklärte bezüglich der 
Balutaregulirung, er habe ſowohl in Bezug auf 
die Durchführung als auch in Bezug auf den 
Zeitpunkt dieſelbe Anſchauung wie zur Zeit der 
Inangriffnahme der Operation und werde behufs 
momentaner Scheinerfolge nicht zu gewaltſamen 
Mitteln greifen. Einzelne nachtheilige Erſchei⸗ 
nungen könnten durch ſolche Mittel nicht be- 
ſeitigt, ſondern nur im Einklang mit der wirth- 
ſchaftlichen Entwickelung dauerndgelöſt werden. 

Frankreich. 

Paris, 18. Dezbr. (Telegramm.) Das bereits 

gleich nach Vaillant'ſchen Bomben-Attentat vor- 


Inkraftfegungstermin | des „New-nork World“ aus Pernambuco vom 


geſchlagene Schutzmittel, die Galerien für das 


Publikum in öffentlichen Gebäuden mit einem 


engmaſchigen Sitterwerk zu verſehen, um zu 
verhindern, daß irgend etwas in den Saal ge- 
worfen werden könne, hat zuerſt die Barifer 
Börſe in Anwendung gebracht. Auch an den 
übrigen öffentlichen Gebäuden hat man die 
Wachtpoſten verfiärkt, 

Heute traf in Paris die Nachricht von einem 
anarchiſtiſchen Attentatsverſuch in Amiens ein. 
In dem dortigen Polizeicommiſfariat war eine 
Bombe aufgefunden worden, deren Zünder 
glücklicher Weiſe heruntergebrannt war, ohne daß 
eine Exploſion erfolgt war. 


England. 

London, 18. Dezbr. Unterhaus. Der Staats- 
ſecretär des Innern, Asguith, erklärte, daß die 
von verſchiedenen Rednern in den Berfamm- 
lungen der Arbeitsloſen gehaltenen heftigen 
anarchiſtiſchen Anſprachen den Gegenſtand der 
Unterſuchung und Erwägung der Regierung 
bildeten; den Beſchluß der Regierung hierüber 
könne er erſt in einigen Tagen mittheilen. Der 
Staatsſecretär des Krieges, Campbell-Banner- 
man, gab die Erklärung ab, daß die in Frank- 
reich mit elektriſchen Ediſon⸗Torpedos vorge- 
nommenen Verſuche von der Regierung verfolgt 
würden; die Regierung fei jedoch der Anſicht, 
daß jene Torpedos nicht die Vortheile der in 
England eingeführten in ſich vereinigen. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 18. dezember. der Schatzminiſter und 
der Handelsminiſter ſind mit den Leitern der 
Emiſſionsinſtitute in Bezug auf beſtimmten, in 
den Statuten der Bank von Italien vorzu- 
nehmende Abänderungen übereingekommen. die 
Berwaltungsräthe der Emiſſtonsinſtitute find be- 
hufs endgiltiger Genehmigung der Statuten auf 
morgen einberufen worden. Wie man annimmt, 
würde ein Aufſchub der Einführung des Ge⸗ 
ſetzes über die Emiſſionsbanken nicht ſtattfinden. 

— Deputationen der katholiſchen Geſellſchaften 
von Rom, ungefähr 15 000 Perſonen, wohnten 
geſtern in der St. Peterskirche einer vom Papſte 
celebrirten Meſſe bei. Nach derſelben ließ der 
Papſt in Beantwortung einer Adreſſe eine Allo- 
cution verleſen, in welcher darauf hingewieſen 
wurde, daß durch die Vorſehung in Rom die 
heidniſche Lerrlichkeit durch die christliche erſetzt 
worden ſei und daß ein Verſuch, die heidniſche 
Kerrlichkeit wieder zu erneuern, vergeblich ſein 
würde. Unter den Anweſenden bemerkte man 
die Botſchafter von Spanien, Portugal und 
Oeſterreich-Ungarn ſowie den ruſſiſchen Agenten 
Iswolsku. Der Papſt erfreut ſich ausgezeichneter 
Geſundheit und zeigte, obwohl die Feierlichkeit 
zwei Stunden gewährt hatte, keine Spur von 
Ermüdung. (W. T.) 

* IMiniſterium Crispi.] Zu Unterftaats- 
ſecretären im neuen Minifterium ſind ernannt die 
Deputirten Solandra, Finanzen; Danio, Juſtiz; 
Antonelli, Auswärtiges und Conſtantini, Unter⸗ 
richt. 


Serbien. 

Belgrad, 18. dezember. Im Beſinden des 
früheren Regenten Riſtic, welcher ſeit 12 Tagen 
ſchwer erkrankt iſt, iſt eine beſorgnißerregende 
Verſchlimmerung eingetreten. (W. T.) 


Amerika. 
Newnork, 18. Dezember. Nach einer Meldung 


17. d. M. iſt der brafilianifche Kreuzer „Nic⸗ 
theroy“ am Mittwoch hier eingetroffen und der 
braſilianiſchen Regierung am 16. d. M. zur Ber- 
fügung geſtellt. Der Dampfer erhielt Befehl, am 
19. d. M. in ſüdlicher Richtung abzuſegeln. (W. T.) 
— — — ¼B —ũ—:i — eng 


Coloniales. 

* [Die Sklaverei in den Schutzgebieten]. Von 
beſonderem Intereſſe in der neueſten Nummer 
des deutſchen Colonialblattes iſt der Bericht des 
Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, der ſich ein- 
gehend zur Frage der Sklaverei in den deutſchen 
Schutzgebieten von Afrika äußert, und der 
wiederum zeigt, daß eine Aufhebung der Sklaverei 
zur Zeit nicht durchführbar iſt, da ſie zu große 
wirthſchaftliche Nachtheile im Gefolge haben würde. 
Zu einer ſolchen liegt aber auch gar kein Be- 
dürfniß vor, da die Sklaverei hier nur in der 
allermildeſten Form auftritt. Der Menſchlichkeit, 
meint der Gouverneur, würde vollauf Rechnung 
getragen, wenn der Sklavenraub und Verkauf 
über See mit der Wurzel ausgerottet würde. 
Dann würde die Sklaverei allmählich von ſelbſt 
aufhören, und der Uebergang zur Bemwirth- 
ſchaftung des Landes mit freien Arbeitern in 
ruhiger Entwickelung ſich vollziehen. 

* [Bon der deuiſchen Kamerun-Hinterland- 
Expedition] des Premierlieutenants v. Stetten, 
deren Rückkehr und Ergebniß bereits bekannt iſt, 
bringt das „Deutſche Colonialblatt“ noch eine 
Mittheilung des Premierlieutenants Käring, welche 
ſich auch über die Beziehungen des franzöſiſchen 
Lieutenants Mizon zum Emir von Yola ertheilt. 
Es wird wiederholt, daß der Nachfolger Stettens 
und Härings in Yola, der dort am 31. Auguſt 
mit ſeiner Expedition eintraf, gleich feinen Bor- 
gängern bei dem Emir das bereiteſte Entgegen 
kommen fand und ſchon kurz nach ſeiner Ankunft 
die Erlaubniß erhielt, die Gebiete des Emirs zu 
betreten. die Abreife Kärings verzögerte ſich 
durch die Verhandlungen, welche der gleichzeitig 
anweſende Generalagent der Ronal Niger Com- 
pagnie mit Mizon zu führen hatte. Wenngleich 
dieſelben keinen Erfolg hatten, inſofern Mizon 
mit ſeinen Schiffen bei Jola verharrte, gelang 
es doch der Einwirkung des Generalagenten, den 
Emir von Yola zur Herausgabe der ihm von 
Mizon geſchenkten Meſſingkanonen und Hinter- 
ladergewehre zu vermögen. Am 6. September 
erfolgte dann die Abreiſe der Stetten'ſchen Ex⸗ 
pedition unter Häring. 

* [Gefecht der Schutztruppe mit Hendrik 
Witboi.] Ueber die letzten Kämpfe in deutſch⸗ 
Südweſtafrika waren bereits vor einiger Zeit 
aus engliſcher Quelle ſtammende Nachrichten in 
die Oeffentlichkeit gedrungen, welche für die deut- 
ſchen Waffen ungünſtig lauteten. Das „Deutſche 
Colonialblatt“ veröffentlicht nunmehr einen Aus- 
zug aus dem amilichen Berichte des Majors 
v. Francois. Danach haben anfangs Oktober 
allerdings Scharmützel zwiſchen der Schutztruppe 
und Hendrik Witboi ſtattgefunden. Auf die 
Kunde, daß Witboi auf dem Rothen Berge 
unweit Hornkranz Stellung bezogen habe, war 
die verſtärkte Schutztruppe mit zwei Geſchützen 
am 24. September von Windhoek aufgebrochen 
und nach fünftägigem Marſche in Hornkranz ein- 
getroffen. Am 2. Oktober wurde die Stellung 
der Witboois angegriffen. Dieſelben wichen 
einem offenen Kampfe aus und flüchteten von 
Fels zu Fels nach der etwa 400 Meter tiefer 


| 
| 
.i 


liegenden Thalſohle und ſuchten ſchließlich in 


ſchwer zugänglichen Schluchten Schutz, die 
durch die Geſchütze nicht einzuſchießen waren 
und nur unter unverhältnißmäßig großen 
Opfern auf Seiten der Truppe hätten er- 
ſtürmt werden können. Major v. Franeois hielt 
es unter dieſen Umſtänden für gerathen, zunächſt 
dafür Sorge zu tragen, daß Mitboi jede Per- 
bindung mit der Walfiſchbai und mit dem Süden 
nach Möglichkeit abgeſchnitten werde. Zu dieſem 
Zwecke beabſichtigte er einen Militärpoſten in 
Rooibank an der Straße nach Walfiſchbai zu 
ſtationiren, während die Verbindung mit dem 
Süden durch die Baſtards, unter Mitwirkung der 
Namahäuptlinge, und durch eine Beſatzung in 
Gibeon verhindert werden ſollte. Allmonatlich 
ſoll ferner ein ſtärkeres Commando unter 
Führung eines Offiziers nach der Zjoakhaub- 
ſtation abgehen, dem ſich die Wagen der Händler 
und anderer Privatperſonen anzuſchließen haben 
werden. Zur Sicherung des Weidefeldes von 
Rehoboth und Windhoek find ſeit dem 6. Oktober 
Poſten auf Gurumanas und auf Tſebris ftationirt 
worden; eine ftärkere berittene Abtheilung wird 
dauernd in der Gegend zwiſchen Fallgras, Karis 
und den Awasbergen patrouilliren. Leider iſt 
bei dem vorerwähnten Zuſammenſtoß mit den 
Witbois am 2. Oktober eine Patrouille aus einem 
VBerſteck aus großer Nähe beſchoſſen worden, 
wobei der Führer der Patrouille, Sergeant 
Mrede, durch einen Schuß fiel und die Reiter 
Hoffmann und Dann ſchwer verwundet wurden. 
Letzterer ift feinen Wunden inzwiſchen erlegen. 


Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt die Corvette „Marie (Commandant 
Corvetten-Kapitän Frhr. v. Euncker) am 16. Dezember 
in Valparaiſo eingetroffen und e eile am 1. 
Jebruar n. J. nach Puerto Monte (Chile) in See zu 


gehen. 


m 20. Dezember: hein; N. h. Tg. 
88 . zl. Danzig, 19. Dezbr. Nl. 5. 
Meiterausfihten für Miktwoch, 20. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchiand: 

Kälter, meiſt trübe, windig. Nebel a. d. Küſten. 

Für Donnerstag, 21. Dezember: 


Meiſt bedeckt, etwas hälter, Niederſchläge. 


Windig. 
Für Freitag, 22. Dezember: 
Wenig verändert, trübe; vielfach Niederſchlag, 
windig. 
Für Sonnabend, 29. Dezember: 
Feuchtkalt, veränderlich, Niederſchläge. 
hafte Winde. 


* [3um Vorortverkehr Danzig-Prauſt,] über 
deſſen projectirte Einrichtung wir geſtern Mit- 
theilung machten, entnehmen wir dem jetzt er⸗ 
ſchienenen amtlichen Protokoll über die am 
30. November in Bromberg abgehaltenen Sitzung 
des Bezirks-Eiſenbahnraths folgenden Paſſus: 

„Ferner liege es in der Abjicht, zwiſchen Danzig 
und Prauſt, auf welcher Strecke ſich ein lebhafter 
Per ſonenverkehr entwickele, Vorortzüge einzu⸗ 
führen. Es ſollen 7 Vorortszugpaare eingerichtet 
werden, ſo daß eine zehnmalige Verbindung 
zwiſchen Danzig und Prauſt hergeſtellt werde. 
Dafür ſollen die unmittelbar hinter den Zügen 22 
und 132 verkehrenden gemiſchten Züge 536 und 
540 zwiſchen Dirſchau und Danzig wieder fort- 
fallen und die genannten Perſonenzüge auf den 
Stationen Kohenſtein, Alefhkau und Prauſt an- 
halten. Herr Ehlers erklärt ſich mit den in 
Ausfiht genommenen Veränderungen einver- 
ſtanden und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die namentlich im Intereſſe der Arbeiter 
vorgenommene Zugvermehrung nach Prauſt von 
mohlthätigem Einfluß auf die ſocialen Verhält- 
niſſe der Stadt Danzig und auf die Entwickelung 
des Perſonenverkehrs ſein werde, wie dies auch 
bei den Strecken Danzig-Zoppot und Danjig- 
Neufahrwaſſer der Fall ſei. Er habe nur noch 
den Wunſch, daß der an den Nachtſchnellzug 4 
anſchließende Zug 115 ebenfalls durch Einlegung 
eines Vorortzuges von dem Lokalverkehr nach 
Prauſt befreit werde. Seitens der direction 
kann eine Berückſichtigung dieſes Antrages 
wegen der erheblichen Mehrkoſten für die in die 
Nachtzeit fallenden Züge nicht in Ausſicht geſtellt 
werden. Auf eine Anfrage des Herrn Ehlers 
wird directionsſeitig zugeſtanden, daß im Falle 
größerer Berſpätung der Schnellzüge von Berlin 


Leb⸗ 


die Reifenden und die für Danzig beſtimmten 


Poſtſachen mit einem Nachtzuge befördert werden 


würden.“ 


* [Ordination.] Morgen, Vormittags 10 Uhr, findet 
durch den Herrn General- Superintendenten Döblin in 


der St. Marien Kirche hierſelbſt die feierliche Ordina⸗ 


tion des Predigtamts-Candidaten Zürn zum evange- 
liſchen Pfarramte ſtatt. 

I Patent. ] Auf eine Stell- und Aushebevorrichtung 
für mehrſcharige Pflüge iſt Herrn H. Tiedtke in Pr. 
Eylau ein Patent ertheilt worden. 

[ Deutſcher Schulverein] Der Provinzialverband 
Oſt- und Weſtpreußen des Allg, deutſchen Schulvereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande hält am 
Freitag, den 29. Dezember und Sonnabend, den 30. De- 
iember in Königsberg, ſeine Provinzial⸗Verſammlung 
ab. Am 29. Dezember Nachmittags findet der Ber- 
tretertag in der Bürger-Reſſource, darauf Generalver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Königsberg ſtatt. Um 
8 Uhr Abends folgt dort ein „Deuſſcher Abend“, aus- 
gerichtet durch die Ortsgruppe Königsberg. die Feft- 
rede hält Oberlehrer Dahn aus Braunſchweig. 

W IKriegerverein Borufjia.] Die Ehriſtbeſcherung 
für 135 Kinder ſeiner Mitglieder beging der Krieger 
verein „Boruſſia-“ am Sonntag Nachmittag in den 
Räumen des Cafe Nötzel unter reger Betheiligung der 
Mitglieder, deren Familienangehörigen und vieler 
Freunde. Auf langen Tafeln lagen die vielen Ge- 
ſchenke, die bei der Jugend große Freude hervorriefen. 
Die Jeſtrede hielt Herr Militäroberpfarrer Witting. 
Nach der Anſprache und nach dem Vortrage verſchie⸗ 
dener Declamationen mehrerer Kinder fand die Be- 
ſcherung ſtatt und der volle Jubel der Kinder kam nun 
zur Geltung. Die Feſtverſammlung blieb ſodann noch 
mehrere Stunden in der fröhlichſten Stimmung zu- 
ſammen. 5 


Aus der Provinz. 

Elbing, 18. Dezember. Die Cigarren⸗ und Tabak 
fabrik von Löfer u. Wolff beging geſtern mit ihrem 
Chef, Herrn Bernhard Löſer aus Berlin ihre dies- 
jährige Prämiirungsfeier. Bon den in der hieſigen 
Fabrik beſchäftigten 1500 Arbeitern und Angeſtelſten 
erhielten als Anerkennung: für 15jährige „Treue und 
Fleiß“ 8 Perſonen je 50 Mk., für 10jährige 63 Per- 
ſonen je 30 Mk., für 6jährige 129 Perſonen je 10 Mh., 
von den in der Braunsberger Filiale beſchäftigten 158 
Arbeitern und Angeſtellten für 6jährige „Treue und 
Fleiß“ 30 Perſonen je 10 Mn. Prämiirt wurden dem⸗ 
nach zuſammen 230 Perſonen. Außerdem wurde jedem 
der 230 Prämiirten ein werthvolles Abzeichen mit ent⸗ 
ſprechendem Diplom als Andenken an den Ehrentag 
überreicht. — Seit dem Jahre 1880, in wel em die 
erſte Prämiirung ſtattfand, find bis jetzt für 15jährige 
„Treue und Fleiß“ 30 Perſonen, für 10jährige 189 
Perſonen, für 6jährige 621 Perſonen, zuſammen 840 
Perſonen prämiirt worden. (A. 3.) 


stonigsverg, 18. Dezbr. Der Kreistag des Adnigs- 
berger Landkreiſes bewilligte in ſeiner letzten Sitzung 
dem Kreisausſchuß einen Credit von 3000 Pik. behufs 
Veranſchlagung der Baukoſten von Kleinbahnen, ins- 
beſondere einer Kleinbahn von Schaaksvitte über 
Konradswalde, Tranfitten, Neuhaufen, Gamſau, Boffin- 
dern nach Tapiau. 

Schubin, 16. Dezbr. Der Einwohner Ches aus 
Kloiyldowo bei Labiſchin erſchoßz geſtern Abend aus 
Unvorſichtigkeit ſeine Ehefrau, mit der er erſt acht 
Wochen in glücklicher Ehe verheiraihet war. der 
unglückliche Schütze ſtellte ſich heute dem Gericht. Ches 


rados. 


zur Folge gehabt; 
Stelle 700 Mann. 


urſprüngliche Mine faſt 


bei 134 hünſtlichen Gliedern gemachten Verſuche haben 
die enormen Vortheile gezeigt, 
Syſtem gegen das alte darbicket. Der Erfinder dieſes 
neuen Verfahrens iſt gerr ge E. Marks in Newyork. 

Adelaide (Süd- Aſtralien), 8. Nopbr. Die Entdeckung 
der reichen Goldfelder von Coolgardie (Weſtauſtralien) 
haben einen ſtarken Zuzug dorthin aus allen Colonien 
man zählt bereits an Ort und 
Hierher zurückgekehrte „Diggers“ 
geben glänzende Schilderungen des neuentdeckten Eldo⸗ 
Danach ſoll Banleys (des erſten Finders) 
einzige 


welch 


eine 


e dieſes neue 
Schiffes 


zu überſehen, 
Goldmaſſe, 


halte das Gewehr von feinem Schwager, der in dem- ſchwach mit Quarz durchſetzt und in einer Tiefe von London, 
ſelben Orte wohnt, geholt, ohne zu wiſſen, daß es ge- | 70 Fuß noch eben jo reich, wie an der Oberfläche, ſein. „Oceident“, 
laden war, und verſuchte, daſſelbe in feinem Zimmer Zum Theil liegt das Gold zu Tage, und die Koſten 


aus einander zu nehmen, im Beiſein von 6—7 anderen 
Perſonen, unter denen ſich auch ſeine Frau befand. 
Dabei entlud ſich die Maffe und die Kugel drang der 
Frau ins Herz, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
8 (9. Pr.) 
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Für den Weihnachtstiſch. 


Die C. g. Beck ſche Verlagsbuchhandlung in 
München bringt eine Auswahl vorzüglicher Werke, 
zumal für den Weihnachtstiſch der deuͤtſchen Jugend 
und des deutſchen Hauſes. 8 

Ein ſehr paſſendes Buch für Gymnaſtalſchüler iſt 
Karl Ludw. Roth-Weſtermangers „„Griechiſche und 
römiſche Geſchichte', im Text claſſiſch, in der Aus- 
ſtattung ein Prachtwerk mit zahlreichen herrlichen 
Illuſtrationen. a 

Ebenfalls ein treffliches Jugendbuch, das aber auch 
Erwachſene gerne leſen werden, iſt Kollenbergs „Auf 
dem Hriegspfad gegen die Maſſai.“ Dieſes Werk 
iſt nicht nur durch die zahlreichen, dem Skizzenbuche 
des Verfaſſers entnommenen, trefflichen Illuſtrationen 
geeignet, ein anſchauliches Bild von Land und Leuten 
in unſerer oſtafrikaniſchen Colonie 1 bieten, ſondern 
es führt uns auch das Leben daſelbſt vor. Der Ver⸗ 
faſſer hat ſelbſt eine militäriſche Expedition, welche 
Wißmann gegen die räuberiſchen Maſſai entſendete, 
mitgemacht. Die Schilderung derfelben, durch Kriegs- 
bilder nach dem Leben bereichert, bleibt der Haupt- 
inhalt des Werkes. 

Das Sammelwerk „Deutſchlands Kriege von Fehr 
bellin bis Königgrätz“. Davon liegen für den Weih- 
nachtstiſch die erſten 7 Bände vor: Bd. I. Deutſchlands 
Mißhandlung durch Ludwig XIV.; Bde. II. III. Die 
Kriege Friedrichs des Großen; Bde. IV. J. Die Re- 
volutions- und Napoleoniſchen Kriege; Bde. VI. VII. 
Die Freiheitskriege. Alle Bände ſind reich mit Ueber- 
ſichtskarken und Schlachtenplänen ausgeſtattet. Das 
Werk, das durch zwei weitere, die deutſchen Ginigunas- 
kriege von 1864 und 1866 behandelnde Bände im 
nächſten Jahre vollſtändig wird, iſt für Erwachſene 
wie für die Jugend gleich intereffant, 


rung 


Bei dem neuen Verfahren, z. B. bei der Amputation 
„ze Theiles des Fußes, wird das Aluminium in Form 
ine hohlen, ſehr dünnen Stückes angewandt, welches 
die genaue Geſtalt des Gliedes hat und als Knochen- 
gerüſt zum Tragen des Körpergewichtes dient. In 
dieſes Gerippe bringt man ein Stüch Kautſchuck, 
welches genau die Form des Fußes hat und beim 
Gehen denſelben erſetzt, wobei es zugleich durch ſeine 
Elaſticität die Erſchütterungen abſchwächt. Das Alu- 
miniumgerippe wird in folgender Weiſe erhalten: Man 
nimmt einen Gipsabguß von dem amputirten Gliede. 


See 


Dieſer Abguß dient zur Kerſtellung eines Kolzmodells, Stavanger, von Riga nach der Oſtküſte Englands mit 
nach weichem man das Kluminiumſtück nach dem ge⸗ Raps kuchen, ſtrandete heute Nacht bei Spanehe, wurde 
wöhnlichen Schmelzverfahren formen kann. Außer | von ſelbſt wieder flott und iſt ſpäter auf tiefem 
ſeiner großen Leichtigkeit beſitzt dieſes Metall außer-] Waſſer geſunken und total verloren gegangen. Mann- 
dem noch einen großen beſonderen Vorzug. Das Alu- ſchaft gerettet, = 


minium abſorbirt nämlich heine Feuchtigkeit, wird 


durch Tranſpiration oder Ausſchwitzungen bei 
den chirurgiſchen Operationen nicht angegriffen, 
kann leicht durch einfache Abwaſchung gereinigt 


werden, endlich wird es weder von der Luft, Feuchtig⸗ 
keit oder Wärme beeinflußt. Die ſeit etwa 2 Jahren 


WestlandskeLloyd, Auction. 


Nach allen Plätzen zwiſchen Mittwoch, den 20. Deiember, 
Krendal und Bergen ladet Bormittags e A 1 
D. „Bergen“, für Rechnung wen es angeht, im 


— , Artushofe 
Editttania unb Prentneim ſabel 2000 Ctr. Rohzucker 


r. — Fabrikat Arufhwig — 
D. „Stettin . zum Tranſito, ae 15 Neu- 
beide Dampfer circa 5. Januar. fahrwaffer, öffentlich meiſtbietend 
Güteranmeldungen erbittet verkaufen. (7503 


Wilh. Ganswindt.| Rich“ Pohl, 
F vereidigter Makler. 
Dampfer „Lotte 


Empfehle elegant gebunden, ſo⸗ 
iſt mit nachſtehendenrdre-Poſten 


weit der Vorrath reicht: 
Heringen 


Arien-Album, für verſchiedene 
von 1 hier e 


für 2,25. 
Bohm-Album, ſtatt 3,— für 


4,0. 
Franz-Album, Bd. I u. II, d 
att 4,50 für 3,25. 
Hauptner, 100 Lieder, für ver- 
Feber e 
35.— für 3,75. 
Joachim-Album, ſtatt 5.50 für 


Liederkranz, für verſchiedene 
Stimmlagen, ftatt 4,50 


für 3,50. 
Siederſchaßz, ftatt 4,50 für 3,50. 
Miene Lieder, ſtatt 3,50 


für 2,75. 5 
Schubert-Album, verſchiedene 
Ausgaben, ſtatt 4,50 für 
3,50 u. 2,50. 
Schumann, Lieder, ſtatt 3,50 
für 2,75. 


Stimmlagen, ſtatt 3,10 


W,. K. 500. B. K. 128, 128, 
128, 174, 128, 128, 128, 128. 
M. B. 37, 64, 64, 64. A. 
R. 58, 100, 132. M. K. 116, 
128, 128, 128. A. A. R. 132. 
M. 96. Fäſſer. 
Inhaber von indoſſirten Con- 
noſſementen belieben ſich ſchleu⸗ 
nigſt zu melden bei (1696 


F. G. Reinhold. 


Nach Stettin 
kudet hier 
SS. „Wipper“ 


den 20. er. AN 
Güteranmeldungen erbittet KEN ad a 


Ferdinand Prowe.| eim Danzig ung Soppok en 


(7721 


hatte von 
der die ganze Ge 


fabelhaften Preis. 


wurde am Strande bei M 
angetrieben. 
trümmer hat ergebe 
nach von einer 


Lemvig, 16. Dezember. 
aus Marſtal, 


in 
Albums, Boejie-, Eigarrentaſchen 
5 Portemonnaies ꝛc. werden ent- 

gegengenommen bei S. A. Focke, bi 
Zoppot, Seeſtraße 29. 


der Gewinnung an ſich ſind äußerſt gering. Die Regie- 
Perth einen Beamten ausgeſendet, 
gend zwiſchen Coolgardie und der 
Dunda-Bergheite unterſuchen ſollte; der jetzt einge⸗ 
gangene Bericht deſſelben lautet äußerft günſtig, da er 
überall goldhaltige Quarzriffe angetroffen hat. Eool- 
gardie würde ein zweites Ballarat werden, wenn — 
es Waſſer hätte! Schon jetzt wird dieſes 50 Meilen 
weit herangefahren und hat in Folge deſſen einen 
Treten nicht bald ſtarke Regen 
ein; jo müſſen ſämmtliche Goldgräber das Zeld ver- 
laſſen. Ein Bohrverſuch, der von der Regierung an- 
geſtellt wurde, ergab zwar Waſſer, aber völlig ſalziges, 
und ein gleiches Ergebniß hatten die Verſuche der 
dortigen 

Umſtänden 


Minen - Compagnie. b 


eine von hier 


die trotz aller 


Eine 


Ba Wegen Geſchäfts⸗klebergahe ag 


aus dorthin geſendete 
Expedition von Goldſuchern, mit zehn kräftigen Kamelen 
und vorzüglicher Ausrüſtung verſehen, Erfolg haben 
wird, iſt ſehr die Frage. Don allen Seiten kommen 
bereits dringende Warnungen. 
Goldgräbern, 


Eine Anzahl von 
Abmachungen 
neues Feld aufſuchten, ſoll einem troſtloſen Schickſal 
verfallen ſein: es wird berichtet, daß zwei von ihnen 
bereits verſchmachtet und die übrigen dem Wahnſinne 
nahe ſein ſollen. Bon Southern Croß iſt eine Anzahl 
mit Waſſer beladener Kameele ausgeſandt worden, um, 
wenn möglich, die Unglücklichen zu retten. Einen der 
größten „Nuggets“, die je in Güd-Auftralien gefunden 
wurden, brachte am 1. d. M. ein glückl chrr Digger 
auf dem Angipena Goldfelde ans Tageslicht. Es 
wurde im Goldenen Gully in der geringen Tiefe von 
5 Fuß gefunden, wiegt über 16 Unzen und hat einen un⸗ 
gefähren Werth von 1300 Mark. — Vor einiger Zeit 
ſtarb hier der römiſch-katholiſche Erzbiſchof von Adelaide 
Dr. Reynolds. In feinem jetzt bekannt gewordenen 
Teſtamente ſetzte er zum Erben feines ewa 100 000 
Mark betragenden Vermögens ſeinen Amtsnachfolger 
ein; die bedürftige Familie ſeines Bruders erhält 4000 
Mark, ebenſo viel der Teſtamentsvollſtrecker. 

* [Lebende Weihnachtsbäume. ] Seit 
iſt der Gebrauch in Aufnahme gekommen, lebende 


elleraggen ein Schiffswrack 
genaue Unterſuchung der Schiffs- 
n, daß ſie aller Wahrſcheinlichkeit 
holländiſchen Kuff herrühren. der Name 127 
der Kuff war nicht zu ermitteln, ebenfo wenig iſt etwas 
über den Verbleib der Be 
wurde von einem Fiſcher a 
angetriebenes 
Brelt trägt auf blaue 
Inſchrift „Lady“. 
Nexö, 16. Dezember. 


ſatzung bekannt. — Heute 
uf Süderſpitze ein von der 
Namensbrett aufgefunden. 
m Grunde mit gelben Lettern die 


Der Schooner „affaire“ aus 


5 Das Schiff „Immanuel“, 
t ift verlaffen auf Strand geirieben. Der 
ſchwediſche Schooner „‚Galma“ iſt ebenfalls 
Nähe geſtrandet. 
Ehriſtiania, 19. Dezember. 
voriger Woche (Nr. 20 486) 


Wie wir bereits in 
berichteten, 


Berlin, 
unter 


dieſen 


ein 


einigen Jahren 


Das 


116 M bez., 


er 
Kleie ver 50 
A 


in der 3,62 


am 1. Januar 1884 


e 


„empfehl 1 
zu Weihnachts-Einkäufen 


mein reichhaltiges Wagrenlager in nur prima Qualitäten, 


Handſchuhe aller 


Art, Cravattes, Tragbänder 


f und elegante Kandſchuhkaſten 
zu ganz beſonders ermäßigten Preiſen. 


Die beliebten Cartons mit 3 


K. lg., nur 5,50, ji 


C. Trept 
53 Jopengaſſe 53. 


Engl. Porter (Barklan, Perkins u. 
Sulmbacher (erite Grporibrauerei) 
hell und dunkel 


Königsberger, 
Doppelt Malzbier 
Erparibier (Danziger) 
Danziger Kcetienbier 


empfiehlt 


J. Claaßzen, 


P. Glacée-Hoſch., 


nd wieder vorräthig. 


OW, 


Co.) 10 Fl. 3 1 
16 „ 3 „ 
30 
36 
30 


7. 


3 
3 
3 
3 
3 
3 


Weidengaſſe 4 d. 


Aufträge in 
Gravirungen von | 
Monogrammen 


correcter Ausführung auf 


Eine große Ausmahlfuon 


Schaukelpferden 


in Naturfell, elegant und ſtark 
gearbeitet, empfiehlt äußerſt billig 
Bzuck, Altitädtiiher Graben 
80, vormals Tiſchlergaffe 


b. ſſe. : — 
Empfehie ferner ſelpſtangefertigt Wer Rauff dunkelblaue Militär- 
Sczultaſchen und Zornifen ehr tue? 


„Tine“ 


Schiff hat einen ten. 
Jantlett Point im River Medwan ſtationi 
ſchiff „Elk“ kenterte geſtern Abend während ö 
Bö. Die an Bord befindlichen Perſonen retteten ſich 
mit einem Boot. 


19. Dezbr. 


Generalanzeiger“ 


Gerſte per Tonne vo 


(7700 


Capitän des Dampfſchiffes „Orion“ durch eine ſelten 
kühne, ſeemänniſche That die Mannſchaft des ſinkenden 
i die Schiffervereine i 
Chriſtiania und Bergen haben nun beide dem Capitän 
Jörgen Ibſen einflimmig eine Adreſſe geſandt, in 
welcher ausgedrückt wird, daß ſeine Reitungsarbeit 
ein Beweis von befonderer ſeemänniſcher Tüchtigkeit 
geweſen ſei. Die Manöver ſeines Schiffes hätten 
ferner eine beſondere fachmänniſche Befähigung und 
einen klaren Ueberblick, die äußerft ſchwierige Situation 
Eine öffentliche Anerkennung 


gerettet, 


bewieſen. 


dürfte zu erwarten ſein. 


17. Dezember. Das deutſche 


welches am 3. Dezember auf der Ori- 
Bark geſtrandet war, iſt wieder flott geworden. Das 
leichten Leck erhalten. — Das bei 
rte Hoſpital⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach bier eingezogenen 
genauen Informationen iſt die vom „Kreuznacher 
gebrachte Nachricht von der 
Mittheilung des Reichstagsabg. Dr. v. Cuny an 
den Landtagsabg. Engelsmann darüber, daß die 
Regierung eine neue Form der Veinſteuer plane, 
unzutreffend. Dr. v. Cunn hat eine ſolche Mit- 
theilung überhaupt nicht gemacht. 

Madrid, 19. Dezember. Die Handelskammer 
in Malaga hat ſich ebenfalls gegen den Handels- 
vertrag mit Deutſchland ausgeſprochen. Auch 
die Kaufmannſchaft in Barcelona bereitet einen 
Proteſt gegen denſelben vor. 

Pernambuco, 


19. Dezember. 


Berlin, 19. Dezember. 


ruſſ. 612 G8. 74 bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- tranſit 
95 Mb 


Kilogr. (zum Gee-Erport) Weizen 


bez. 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 4 
Gd., nicht coniingent. 29½ AA 

| 2:15 MM Gd. 5 

hat der J Rohzucker ſtelig, 


esember-Mär: 29% 
Nendement 880 Tranſitpreis 


Morgen und folgende Tage: 


Großer Ausverkauf wegen Geſchäſtsaufgabe 


Breitgaſſe Nr. 10, 


. Eolonialmaaren, Weihnachtsarlitzel: 
Nüſſe, Traubenroſinen, Datteln, Feigen, Rum, Cognac, 


Cigarren u. ſ. w. 


Würfelzucker 1 Pfd. 32 Pfg., 
29 Mk. per Ctr. 


1,50, 1,75 Mh. pro Flaf 


St. Julien, 


Mk. 1, Me. 1,25, 


Amerikaniſches Schmalz Pfd. 


Nach hier ein- 
gegangenen Depeihen aus Rio de Janeiro hat 
am 16. d. Mis. ein allgemeines Gefecht zwiſchen 
Regierungstruppen, Forts und Flotte ftattge- 
funden. Präſident Peixoto hat die Inſel beſetzt, 
von welcher die Aufſtändiſchen ſich mit Waſſer zu 
verſorgen flegten. der „Aquidaban“ iſt nach 
Rio zurückgekehrt und zeigt deutliche Spuren der 


Beſchießung durch die Forts. 
„qq ãð ?:ꝭ1ꝙ Et 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


n 1000 Aloe: kleine 650 Gr. 


Gd., kurze Lieferung 
U Gd. 


Streuzucker 1 Pfd. 26 Pfg., geſchlag. 
Raffinade in Broden Pfd. 29 Pfg., Puderzucker 1 Pfd. 33 Pfg. 
Eryſtall-Rohrzucker in Broden 


Neue Schaalmandeln a la princesse 1 Pfd. 1 Mk. 
Neue Traubenroſinen Pfd. 80 Pfg., Baumlichte Pack 28 Pfg.“ 
(1892 Neue große Marzipanmandeln Pfd. g. 

Feinſten ſelſtverſchnittenen Jamaikarum, 

früher 1,50, 1,75, 2,00 und 2,25 Mh., 
che. 
Alter deutſcher Cognac jetzt MR. 
Bordeaux- Weine, directe Bezüge, 
St. Estephe, 


Chateau La Rose M. 1,75 (incl. 


(7687| Cigarren, 100 Stück Mh. 1,80, 2,50, 3, 3,50, 4—6 Mh. 


Chineſiſche und ruſſiſche Thees von Mk. 1,50 das Pfd. an. 
Breitgaſſe 10, Ecke Kohlengaſſe. 


Neufahrwaſſer 12—12,20 M ben, Nendement 750 

Tranſttpreis franco Neufahrwaſſer 9,90 —10 M bez, 

in per 50 Kilogr. incl. Sack. 

; Vorſteheramt der Kaufmannihafi 
Danzig, 19. Dezember. 

Getreidebörſe. (9. v, Morſtein.) Wetter: Trübe und 
kühl. Temperatur + 3 Gr. R. Wind: Sm. 5 

Weinen. Inländiſcher bei matter Tendenz ziemlich 
unverändert, Zranfit gleichfalls ohne genderung. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß 740 Gr. 133 ML, 750 Gr. 
134 M 774 und 788 Gr, 136 , hochbunt 734 Gr. 133 
Ai, 756 und 766 Gr. 135 M, 766 Gr. 135½ A, für 
poln. zum Tranſit fein hochbunt glafig 777 Gr. 125 M 
ber Tonne, Termine: Dez Jan. zum freien Verkehr 137 
Al Br., 136½ M Gd, April-Mai zum freien Verkehr 
144 zul bez, tranfit 128½ „. Br., 123 AM Gd. Mai⸗Juni 
zum freien Verkehr 146 AN Br., 145 ½ Al Gd., traniit 
125 M Br., 1247. . Gb, Juni-Juli zum freien 
Verkehr 1471 AL Br., 147 M Gd., tranfit 127½ . 
Br., 127 AM Gd, Reaulirungspreis sum freien Derhebr 
135 A, tranfit 117 M. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 732 
und 738 Gr. 114 Al. Alles per 714 Gr. per Tonne, 
Termine: April Mai inlandiſch 119 „ Br., 1182 M 
Gd unterpolniih 88 MM Br., 87% AM Gd., Mai- Juni 
inländiſch 121 AM Br. 120½ M Gd ., unterpolniſch 89 

Br., 88½ M Gd., Juni-Juli inländiſch 122½ N 
ben, unterpolniſch 90 M, Br. 89 ½ l. Gd., Geptbr.- 
Oktober inländ. 1252 M Pr., 125 l Gd. Reau- 
bea 8 inländiſch 115 M, unterpolniſch 84 M, 
ran . 


Grbfen ruf, zum Tranſit ordinäre Bictoria- mit Käfer 
per Tonne bezahlt, Bierdebohnen poln. 
zum Tranſit 106 M per Konne gehandelt, — Weizen. 
kleie zum Gee-Grport_ 3,52½, 3,60, 3,52 ½ N, mittel 
345 feine 3,15, 3,20 AN per 50 Kilogr. un = 
Rossenhleie zum See-Export 3,75 Al ver 50 Niloar, 
gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 49 Al Gd. 
nicht eontingentirter Ioco 29% M Gd., kurze Lieferung 
29½ Al Gd., Deibr.-März 29/ AM Gd. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


Berlin, 18. Dezember, (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärhefabrikate von Max Gabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Gtärkehändler feitgeitellt.) 1. Qual, Kartoffel. 
mehl 15,50—15,75 M, 1. Qual. Kartoffelſtärke 15,50 
bis 15,75 Al, 2. Qual. Kartoffelſtärke u. Mehl 12,59— 
14.00 M, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 
7,50 AM, Frankfurter Syrup Fabriken zahlen nach 
Werkmeiſters Bericht franco Fabrik 7.00 M, gelber 
Sprup 16,50—17,00 M, Capillair-Syrup 17,50—18 

Cap. Export 18,50—19,00 , Sartoffel- 
zucker gelber 16,50—17 U, do, Capillair 18,00 bis 

‚0 M, Rum-Eouleur 33—34 , Bier-Couleur 32 
bis 34 Al, Dertrin, gelb und weiß, 1. Dual. 22,50—23,50 
Al, do. jecunda 20 


bis 21 M, Meizenitärke Ckleinit.) 
29,00—30,00 M, do. (aroßſtüch) 36,00—37,00 Al, 
Halleſche u. Schleſiſche 37,00 bis 38,00 Al, Reisitärke 
(Strahlen) 48,60—49,00 Al, do. (Stücken) 46,00—47,00 
Al, Daisitärke 33—34 AM, Schabeſtärke 30—31 M. 
(Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10000 Kilogramm.) 


Schiff 


einer 


5 find d wei . Tannen Diet in 92 0 di. Burda, Kant Ers.v. 18. Crs. v. iIL8.Jl ß :I kũũũũd. 
aneras ſind packend und reißen den Leſer mit ji wenden. Diejelben haben die Vorzüge, daß trotz der 5 nr 055 N i 
fort, Eine willkommene Gabe bietet das Werk auch] Zimmerwärme die Nadeln nicht abfallen, ihr Stand- Weizen gelb ae 52 ital. Rente 81,10) 81,00 5 19. Dezember. 
für die jüngeren Militärs. punkt ein vollftändig feſter iſt und fie zu wiederholten 8 180.90 150.50 Rente 82,10 82,25 1 iihe Depeſche der „Danziger Zeit 150 
Die Sammlung von kleineren Schriften von Theil- Malen ihrem Zwecke dienen können. Nach ent- N E 2 4% ruff. A. 80 99,10 98.80 Dlerophilche Depeiche der Danziger Zeitung ) ET 
nehmern am 70er Krieg, zu der die Bücher Pfarrer ſprechender Verkürzung des Wurzelſtockes wird der Deiember. 126,25 126,00] 2. Orient.-A. 67.25 87,0 5 
Kleins „Fröſchweilers Chronik“, „Erlebniſſe eines | Baum in einen Napf oder eine mäßig große Holzkiſte Mat.. . 130,00 129,755 Trk.-Ani. 95,30 94,70 Stationen. Bar. Wind Wetter. Tem. 
freiwilligen Jägers“ von Oskar Leibig und „Bei eingepflanzt und der Behälter durch Ueberkleben mit | Hafer 4% ung. Gldr. 94,7 60 ; mil “| Cell, 
höheren. Gtäben” von Hberſtlieutenant Ott ge- | Golbtapete und Sternen aus Gold. und Silberpapier | Peiember. 156,25 154,50 Mlav. S. -A. 69,28 63,00 III 738 Cm bedeckt 8 
hören, wurde kürzlich vom preußiſchen Kriegs. | verziert, Auf die den Wurzelſtock deckende Erde legt „Dat... 14,50 1450 5 5 S 109,00 109,00 Aber dg e 745 58 5 bedeckt 6 
miniſterium ſämmtlichen Mannſchaftsbibliothenen der | man eine Moosſchicht. Durch zeitweiſes Angießen bleibt e Jan 45,80 45,40 Stammt 52 68.30 68,70 | Cbriſtianſund 252 OS d 1 halb bed. 5 
preußiſchen Armee zur Anſchaffung empfohlen; fie | der alfo hergeſtellte Weihnachtsbaum vollſtändig lebens⸗ April-Maf 46,70 46,70 Combarden | 44.10 43,50 Kopenhagen 762 SW 2 Nebel 1 
eignet ſich aber auch krefflich für Militär- und Bolks- | fähig, bis er nach Ablauf der Feſtzeit wieder in den | Spiritus 5 Rufſiſche 5% Stockholm 163 SW 3 bedeckt 1 
und Schulbibſiotheken! Garten gepflanzt wird. Beiember. 39,50 30,60 S5. B. g. A. 35,5 — Haparanda 761 88 2 bel bed. je 
Für, die heranwachſenden Töchter empfiehlt fih | * [Cine kleine „Dunamitgefhichte] fpielte fih, | Marl.. 37,00 37,0015% Anat. Ob 89.75 89,00 | Beiersburg 762 WNW 1 wolßent 2 
2 Frauengeftalten aus deutſchen Fürſtenhäuſern“ von | wie eine Lokalcorreſpondenz berichtet, jüngft auch in Petroleum 3% Hal. 3. Pr. 51,10 51,25 | Moskau 22 N Da 8 
Anna Freund. Das Talent, Biographien zu ſchreiben, | der Familie des Profeſſors Virchow ab. dem Ge- | per 200 19,70 19,70 i — 127 nen stona 185 8 8 bedeag 2 
bekundet Anna Freund in hohem Maße. Jede ihrer | lehrten wurde durch die Poft ein Mufterpacketchen 4% Reichs . 108.40 106.700 Disc.-Gom.. 171-10 171779 N 188 8 3 Nebel 0 
12 fürſtlichen Frauengeſtalten, unter denen ſich Marie | übermittelt, das einen kleinen Sack mit „Samen“ 3½ do. 33.90 89,90 Deutihe Sk. 152,00 152.0 Sylt 760 SSm 2 Dunſt 1 
Antoineite und Königin Luiſe befinden, ift in ihrem | enthalten ſollte. Da die Poſtmarke von dem Packetchen 3% do. ! 28,501 85,30! Ered.-Actien | 205,75 204,69 Hamburg 761 S8 3 Nebel —2 
eigenſten Weſen erfaßt, ohne Schwanken feſtgehalten | entfernt war, konnte der Gelehrte aus einem Aufdruck 4% Conſols | 106.75! 106.751 2. Delmühle 80,00 73.09 Swinemünde 164 SS 6 | bedect 1 |i) 
und vor die Augen des Leſers geführt, und mit jeder zunächſt nur feſtſtellen, daß die Sendung aus einem | 312% do. 190,0 100,00 do. Brior. 98.00 23,50 | Neufabrwaffer | 767 SSW 4 bedech 2 
diefer Geſtalten erfleht ein reiches Bild der Zeit und | Lande komme, wo ſpaniſch geſprochen wird. Eine 3% 9. 85/50 85,50 Caurabüite, a 107.75 | Memel 168 S 4ibebehl_ ı 2 
Beichichte, der fieangehören, vor ihm. Die Leſerinnen Sendung dieſer Art wurde vom Geheimen Kath | ee 97.10 8 980 ee Fare 180 SSS 2 wolkenlos —2 
linden unter den behandelten Biographien u. a. die Virchow weder erwartet, noch war ſie ihm ſonſtwie GE 96,60) 98,50 Condon kur: 20,33 20,32 | Zlüniter 169 SS 1 beiter 352 
Mutter Konradins, Eliſabeth die Treue von Sachſen, angekündigt, man ſchöpfte daher in der Familie ernſten [do. neue 96/60 86,500 Condon lang 20 218 20,22 Karlsruhe 765 S8 2 dent = 
Sie Mutter des Großen Kurfürſten etc, f Verdacht, und die Gemahlin des Gelehrten widerſetzte Hanz. ©.-A.! — | — IMaric. kurz! 214.40 214.15 A Basen 1125 8 1 Nebel 8 
= ſich ganz energiſch der Oeffnung des gehelmnißvollen Fondsbörle: fell, Brivatdiscont 45 Chemait 765 S 2 wolkenlos —0 
: Vermiſchtes. i Packetes. Zum Glück kam bald darauf ein Brief aus ...... ein 764 S 2 heiter —0 
„„Lünſtliche Glieder aus Aluminium. Unter den | Santiago, der Beruhigung brachte. Das Packet ent- Danziger Börſe. Wien. 168 !6D 3 bedecht 3 
zahlreichen Anwendungen des Aluminiums dürfte es | hielt thatſächlich Samen und zwar von Chenopodium Amtliche Rotirungen am 19. Dezember. Breslau 767 SO 2 wolkig 0 
nach wenig bekannt ſein, daß vor etwa einem Jahre | Quinoa, einer in Bolivien und Chile angebauten Brod- Weizen loco unverändert, ver Tonne von 1000 Kilo ar. Ile d' Aix 138 16 4 | Dunit 5 
ein amerikanifher Erfinder dieſes leichte und fefte | fruht, die neuerdings auch in Rußland zur Kerſtellung] feinalaiig u. weiß e e Nina 766 J, 1 bald bed. 6 | 
Zietall zur Lerſtelung künstlicher Glieder benußt hat. | von Kungerbrod benußt worden if. der Abſender en e 1 zes i imoikenlosl 5 
Bei gewiſſen Amputationen, beſonders des Anöchels, war ein alter Freund Dirchows, der jetzt im 85. Lebens . 40 cr. Be | Me he: leiier Zug, 2 = leicht, 
der Sußmwurgel, des Mittelfußes ꝛc., welche die Aerzte | jahr ſtehende Gelehrte Dr. Philippi. roib 714—7956r. 95— 139.11 55 bez. 3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = Hark, 7 2 
nur ſehr ungern vornehmen, ſah man oft die Unmög⸗ TEE ; ordinär 714—7666r. 95— 135. KN Br. ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm. 10 — itarker Sturm, 
lichteit, dieſe fo weggenommenen Theile durch ein Schiffsnachrichten. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 117 M, | 11 = beitiger Sturm. 12 = Orkan. 
„ nſtliches Glied zu erfehen. Sie jogen es vor, das Danzig, 19. Dezember. die hieſige Bark „Eliſe zum freien . 5 1 8 5 Ueberſicht der Witterung. 
Ciied höher abuſchneiden, um fo einen Stumpf zu | Lin (Capt. Falcke) iſt geſtern in Apalachicola ange. Auf derung? . 1 130½% 1 u 128 15 Ein barometriſches Minimum unter 732 Mm., welches 
haben, auf dem man die meiſt aus Hol; gefertigten | kommen, Mat wum ee Derkehr 144 MM bez., trünftt 123½ | mordoftwärts fort uſchreiten ſcheint, liegt westlich von 
iich ſtatt der angenommenen Glieder befeſtigen konnte. | Memel, 16. Dezember, In ber vergangenen Woche Br.. 12 b., per Rai Juni zum freien | ichenlan im Kanal itacke, auf den Sciſlys ffürmifche 


ſüdliche Winde verurſachend, während der Luftdruck 
über Oeſterreich-Ungarn am höchſten iſt. In Valencia 
it das Barometer in 14 Stunden um 23 Nm. gefallen. 
Bei meiſt ſchwachen, 


vorwiegend ſüdlichen u d füddft- 
lichen Winden iſt das 


7 Weiter in Deutſchland meiſt trübe, 
vielfach neblig und durchſchnittlich etwas kälter ohne 
mehbare Niederſchläge. Im deutſchen Binnenlande 
perrſcht leichter Froſt. Zunahme der Temperatur wahr⸗ 


ſcheinlich. 
8 Deutihe Seewarte. 


— — — EEE ET ET ET EEE ET TEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


E.. n 
2 Barom. 
2s Stand Therm. Wind und Weiter. 
ar mm Celſtus. 
e e e 
. „ „ friſch; beiogen. 
3.15 — 19 iz 765,7 + 3,8 | 7. 7. 7. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeuineton und Vermiſchtent 
Dr. B. Herrmann, — den fokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für des 


franco Juſeratentbeil: Otto Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Ecke Kohlengaſſe, 


Zucker 1 Pfd. 32 Pfg.] in Flaſchen 1 


Gebinden 
empfiehlt 

Brauerei P. Kilp, 

Zöpfergaſſe 5/8. 

Feld und Anstand, auf 
3 Jahre 1893/95, bishe 
1893 unbeſchoſſen, 40 M. 
Bahnfahrt von Danzig, 20 
M. von Zoppot gelegen 


iſt ſofort zu verpachten. 
Reflectanten beleben ihre 


Pfd. 32 Pfg., geſchlag. 35 Pfg. 
1 Etr. 29,50 M., bei 5 Eir.|___ — 


80 Pf 


jetzt 1,00, 1,25, 

1,50, 2, 2,50 pro Slaſche.] 

Chateau Margeaux, 
Mk. 1,50, 
Flaſche). 


ga dwirkh., ig. Köch., Hausmdch. 

u. 1 g. Amme empf. M. Wod- 
zack, Breitgaſſe 41, (7720 
Empfehle 2 ordentl. Käthner, 


43 und 45 Pfg. 


Ein 
wenig gebrauchter Landauer 
ſowie Landaulet find zu verk. 
Mattenbuden 30, Hof. 


es: 
Geil. Offerten unter 7649 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbet, 


letzte Stelle 2 Jahre, f. Güter, 
deren Frauen mitmelken, ſowie 
e. Ausw. tücht. Kinderfr., ferner 
Knechte u. Biehfütterer f. Land 2. 
ſofort. Antritt. Prohl, Lang- 
garten 115. 2 
Erfahr. Wirthinnen f. Höhe- u. 
Werderwirthſchaften empfiehlt 
Prohl, Langgarten 115. (7660 


Ein junger Kaufmann wünſcht 
zum 1. Januar eine gute Pen- 
fion mit eigenem Zimmer in einer 
anſtänd. gebild. jüd. Familie. 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 7709 
der Expd. d. Itg, erbet, 


Heute verſchied ſanft nach lan 


rſchied far ich langen Leiden die Lehrerin 
Fräulein Auguſte Wienandt. 

Die Entſchlafene hat 17 Jahre lang an ſtädti i 
Bezirksſchulen, zuletzt an der hie 4 455 ER 
haft gewirkt. Durch ihre Freundlichkeit und Herzensgüte 
hat fie ſich in unſerem Kreiſe Liebe und Hochachtung er- 
worben. Wir werden ihr, in Erinnerung an ihre ſchätzens⸗ 


Beliebteſte Weihna 


Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen 


Meine Ma 


Neue hocharmige Ginger-Tretnähmafchinen, 


für 50 M, 54 M, 67 M 50 3,81 M. Neueſte Enſteme für 90 M und 103 M 50 3. 
® 
chmaſchinen, 


25 Al, 45 M, 55 Al und 65 M. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


chts-Geſchenke. unentbehrlich in jedem Haushalte. 


und Wäſchewringer. 


ſchinen find berühmt durch das dazu verwendete Material und die gediegene, elegante 
n ſich auch BR allen anderen durch vorzügliche Conſtruction und dadurch erreichte gan: 
eit aus. 
Ich liefere bei reeller Garantie und beguemer Zahlungsweiſe 


Wäſchewringmaſchinen 


15 eee 8 1 0 16 1 50 4 
i miwalzen für 2 5 
mit beſten 15 . 20 M. N | 


ſoviel als ein Waſchfrau und 
WMäſche 2 bis 4 M. 


2 


er und Vereine. 


Lieferant für Militärbehörden, Lehr ne R 
t 2 ; Zweiggeſchäft in Elbing, Schmiebeitrahe 1. 


ngenmarkt 2. 


werkhen Eigenſchaften, ein treues Andenken bewahren. Ausftattung, zeichnen ud 
Neufahrwaſſer, den 18. Desember 1893. e eee ee 
Die Lehrerinnen und Lehrer 
der Bezirksſchule. a7ı3 
Als Weihnachtsgeschenk af 
empfohlen: hiejelben leiſten dreimal 
= erſparen dadurch bei jeder 
3 8 e 8 au 
Soeben komplett 
erschienen: 
Meueste Dritte Auflage © Hauptgeihäft in Danzig, La 
u. 1893 
Rıchard Andrees 
Grosser 


Hansarıasl Jichtenuadelduft 


nebst 
alphabetischem Namenverzeichnis. 


Wer hätte nicht ſchon im Hochſommer bei einer Wanderung; 
im Wald ſich an der Pracht des Laubwaldes erfreut und; 
ſich an dem kühlen Schatten der weitverzeigten Bäume er⸗ 
quickt. Aber bald merkt der Wanderer, daß der Aufent- 
halt in dieſem Waldesdome nicht ohne Bedenken iſt, es; 
errſcht eine Kühle, die an die Temperatur eines gothiſche 
irchenbaues erinnert, es weht ihm eine Luft entgegen, be 
der er unwillkürlich an unterirdifhe Grabesgewölbe er- 
innert wird. Wie anders iſt die Empfindung, wenn wir 
eine jener Kieferwaldungen betreten, wie wir ſie am 
Strande unſerer See und auf den Kämmen der Kochge⸗ 
irge in fo wunderbarer Schönheit antreffen. Schon von, 
weitem führt uns ein leiſer Luftzug würzigen Duft ent 
gegen, die Athemzüge werden tiefer und voller, um jede 
Atom der köſtlichen Luft aufzunehmen, durch den Körpe 
dringt ein Gefühl von wonniger Friſche, wir fühlen uns wi 
neu geboren und haben die Empfindung, daß unſer 
geiſtige und körperliche Leiſtungsfähigkeit im Wachſen be 


a griffen iſt. 


Vollständig 24 M 
Elegant in Leder gebunden 28 M 


Nationales Kartenwerk 
von unerreichter Wohlfeilheit 


Vorrätig 
in Danzig in 


| 11. Sauniers Bicihanding, 


1 Pfd. 35 Pf., i 
Friſches NRoſenwaſſer, Früchte zum Belag. 


Neue franz. Wallnüſſe a 25, 30, 35 u. 40 Pf. p. Pfd. 
Neue Lambertnüſſe d 35 u. 40 Pf. p. Pfd. = 
Neue Para-Nüſſe a 40 u. 50 Pf. p. Pfd. 
Neue Feigen von 30 1 per Pfd. an. 

Neue Datteln d 40 Pf. p. Pfd. 

Trauben -Roſinen 1,00 und 1,20 Mk. p. Pfd. 
Schaalmandeln ü la princess d 1,20 Mk. p. 
Königsberger Marzipan-Confect ü 1,20 Mk. p. 
Königsberger Thee-Confect à 1,20 Mk. p. Pfd. 


Tunnenbaum⸗Visguits EB 


in großer Auswahl, 
Baumlichte und Wachsſtöcke 


in allen Farben und Gattungen, 


Thorner Pfefferkuchen 


von Guſtar Weeſe und Hermann Thomas : 
empfiehlt (7568 


W. Machwitz, 


Heil, eiſtgaſſe 4, 3. Damm 7 und Langfuhr 66. 
1 wurde meine liebe Frau Neine Ratur-Obft- 


Mara, geb. Hsrnmann, von 


einem ſtrammen Jungen glücklich f iſt der Aufenthalt mit einer ſolchen erfriſchenden Luft ange⸗ 
entbunden. (7597 weine! x nehm und behaglich. Der Mann müßte geradezu ein f 
Letzkau, 18. Dezbr. 1893. Johannisbeerwein Bar bar fein, der den Aufenthalt in einer ſolchen würzigen 

Joh. Behrendt. füßen und herben 8 Luft dem Verweilen in der dumpfen tabaksgefüllten Luft 

. — idelb 77 einer Reſtauration nicht vorziehen wollte. Aber vor Allem 

77 ER Da en) wird der Keine re gerade 5 5 jetzigen Zeit 9970 

f g und herben, verfehlen, ſeinen Zauber auszuüben, können wir uns doch 

ſchlie fart nc ee Stachelbeerwein, das ſchöne Weihnachtsfeſt nicht vorſtellen ohne den lieb⸗ 


lichen Duft der Tannennadeln. Darum iſt es jetzt an der 
Zeit, den Coniferengeiſt in den Haushaltungen zu ver- 
wenden, er wird dazu beitragen bei der Jugend die Zeites- 
freude zu erhöhen und bei den Alten die Luſt am Geben 


im als vorzügliche Tiſch. u. Bowlen 


weine, empfiehlt 


E. F. Sontowski, 


ſchweren Leiden im 61. 
Lebensjahre mein geliebter 
Mann, unſer guter Vater 


luguſt Hannemann, 


Wegen anderweitiger Unternehmungen 


Total-Ausverka 


meines gesammten Waarenlagers 


10 Wollwebergasse 10, 


bestehend aus hochmodernen, elegantesten wie einfachsten 


Sammet- u. Seidenwaaren, Blousen, Kinderkleidern, Morgen- 
röcken, Joupons, Schürzen, anerkannt guten Fabrikaten in 
Leinen- u. Baumwollwoaren, Betteinschüttungen, Bettbezügen, 
Bettdecken, Handtüchern, Taschentüchern, Tischtüchern, 
Servietten, Tischdecken, Gardinen, Herrenwäsche, Damen- 
wäsche, Kinderwäsche etc. etc. 

Die Preise sind für sämmtliche Artikel wirklich ganz 
bedeutend herabgesetzt, um eine schleunige Räumung zu 
erreichen! 


Ad. Zitzlaft, 


10 Wollwebergasse 10. 


2 


os Restaurant 


und Cafe, 
Milchkannengaſſe 16. 


eule Abend Wurſtpicknic 


Täglich Eisbein mit Sauerko nl. 


Freund ſchaftl. Garten. 


| nn | Dörin 
elle N 
Jahres wen de Sadhbelender 
i beſonders: 2 
Sorft- und Iaadhalender : , . . 38 M2— 
Fehland, Ingenieurhalender . . . 2...“ - 
Mentzel u. Dengerke, Landwirih-Ralender - 
Pharmasgeutiſcher Kalender 


EVER TE TE 


. Tes n alen der 1 3.50 
orenz, Taſchenkalender für Kerzte 2, 
Deutſcher Bau kalender 3,50 Keuie Dienſtag: 


ꝛc. ꝛc. 
nach auswärts franco auf ½ Koſten. (7641 


Homann & Weber's Buchhandlung. 


Geſellſchafts-Abend. 


Specialität: 
gebackene Maränen 
mit Nemoulade. 


deut, Geſellſcaftshaus, 


Bir empfehlen, 
Carl Ade’s neue diebes⸗, 


pulder- und fallſichere 


nach h 1 eil. Geiſtaaſſe 107. 
erbaute ſtählerne Heute Dienſtag: 
6 hi „ f Großes Frei- 
| SR Lie Concert. 
2 EL ff. Rinderpökelbruft, 
als die ſtärkſten u. ſicherſten 
der Gegenwart zu Fabrik- Meerrettigſauce. 
ö eien E. Grabow 
5 g e e eee o BITTE 
gate fi ei örden, 
i Sankenundfonitigenduftituten „Wiener Cafe Jul Dörte * 
in Zauienden Exemplaren im Tägli 
Gebrauch. 


von Abends 8 Uhr: 


Concert 


der ungaxiſch. Magnaten -Kapelle 
„TFatuol Lajos“. 


ssler, Danzig, 
Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſ el), 
Maſchinenfabrik. 


ent Hausthor 5. (1719 uu verſtärken. 5 s 5 Be 
was ti etrü jeigen R Und wie billig und geradezu hervorragend iſt dieſer 
bie frauernben 9 60 Candſchinken, a Coniferengeiſt in 525 9 zu h 9 iſt dieſe 
tlebene 2 8 0 
ee Art. tale [Kaiſer⸗Droguerie 
nebſt Kindern. 1 1 . 5 
Seppel, 17. Desbr. 1898. Gänſebruſt, Gänſekeulen, at | * | 
| 10 a, Breitgaſſe 131|132 
SER a Bu || 8 u haben. 
fe zu ID IT OEL, SO A ge ae ehen e 
i 5 5 j Man i i engers 
en ne E. 2 Sontowski. oder noch beſſer mittelſt eines „Abeſſiner Brunnens“ 
liebte Frau, unſere gute Delicat (Patentzerſtäubers) an. Dieſe werden zu allen Preiſen da- 
Mutter, Schwiegermutter elicaten elbſt von den billigſten bis zu den theuerſten Muſtern auf Na 
und Großmutter 5 Lager gehalten. Wie geſagt, nichts praktiſcher, nichts ge⸗ 


under als Coniferengeiſt. Wer ihn benußt, geht nicht 
mehr von ſeinem Gebrauch ab. Man nehme alſo eine Probe, 
und man wird ſehen, daß wir nicht zu viel ſagten. 


Räucherlachs 


von hieſigem friſchen Lachs 


Sarg Maria 
Dorothen Spode, 


wobei ein Derletzen beim 
ſcheeren, Schneiderſcheeren, Damenſcheere 


Kochachtungspoll 
Tite, 


Fr. M. Herrmann, 


Wollwebergaſſe 29, a 7495) Langenmarkt 9. 
e e und @allin eikanen ud Eyehmener, | 3 
h abeln, inken⸗ und Speckmeſſer, ’ 
Taſe ‚nmeifer jeden Genres in reicher Auswahl. Stabt⸗Theater. = 
Ber” Rasirmesser, Mittwoch; Abonnnem.-Vorſtellg. 
hohlgeſchliifen, per P. A. Bei ermäßigten Breifen. 


{ Stück von 2 M an, unter Garantie, Norma. 
ſirmeiſer mit Schutzporrichtung⸗ deutſches Reichspat, Nr 53414 ponnerſtag: Abonnem.-Vorſtellg. 

Rafiren nalen: E. P. B. Beiermähigten Preſſen. 
ne 5 8 N uter H f 5 
Qualität zu äußerſt ſoliden Preiſen. Steig bon Doreen. 


Neuheit: Papſt- und Kaiſerſcheeren. P. P. C. Neu einſtudirt. Jeſſonda. 


oro Pfund 2 Mk. 40 pf. 


ft. W. Prahl, 
Breitgaſſe 17. 


geb. Claaſſen, 

im 72. Lebensjahre, welches 
wir allen Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer 


do x 


Meidung tiefbetrübt an ra. 7 —— 8 i e 
an in d., 6 Randmarpan, Ch | B d 
ee 6 1,20 M, f 7 ; 
Die t d a 1 % 8 . % 2 E 
Sieden Theeconfect, STT rand y; 
en 5 5 e 2 
Seebad berge ge Macon e 2 
Uhr Nachm., auf dem nen, 8 5 - ° 
Frfebhofe zuXäfemarkftatt 5 1,20 U, E. G. Engel, anzıg, — 
ä Zuckernüſſe BE empfiehlt se 
4 80 f 3 als paſſendes Weihnachts-Geſchenk = E 95 
Die Beerdigung meiner Pfeffer nüſſe, . A. Fast. = An 
& 3 Iran 5 an bb 80 g,. : 
e 10 Uhr. 8 N Pralinees, 218 


rauerhauſe aus auf dem 
alten Kl. Leichnam⸗Kirch⸗ 
3 hofe ſtatt. (7650 
errmann Berg- 
mann. 


bb 1,60 Al, = 
empfiehlt als eigenes Gebäck und 
anerkannt von vorzüglicher Güte 


Gustay Henning. J. Claassen, Weidengasse 4 d. 


Rothweine franzöſiſche, p. Flaſche 1,00, 1,35, 1,50, 1,75, 2,25. 
erry - 1 00. 


ortwein und C „1.802,00. 
ö Altſt. Grab. 111. Ungarweine 4 - 1,25, 1.603,00. 
Fleganke Puppen um Aus Apfelwein = au, 2,00. 
E ziehen zu verkaufen Heilige] Elegante Fracks Ch amindanze = 50 
5 Et = und Frack-Anzüge verleiht Kune - 1.60, 2,00, 3,00, 5,00 7,00. 
ut erh. Flügel iſt billig zu um - ‚25, 1,50, 2, h 
Epernaufen Gleckenthor 135. J. Baumann, Breitgaſſe36 Punſch-Eſſen: - 


riſche, 
Miit 
Theater. 
Empfehle leb 


achmann. Tobiasgaſſe 25. 
n Winterüberz., neu, d. 50 M 


3. verkaufen. Heil. Geiſtaſſ 


Wohnu 


Möblirtes Vorderzimmer 
Sangenmarkt 21, 1. Januar zu 
E (7659 


elle trockene, verſchließb. Lager- 


Geiſtgaſſe 11, 2. Etage. 
on ruhigen Einwohnern (Da- 


6—Theizbaren Zimmern, 13immer Morgen Abd. Agsb. Ninderfleck. 
nit DionBevem Ausgane, ES ee 
a 
Stadtgegend 3. 1. April 1894 zu]' 
miethen geſ. Offert. mit Angabe 
des Preiſes u. der Lage u. 7412 
in der Exped. 


ine höh. Beamten-Wittwe ſucht 


1. Juli e. Wohn. v. 2—3 Zim. m. 
Balkon od. Gart. Adr. u. Nr. 7690 
(7686 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Oper von Spohr. 
ſehr ſchöne Maränen, Reitaurant 


Sonnabend: Abonnem.⸗-Vorſtllg. 
woch Vormittag am 
erften Ranges. 


P. P. D. Bei ermäßigten Preiſen. 
[Gambrinushalle 


Der Bettelſtudent, Operette. 
1 Nachmittags 3½ Uhr: 
E. P. E. 
Danzig, 
erſtes, größtes u. renommir- 


Bei ermäßigten Preiſen. 
teſtes Lokal am Platze, vom 


Zum 1. Male. Die sieben 
Raben, Weihnachtsmärchen 

1. Januar reſp. April wegen 

Krankheit zu vermiethen. 


mit Geſang und Tanz in 5 
Ausſchank 


Bildern von Oskar Köhler. 
räume u. helle Werkſt. Feuer- ca. 500 Tonnen Bier. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe liebe- 
age) z. verm. Zu erir. Heil. r r. ee für die t 
0 A. Streng s Neſtaurank |Heiserün 
Brodbänkengaſſe 31. 


voller Theilnahme, die mir aus 
men) wird eine Wohnung von] Heute Abd. fr. Blut- u. Ceberwurſt, 


ende Teichkarpfen, 


große p. bb 75 Z, kleine 70 2. 


gek., umſtändehalber f. 25. M 
e 61, 


Anlaß des Dahinſcheidens meines 
lieben Mannes von Nah u. Fern 
dargebracht worden ſind, allen 
Collegen, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſowie Herrn Prediger Blech 

roſtreichen Worte meinen 
lteſten Dank. 674 

Marie Matthae. 

A. S. d. 3. D. iſt i. Schützenh. 
in d. Orcheſterprobe d. H. Gelang- 
vereins neue Scheitelaffe Muff 
vertauſcht. Umtauſch erbet. v. B. 


des Thores oder in guter Langfuhr. Langfuhr. Drlovius, Hundes. 18 . (7678 
eliebter Schelm! Die goldene 
8% 


2 7 2 
Tite 8 Hötel. ittelſtraße gehen wir beide 


Mittwoch, den 20. Dezember cr., nicht! Auf w. lange müſſen die 


Großes Ertre⸗Lontert, reinen? 


ü ſchen Druck und Ver! 
ausgeführt Be Wolff 9616 86a 1 0 09 Dane 
Anfang 7½ Uhr. Lierzu eine Beilage, . 


miethen. 


d. 3tg. erbeten. 


in Langfuhr z. 1. April oder 


Beilage zu 


lr 


PPP 


Nr. 20495 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 19. Dezember 1893 (Abend- Ausgabe). 


Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

In der Zeitungs-Preisliſte pro 1894 iſt die „Danz. 
Zeitung““ aufgeführt unter Nr. 1539. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro I. Quartal 


1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 


Abgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 


50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 


daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 


Roman 
„Der Amerikaner‘, 


von Jenny Kirſch, zur Veröffentlichung erworben 
iſt. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 
mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 


Kuünſt ꝛc. von der bekannten Schriftſtellerin 


Vely u. a. 


Auch verfehlen wir nicht darauf hinzu- 


weiſen, daß a 
1. die „Danziger Zeitung“, ſowie 


2. die „Kleine Zeitung für Stadt und Land” 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 


Filialen abonnirt und abgeholt werden können: 
in Langfuhr: 

bei Hrn. Guſtav Kanizſch, bei Hrn. N. Witt 
George Metzing, (Poſthorn); 

in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Lewanczuck, bei Hrn. M. A. Tilsner, 
. Loroff, „ „ J. Wölke; 
Bene in Schidlitz und Emaus: 
: bei Hrn. G. Claaßen, 
. Alb. Keſſel, „ Hrn. Friedr. Zielke; 
5 in Neufahrwaſſer: 
bei Hrn. George Biber, bei Hrn. P. Schultz, 
„„ Frau eg. Linde; : : 

in Zoppot: 

bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Frn. J. Nogahhi, 


Lid ”v 


” ” 


. ” 


er ” K. Faſt, . . Paul Senff, 
„ Frl. C. A. Focke, „ „ Ci. Wagner, 
„„ Ken. M. Krix, 75 Benno v. Wiecki. 


Danzig, 19. Dezember. 


IBildungsverein.] In der geſtrigen General- 
Verſammlung wurde die Wahl des Vorſtandes und 


Bermaltungsrathes vorgenommen und zwar wurden 
zum Vorſitzenden Herr Winkler, zum Kaſſenführer Herr 
Warnath und zum Schriftführer Herr Penk wieder- 
gewählt, ferner in den Vorſtand gewählt die Herren 
Beuſter, Siegemund, Bruhns, Nehrenheim, Dr. Werner, 
Kammerer, Dröß, Corell, Baſſendowski und Schmidt. 
In den Verwaltüngsrath wurden die Herren Oſtertag, 
A. Klein, Ahrens, Puff, Bartſch, Volkmann, Märtens, 
Baltzer, Zürn, Klötzki, Lauterhahn, Kammerer, 
Krieſchen und Dr. Daſſe gewählt. Bei der nun folgen- 
den Etatsberathung pro 1894 wurden die Einnahmen 
und Ausgaben der Vereinsverwaltung auf 4350 Mark, 
die Einnahmen und Ausgaben der Hausverwaltung 
auf 4650 Mark veranſchlagt. 
* ILeichenfund.] Heute Morgen gegen 9½ Uhr 
wurde an der neuen Mottlau eine männliche Leiche 
eines ca. 35 Jahre alten, wahrſcheinlich der Schi 


bei Frau K. Muthreich, 


bevölkerung angehörigen Mannes aus dem Waſſer 
gezogen. 

[Polizeibericht vom 19. Dezember.] Verhaftet: 
6 Perſonen, darunter 2 Mädchen, 1 Lehrling wegen 
Diebſtahls, 1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gefunden: am 
19. November cr. eine Taſche mit Inhalt, abzuholen 
bei dem Uhrmachergehilfen Herrn Otto Wenger, im 
Geſchäft Große Wollwebergaſſe bei Herrn Nordt und 
Sohn, 1 gelber Kund, abzuholen Langgarter Wall 
Nr. 11 bei Herrn Thiele, am 3. November cr. 5 Ober- 
hemden-⸗Kragen, am 2. Dezember cr, 1 Paar neue 
Filjſchuhe, 2 Briefmarken a 10 Pfg., 1 Portemonnaie 
mit 1 Mk. 45 Pfg. Inhalt, eine Quittungskarte auf 
den Namen des Arbeiters Weirauch. Abzuholen im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direckion. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 18. Dezbr. Die Zahl der Erkrankungs- 
fälle an Influenza in Stadt und Land iſt aufer- 
ordentlich groß und find unſere Aerzte dadurch un- 
gemein in Anſpruch genommen, es nehmen dieſelben 
jedoch an, daß die Krankheit bereits ihren Höhepunkt 
erreicht habe. Die Krankheitsfälle waren meiſtens 
ſchwere und ſind einzelne auch tödtlich verlaufen. — 
Der Biehbeitand in Neuftadt am 1. Dezember 1893 
betrug: Rindvieh bis zu 2 Jahren 9 Stück, bis über 
2 Jahre 96 Stück. Davon Kühe über 2 Jahre 93 Stück. 
Schweine incl. Ferkel 503 Stück. 5 

Wr. Butig, 18. Dezember. Die Influenza tritt hier 
immer heftiger auf: ihre Opfer ſind haupiſächlich er⸗ 
wachſene Perſonen. — In Folge der günſtigen 
Witterung ſind die Maurerarbeiten an der hieſigen 
katholiſchen Kirche noch nicht eingeſtellt worden. In 
dieſen Tagen ſind auch bereits einige der durch frei. 
willige Beiträge beſchafften, mit prächtiger Glasmalerei 
gezierten Fenſter, von denen jedes einen Werth von 
425 Mark repräſentirt, angebracht worden. — Bon 
allen Seiten werden auch in dieſem Jahre Vor- 
bereitungen zur Veranſtaltung von Weihnachts- 
beſcherungen getroffen; eine ſolche wird auch der kürz⸗ 
lich gegründete Handwerkerverein für die Kinder feiner 


Mitglieder veranſtalten. — Aus der heutigen Stadt⸗ 


verordneten-Stichwahl gingen als gewählt hervor: 
In der 1. Abtheilung der Kaufmann Franz Drams, 
in der 2. Abtheilung Rechtsanwalt Froſt und Kauf- 
mann Bacho. = 

2 Berent, 18. Dezbr. Fräulein Panten, zur Zeit 
Lehrerin an der hieſigen höheren evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchule, hat einen Ruf an die ſtädtiſche höhere Töchter ⸗ 
ſchule in Charlottenburg erhalten. — Friſeur Man 
hierſelbſt hat in der Rothen Kreuz ⸗Lotterie einen 
Gewinn von 500 Mk. erhalten. — Geſtern Abend fand 
die Weih nachtsbeſcherung für arme Kinder durch den 
Kreis-Frauen-Verein ſtatt. Beſchert wurden über 250 
Kinder, deren mehrere mit warmen Winterkleidern 
verſehen wurden. An die Beſcherung ſchloß ſich gleich 
die Generalverſammlung des Vereins. 

W. Elbing, 18. Dezember. Vor einigen Tagen ſtarb 
hierſelbſt ganz plötzlich unter eigenartigen Umſtänden 
der in der Schulſtraße wohnhafte Sattlermeiſter 
Brahtz. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft findet 
morgen im ſtädtiſchen Krankenſtifte die Section der 
Leiche ſtatt, durch welche die wahre Todesurſache feſt⸗ 
geſtelit werden ſoll. — In Folge der milden Witterung 
wird der Herrn Friers gehörige Dampfer „Kronprinz“ 
die Fahrten nach den Kaffküſten morgen wieder auf⸗ 
nehmen. Die Wiedereröffnung der Schiffahrt auf dieſer 
Strecke iſt den betheiligten Ortſchaften um fo ange- 
nehmer, als ſich die Verkehrswege in Folge der reichen 
Niederſchläge und milden Witterung theils in einem 


unpaſſirbaren Zuftande befinden. Aus diefem Grunde 
würde die Eröffnung des Schiffsverzehrs auf der 
Linie Elbing-Doliſtadt⸗ Baumgart in noch höherem 


Grade erwünſcht fein? 

Marienwerder, 18. Dezbr. Auf eine durch den 
Centralverein weſipreußiſcher Landwirthe vermittelte 
Anfrage des deutſchean Landwirthſchaftsraths bezeichnete 
der landwirthſchaftliche Verein Marienwerder B. in 
feiner heutigen Sitzung die Verſicherung des Nind⸗ 
viehs gegen Tuberkuloſe als eine unbedingte Noth- 
wendigkeit. Bezüglich der Vertilgung der Saatkrähe 
ſprach ſich der Verein dahin aus, daß eine eigentliche 
Schußprämie zu gewähren ſich nicht empfehlen würde, 
daß dagegen die Krähe gleich bei ihrer Ankunft durch 
Schüſſe vor ihrer Niederlaſſung zu ſtören und ſpäter 
die junge Brut durch Abſchießen und Zerſtörung der 
Horſte zu vernichten iſt. Die hierdurch eniſtehenden 
Koſten würden von Staatswegen durch Gewährung 


einer Pauſchalvergütigung zu erſetzen ſein. — Für die 


hier zu errichtende Kaushaltungsſchule bewilligte 
der Verein den ihm aus Kapitalverzinſung zuge- 
floſſenen Betrag von 15 Mk. — Sehr dramatiſch 


Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes durch Accla- 
mation wurde Widerſpruch erhoben und es mußte zur 
Zettelwahl geſchritten werden. Aus dieſer ging — 
obgleich die Wiederwahl des ganzen bisherigen Vor- 
ſtandes erfolgte — doch hervor, daß die Oppoſition 
ſich gegen den bisherigen Vorſitzenden richtete, welcher 
der liberalen Partei angehört. Da dieſer nur zwei 
Stimmen über die abſolute Majorität erhielt, lehnte er 
die Wiederwahl ab und daraufhin erklärten auch die 
ſämmtlichen anderen Wiedergewählten, die Wahl nicht 
annehmen zu wollen. Erſt als im zweiten Wahlgange 
die Wiederwahl des Vorſitzenden mit bedeutend 
größerer Mehrheit erfolgte, erklärte dieſer ſowohl als 
die übrigen Borftandsmitglieder ſich zur Wiederüber⸗ 
nahme ihrer Aemter bereit. Wie Herr Landrath 
Dr. Brückner mittheilte, beabſichtigt der Director der 
Bromberger Kleinbahn-Geſellſchaft hier demnächſt einen 
Vortrag über Kleinbahnen mit beſonderer Berück- 
ſichtigung der Berhältniffe im Kreiſe Marienwerder zu 
halten, zu welchem auch die Mitglieder der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Johannisdorf und Nebrau einge- 
laden werden ſollen. 5 

8 Krojanke, 18. Dezember. Alltäglich ertönen die 

Trauerklänge von den Thürmen, einen neuen Todesfall 
verkündend, Noch wüthen Scharlach, Diphtheritis 
und Maſern gleich beängſtigend neben einander und 
rauben uns erbarmungslos unſere Lieblinge; drei 
Kinder wurden in voriger Woche aus einer Familie 
hinaus auf den Kirchhof getragen. Von den in der 
Liſte verzeichneten 606 Schülern fehlten in voriger 
Woche ca. 30 Proc., während heute der Procentſatz 
wieder geſtiegen iſt. — Der Commiſſar unſerer Schul- 
deputation, der Herr Pfarrer v. Wiſockhi, hat unſerer 
Schule eine ſehr werthvolle Kaiſerbüſte (Wilhelm I.) 
mit Conſole geſchenkt. — Auf der Landftraße von 
Gr. Zriedrihsberg nach Flatow und Kujan ſind 
30 junge Alleebäume von ruchloſer Hand abgebrochen 
worden. Für die Ermittelung des Baumfrevlers iſt 
eine Prämie von 20 Mh. ausgeſetzt worden. 
_ Riejenburg, 17. Dezember. Heute Vormittag iſt 
Herr Pfarrer Gonell, als er eben im Begriff war, 
zur Abhaltung des Gottesdienſtes nach Rieſenwalde zu 
fahren, plötzlich am Herzſchlag gestorben. 

N Zudel, 18. Dezbr. Der Arieger-Berein beging 
geſtern fein Weihnachtsfeſt durch einen mufikalijchen 
Abend und ein gemüthliches Beiſammenſein. Die 
Berloojung von Geſchenken erregte wiederum große 
Heiterkeit und fehlte auch der geſchmückte Zannen- 
baum nicht, welcher im Auctionswege für die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der armen Schulkinder von einem 
fürſorgenden Mitgliede erſtanden wurde. Der Verein 
zählt über 100 Mitglieder und erfreut ſich in hieſiger 
Stadt einer ganz beſonderen Beliebtheit. 

np Neumark, 18. Dezember. Wegen des jetzt Gonn- 
abends ſtattfindenden Berliner Viehmarkts find die 
Berladetermine für Dieh auf den Bahnhöfen des 
Löbauer Kreiſes auf Mittwoch feſtgeſetzt worden, auch 
ſind auf Antrag des Landrathsamtes ſämmtliche Bieh- 
märkte im Kreiſe auf Mittwoch verlegt. In Folge der 
ſehr frühzeitigen Drucklegung der Kalender zeigen die 
Märkteverzeichniſſe pro 1894 wie früher den Donners- 
tag an. Es iſt daher zu beachten, daß die Vieh- und 
Pferdemärkte im Kreiſe Löbau pro 1894 je einen Tag 
früher ſtattfinden, als in den Kalendern angegeben iſt, 
alſo ſtets am Mittwoch. — Am Sonntage vor dem 
Weihnachtsfeſte und am 31. Dezember iſt hier ein 
erweiterter Geſchäftsverkehr zugelaſſen. Die Geſchäfte 
ſind an diefen Tagen von 7—10 Uhr und von 12 bis 


landwirthſchaftlichen Vereins Neumark A. referirte 
Kerr Landrath v. Bonin über die Verhandlungen in der 
Generalverſammlung des Verwaltungsraths und des 
Centralvereins weſipreußiſcher Landwirthe. Darauf 
kam ein Gutachten des Herrn Ritimeifter v. Blücher⸗ 


im Kreiſe Löbau ſchneller zu heben iſt, als durch die 
jährliche Einführung von wenigen oſtpreußiſchen Gtut- 
füllen“ zur Verleſung. Danach joll die Aufzucht einer 
einheitlichen Pferderaſſe im Kreiſe erſtrebt und beim 
Miniſter petitionirt werden, den Züchtern aus den Re⸗ 
monte-Depots geeignete Zuchtſtuten billig zu überlaſſen. 
Die Berjammlung, die von 30 Mitgliedern und einigen 
Gäſten beſucht war, neigte jedoch der Anſicht zu, daß 
der Kreis Löbau mit ſeinem coupirten Terrain und 
weidearmen Beſitzungen ſich nur in ſehr beſchränktem 
Maße zur ausgedehnteren Pferdezucht eigne. 


geſtaltete ſich die Neuwahl des Vorſtandes. Gegen die 


6 Uhr Nachmittags geöffnet. — In der Sitzung des 


Oſtrowitt „Ueber Mittel und Wege, wie die Pferdezucht 


K. Thorn, 18. dezbr. Die Vorarbeiten für die 
Tertiärbahn Thorn-Waldau-Leibitſch find nun⸗ 
mehr beendet. der Bahn wird von allen Seiten 
reges Intereſſe entgegengebracht. Es handelt ſich 
zunächſt um die Trace bei Thorn. Don einer 
Seite iſt der Wunſch laut geworden, die Bahn 
direct vom Mocker-Bahnhof nach der Uferbahn 
zu führen. Gewichtige Stimmen plaidiren jetzt 
dafür, die Bahn durch das Leibitſcher Thor zum 
Stadtbahnhofe und von da aus an die Uferbahn 
zu leiten. Endgiltige Entſcheidung in dieſer Be- 
ziehung iſt noch nicht getroffen. — die ſtädtiſchen 
Behörden haben ſich nunmehr doch entſchloſſen, 
die alten Grabdenkmäler im Innern des Rath- 
haushofes anzubringen. Mit den erforderlichen 
Arbeiten iſt heute begonnen worden. 

* Dem Forſtkaſſenrendanten Kuhndt zu Oſterode im 
Regierungsbezirk Königsberg ift bei feinem Uebertritt in 
den Ruheſtand den Charakter als Rechnungsrath ver- 
liehen worden. 

e Allenſtein, 18. Dezember. Erſchoſſen hat ſich am 
Freitag vergangener Woche ein Unteroffizier des hier 
in Garniſon ſtehenden Dragoner-Regiments Nr. 10. 
Derſelbe war neuerdings wegen Miſthandlung eines 
Dragoners während der Manöverzeit von dem Kriegs · 
gericht zu einer mehrmonatigen Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Dieje jedenfalls war die Urſache des 
Selbſtmordes. 

Stallupönen, 17. Dezbr. [Schmuggelprozeß ! Vor- 
geſtern erſchien vor der hieſigen Strafkammer, aus 
dem Zuchthauſe in Inſterburg vorgeführt, der Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Glaß aus Endtkuhnen auf der Anklage 
bank. Derſelbe war durch Urtheil der hieſigen Straf⸗ 
kammer vom 7. Juli d. J. wegen verſuchter Verleitung 
zum Meineide und gemeinfährlicher Vergehen und Ber- 
brechen in Verbindung mit Contrebande zu vier Jahren 
Zuchthaus und zu den Nebenſtrafen verurtheilt, hatte 
gegen dieſes Urtheil aber Reviſion beim Reichsgericht 
eingelegt, welches daſſelbe in der Sitzung vom 26. Gep- 
tember aufhob und die Sache nach den „Oſtdeutſchen 
Grenzboten“ zur nochmaligen Entſcheidung an die 
Vorinſtanz zurückverwies. Am 10. November fand 
nun abermals eine Sitzung der Strafkammer in 
Betreff dieſer Angelegenheit ſtatt, jedoch konnte 
Glaß nur wegen verſuchter Verleitung zum Mein- 
eide und Begünſtigung verurtheilt werben, da ein 
Hauptzeuge nicht zur Verhandlung erſchienen war. — 
Glaß beſaß früher in Endtkuhnen ein umfangreiches 
Fleiſch- und Wurſtgeſchäft. Das hierin verarbeitete 
Ileiſch verſchaffte er ſich dadurch, daß er daſſelbe aus 
Rußland, wo es viel weniger koſtet, als bei uns, un- 
verzollt einführte. Die übrigen Endtkuhner Fleiſcher⸗ 
meiſter, welche ihre Waare in Preußen bezogen, 
konnten ſelbſtverſtändlich mit Glaß nicht concurriren; 
ein entfernter Verwandter des Angeklagten, ein 
Fleiſchermeiſter Leopold Glaß, machte dem Gendarm 
Pillekat Anzeige von dem Treiben des Angeklagten, 
und gelang es dem genannten Gendarm auch bald, 
dem Glaß eine Menge friſches Rindfleiſch, deſſen Er⸗ 
werb er nicht nachweiſen konnte, zu beſchlagnahmen. 
Man hann ſich einen ungefähren Begriff von dem groß ⸗ 
artigen Schmuggelgeſchäft des Angeklagten machen, 
wenn man bedenkt, daß derſelbe in einem Zeitraum 
von neun Wochen zum mindeſten, wie vom Gerichtshof 
für erwieſen angenommen wurde, wöchentlich 300 


bis 400 Pfund friſchgeſchlachtetes Rindfleiſch, 
einen halben Stier, 12 geſchlachtete Schafe und 
16 lebende über die Grenze geſchmuggelt hat. 


Nach den Ausjagen Steiners fuhren gewöhnlich am 


Sonnabend jeder Woche er oder Glaß zu dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Perrey nach Kibarty, blieben daſelbſt über 


Nacht und kehrten am Sonntag morgen nach Endt⸗ 
kuhnen zurück, ohne daß fie das Fleiſch auf dem Zoll⸗ 
amte verzollten. Eine Aufklärung über die unbemerkte 
Handhabung eines dearrtig großen Schmuggels kann 
man nur in dem Umſtande ſuchen, daß auf ruſſiſcher 
Seite der Schlagbaum an der Grenze um 5½ Uhr ge- 
öffnet wird, während der Dienſt der preußiſchen Be- 
amten erſt um 6 Uhr morgens beginnt, Dieſe That⸗ 
ſache wird durch die Ausjagen mehrerer Zeugen be⸗ 
ftätigt. Obgleich Glaß ſämmtliche Schuld in Abrede 
ſtellt und die Ausſagen des Steiner nur als einen 
Racheact ihm gegenüber zu bezeichnen bemüht iſt, ſo 
glaubte doch der Gerichtshof, den Ausſagen des Zeugen 
Glauben ſchenken zu dürfen, ſchloß ſich den Aus- 
führungen des Herrn Staatsanwalts an und ver- 
urtheilte den Angeklagten zuſätzlich zu der am 
10. November gegen ihn erkannten Zuchthausſtrafe 
Lyss era So Sur — —— —— —— ⅛—ku) .. 


8 Machdruck verboten.) 
Erinnerungen an Panama. 


Bon Einem, der davongekommen ilft. 
Er Autorifirte Ueberſetzung : 
aus dem Franzöſiſchen des Paul Mimande. 

Vom Militär zu den Schönen iſt nur ein Ueber- 
gang, und ich könnte von dem damaligen Leben 
in Panama kaum eine rechte Vorſtellung geben, 
wenn ich nicht, mit gebührender Discretion 
natürlich, ein Kapitel berühren wollte, das in 
der Lebensweiſe und namentlich dem Budget der 
zahlreichen Junggeſellen, der wirklichen wie der 
zeitweiſen, einen großen Platz einnimmt, die nach 
dieſem Lande der Miasmen zuſammenſtrömen 
wie die Fliegen nach dem verhängnißvollen Teller, 
auf dem das Giftpapier liegt. 

Jeden Abend, kurz vor Mitternacht, wurden 
am Biſchofsplatz Fenfter hell, und von allen 
Seiten erſcholl eine greuliche Symphonie, in der 
ſich Klänge aus „Mascotte“, den „Glocken von 
Corneville“, dem „Troubadour“ und der „Mar- 
ſeillaiſe“ vermiſchten, welche gellende Drehorgeln 
mit voller Dampfkraft hervorbrachten. Das war 
das Zeichen zum Beginn der großen Orgien. 

Die Spielhäuſer haben ihre Thüren geöffnet. 
Um die RNoulettetiſche drängt ſich eine bunt⸗ 
Ichechige Menge, darunter viele Beamte der Gefell- 
ſchaft, und auch viele Unternehmer, die letzteren 
leicht an den hohen Stiefeln, den Flanellhemden 
und dem ungepflegten Bart zu erkennen. die 
Hitze iſt geradezu erſtichend, die Luft vom 
CEigarrenrauch und von der Kohlenſäure ge- 
ſättigt, welche die Gasflammen entwickeln. 

Mit fieberglänzenden Augen, matten Zügen, 
den Schweiß auf der Stirn, aber ſchweigend ver- 
folgt der Spieler gierig den Lauf der kleinen 
Kugel, die der Croupier in Bewegung geſetzt hat, 
und die nun hüpfend im Kreiſe läuft, bis ſie in 
eins der Fächer fällt. Eine Zahl wird ausgerufen, 
dem Gewinner ein Laufen Piaſter zugeſchoben, 
während die Rechen die übrigen Sätze einziehen. 
Das Vierteljahrsgehalt, die eben für die Gonn- 
abend-Auszjahlung erhobene Summe find im 
Kandumdrehen verſchwunden. Was ſoll nun 
morgen werden? wovon leben? was thun, wenn 
die Kunderte von Schwarzen drohend das Haus 
belagern? Aber daran wird nicht gedacht, und 
ſo geht es Stunden lang weiter, bis der letzte 
Maravedi zum Teufel iſt. — Und indeſſen leiern 
die Orgeln unermüdlich ihr Repertoire herunter. 

Wenn die Taſchen der Berlierer allmählich leer 
geworden ſind, verlaſſen ſie das Schlachtfeld und 


verſchwinden. Endlich kommt ein Moment, wo 
der Kampf aufhören muß, weil keine Kämpfer 
mehr da ſind. Dann iſt die Nacht ſchon weit 
vorgeſchritten, und die wenigen Sieger, aufgeregt 
von dem furchtbaren Ringen, mit Gold vollge- 
ſtopft, fühlen das Bedürfniß, ihren Triumph zu 
feiern und etwas darauf gehen zu laſſen. 

Aus Gründen der Moral wie der Hygiene hat 
die Kanalgeſellſchaft verſucht, die Schließung dieſer 
Spielhäuſer durchzuſetzen. Aber ihre Anträge 
ſind ſtets abgelehnt worden, aus Gründen des 
öffentlichen Intereſſes — welches, wie man ſich 
erzählt, in dieſem Falle mit dem Privatintereſſe 
gewiſſer hoher Würdenträger ſich decken ſoll. 


III. 
Schwierige Lebensverhäliniſſe. 


Selbſt der ſolideſte Beamte, der die Stätten 
der Verführung flieht, der nicht trinkt und nie- 
mals ein Loos zu einer der unzähligen Lotterien 


nimmt, die alle Sonntage gezogen werden, ſelbſt 


dieſer wird Mühe haben, Erſparniſſe zurückzu- 
legen. Erſtens bekommt er ſein Gehalt in Piaſtern; 
und der Piaſter, der in den Bureaux der Rue 
Laumartin mit 5 Francs berechnet wird, galt an 
der Küſte des Stillen Oceans nur 4, ferner koſten 
Nahrung, Wohnung u. |. w. unglaubliche Summen. 
In der gewöhnlichſten Garküche bezahlt man 500 
Francs den Monat, und alle übrigen Preiſe find 
dem entſprechend: ein Taſchentuch waſchen 
10 Sous, ein Lemde waſchen 2 Francs. Dabei 
thut man gut, noch etwas für Wäſche⸗ 
abnutzung anzuſetzen, denn die Negerinnen 
haben die angenehme Gewohnheit, mit den 
Kragen und Manſchetten, die man ihnen zum 
Waſchen anvertraut, ihre Kinder herauszuputzen, 
bis dieſelben allmählich eine Farbennuance ange- 
nommen haben, die mit der Wäſche der übrigen 
Familie ungefähr übereinſtimmt. 

Das Handwerk des Schneiders und Flecken⸗ 
reinigers find dort noch nicht acclimatiſirt. Hatte 
man ſich ein Loch in das Beinkleid geriſſen oder 
die Weſte beſchmutzt, ſo mußte man ſie eben 
fortwerfen und Erſatz in einem jener ſcheußlichen 
Anzüge ſuchen, deren Schnitt und Farbe zu be⸗ 
ſtimmen das ausſchließliche Privileg der Erpor- 
teure von Confectionswaaren iſt. Beſonders hatten 
auch die unglücklichen Raucher zu leiden. Zum 
Preiſe der beſten Favanna verkaufte man ihnen 
infame holländiſche Cigarren. Und ein Zabakl 
Mir wird noch ganz bitter im Munde, wenn ich 
nur daran denke. 

Man fiel wirklich aus einer Enttäuſchung in 


die andere. Um nur ein Beiſpiel zu geben, ge- 
hört auch der ſogenannte Panamahut zu den 
Legenden, mit denen man die Menſchheit hinters 
Licht führt. 

„Schicken Sie uns doch“ hatten meine 
Freunde mir geſagt — „echte Panamahüte. Wenn 
wir ſie im Sommer tragen, werden wir an Sie 
denken.“ 5 

„Die ſollen Sie dutzendweiſe haben“ — hatte 
ich großmüthig geantwortet. 

Als ich ankam, wunderte ich mich allerdings, 
daß man dort nur helmartige Hüte trug. Aber 
mir fiel ein, daß der Prophet in feinem Bater- 
lande nichts gilt; ich ging daher kurz entſchloſſen 
in einen Laden und forderte eine Auswahl dieſer 
Kopfbedeckungen, wegen deren Columbien ſchon 
berühmt war, ehe man daran dachte, den 
Iſthmus zu durchſtechen. der Kaufmann ſah 
mich etwas ſpöttiſch an und reichte mir einen 
breiten Strohhut, auf deſſen Futter deutlich zu 
leſen ſtand: Mode de Paris. 

Faſt der ganze Handel liegt in den Händen der 
Chineſen, und das bedeutet, daß der Fremde 
mit erbarmungsloſer Habgier ausgeſogen wird. 

Die Columbier, entartete Abkömmlinge der 
alten Spanier, leben im Schmutz und Nichtsthun 
dahin und ſcheinen ſich dabei ganz glücklich zu 
fühlen. Ohne dabei ſelbſt thätig zu ſein, profitiren 
ſie von den verhältnißmäßigen Verbeſſerungen, 
die die Europäer bei ihnen eingeführt haben, 
und ziehen ohne ſonderliche Anſtrengung wenig⸗ 
ſtens etwas von dem Gelde heraus, das im 
Lande ſteckt. 

Was man in einer Provinzialſtadt Geſellſchaft 
nennt, giebt es in Panama nicht, und ich glaube 
nicht, daß je ein Eingeborener auf den Gedanken 
gekommen iſt, ein Mittageſſen oder eine Abend- 
geſellſchaft zu geben. der Gouverneur macht 
offenbar an ſeinen Repräſentationsgeldern — 
wenn er nämlich welche hatte — bedeutende Er- 
ſparniſſe. denn er beſchränkte ſich darauf, ſich 
von dem franzöſiſchen Conſul oder dem Director 
der Geſellſchaft freihalten zu laſſen, wenn ſie ihn 
einluden. . 

Gegen die ſchreckliche Langeweile, die überall 
herrſchte, wäre allenfalls Arbeit ein gutes Mittel 
geweſen, aber doch nur unter zwei Voraus- 
ſetzungen: daß es nämlich etwas zu thun gab, 
und daß man auch arbeiten konnte. Nun war 
einerſeits ſtets ein wahrer Ueberfluß von Per- 
ſonal vorhanden, ein zahlreicher Stab von 
Ingenieuren, die die Arbeiten beaufſichtigen, und 
in dem Rieſenhauſe, in dem die Bureaux ſehr 


luxuriös eingerichtet waren, ein Heer von Be- 
amten und Schreibern aller Art und jeglicher 
Farbe. Und andererſeits wirkte das Klima außer- 
ordentlich ſchwächend. Wenn es etwas Entner⸗ 
vendes, Unerträgliches giebt, ſo iſt es gewiß, un⸗ 
ausgeſetzt, bei Tage wie bei Nacht, in eine heiße 
Dunſtwolke eingehüllt zu ſein, ununterbrochen hat 
man das drückende Gefühl wie bei uns, wenn es 
einmal ganz beſonders ſchwül iſt und ein Ge⸗ 
witter in der Luft liegt. Zur Regenzeit — und 
wenn es dort regnet, gießt es auch in Strömen 
— wird das Zimmer zur Badeſtube, die Wände 
ſchwitzen aus, und man kann ohne ſich vom Fleck 
zu rühren, ein Dampfbad nehmen. 

Unter dieſen Umſtänden werden auch die 
kräftigſten Naturen bald beſiegt, und die er- 
probteſte Energie hält dem ewig drohenden Ge- 
ſpenſt nicht Stand, das jeden Morgen an jedem 
Bett lauert: dem gelben Fieber. 

Man erzählt, jede Schwelle unter den Schienen 
der Bahn von Colon nach Panama bedeute die 
Leiche eines Arbeiters — und die Bahn iſt 
74 Kilometer lang! Wenn es nicht buchſtäblich 
wahr iſt, wird es doch der Wahrheit ſehr nahe 
kommen. Ich wohnte in Panama zu einer Zeit, 
die in Bezug auf Epidemien für normal galt, 
denn die Schiffe durften mit glattem Patent aus- 
gehen. Und welches war das Verhältniß der 
Todesfälle in den Spitälern? 75 Procent! Wenn 
man mit einem Beinbruch hineinkam oder ſich 
einen ſchlimmen Finger heilen laſſen wollte, fo 
hatte man gewöhnlich nach zwei Tagen ſeinen 
Entlaſſungsſchein — nach dem Kirchhof! In den 
Bureaux und auf den Bauſtellen fehlten täglich 
eine Anzahl Namen in der Präſenzliſte; und nicht 
da ſein, hieß in der Regel ſoviel als todt ſein. 
Ich komme auf dieſes traurige Thema noch 
zurück. 

Ob man Kerrn v. Leſſeps, als er nach Panama 
kam, wohl die wirklichen Ziffern der Todesfälle 
vorgelegt hat? Ob man ihm geſagt hat, welche 
Entbehrungen, Enttäuſchungen und Leiden die 
Leute zu erdulden haben? Ob man ihn darauf 
aufmerkſam gemacht hat, daß es geradezu eine 
Graujamkeit — und wohl noch etwas mehr — 
ſei, zur Auswanderung nach dem Iſthmus auf- 
zufordern? N 

Ich glaube kaum. Man wird ihm Manches zu 
gute halten müſſen, weil er Vieles nicht ge- 
wußt hat. (Fortſetzung folgt.) 


von 2 Jahren 6 Monaten und 1 Woche zu einer Be- 
ſammtſtrafſe von 4 Jahren Zuchthaus, 1 Jahren Ghr- 
verluſt und 1552 Mk. Geldſtrafe. 

Röſſel, 16. Dezember. Geſtern Nacht um 12 Uhr er- 
tönte hier der Feuerruf, der ſich aber nicht auf einen 
Brand, ſondern auf eine Ueberſchwemmungsgefahr be⸗ 
309, Schon um 10 Uhr konnte der Stabtmühlengraben 
die Waſſermaſſen nicht mehr faſſen, weshalb dieſe den 
Damm überflutheten und ſich über den tiefer gelegenen 
Mühlenplatz ergoſſen, Erdmaſſen und Steine mit ſich 
führend. Die Stadtmühle war in Gefahr unter Waſſer 
geſetzt zu werden. gugenſcheinlich mußte die Schleuse 
am Oberteiche zerſtört worden ſein. Dieſe Annahme 
fand ſich dann auch leider beſtätigt. Das Waſſer ſtürzte 
über den Damm in den Grund, wobei die am Abhange 
gelegenen Gemüſegärten theilweiſe zerſtört wurden. 
Die Strömung hörte hier erſt auf, als die Freiſchleuſe 
und ein Theil des haushohen Dammes fortgeriſſen 
waren. Der verurſachte Schaden beträgt mehrere Tau- 
ſend Mark. 6.) 

J Jaſtrow, 18. Dezember. Auf bis jetzt noch un- 
aufgeklärte Weiſe ſtarb in dieſen Tagen die zwanzig ⸗ 
jährige Tochter des hiefigen Schuhmachermeiſters 3, 
Das junge Mädchen befand ſich nach leichter Erkrankung 
bereits beſſer. Nach dem Genuß einer ihm verordneten 
Medizin verſchlimmerte ſich aber fein Zuſtand und in 
der nächſten Nacht verſchied die Kranke, obwohl zwei 
Aerzte Hilfe zu bringen verſuchten. Die Medizin iſt 
einer Berliner Anſtalt zur chemiſchen Unterſuchung über- 
ſandt worden. — Im hieſigen Schlachthauſe wurden 
im Monat November 376 Thiere geſchlachtet bezw. 
unterfucht, darunter 82 von auswärts eingeführte. 
Verdorben reſp. geſundheitsgefährlich wurden erachtet 
1 Kalb und 51½ Organe. Minderwärtig wurden 
2 Kälber und 1 Schaf befunden. 

Schneidemühl, 17. Dezember. Die hieſige Straf⸗ 
kammer hat den Gutsbeſitzer Vicefeldwebel Georg 
Meyers aus Gramswalde wegen Zweikampfs zu drei 
Monaten Feſtung verurtheilt. Der Zweikampf wurde 
im Schlopper Walde zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Lieutenant der Reſerve und Adminiſtrakor Grams 
aus Niepolzig ausgefochten. 


Vermiſchtes. ö 

Berlin, 18. Dezbr. Gemeinfam in den Tod ge- 
gangen iſt geſtern Morgen ein Berliner Liebespaar in 
Groß Lichterfelde. um 9¼ Uhr ſahen Vorüber⸗ 
gehende an der Herwarthſtraße an dem Waſſerlauf 
Bäke neben einander ausgeſtrecht die Leichen eines 
jungen Mannes und eines jungen Mädchens. Das 
letztere hatte in der linken Schläfe, der junge Mann in 
der Herzgegend eine Schußwunde. Zur rechten Seite 
des Mannes lag ein Revolver, der noch mit vier 
Patronen geladen war. Der junge Mann hat zuerſt 
das Mädchen, dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Aus bei ihm 
aufgefundenen Papieren geht hervor, daß er der Maſchinen⸗ 
bauar beiter Sriedr. Paſchke war. Auf einem Zeitel hatte er 
mit Bleiſtift die Worte geſchrieben: „Den Revolver und 
die Patronen bekommt mein Schwiegervater; vieſteicht 
braucht er ihn noch. Vergnügte Feiertage! Unfer letzter 
Munſch iſt, daß wir beide zuſammen begraben werden.“ 
In dem Mädchen iſt die Tochter des Schloſſers Zunick 
ermittelt worden. Sonnabend vor acht Tagen erhielt 
Paſchke von ihr einen Abſagebrief. Als er ſich ſpäter 

bei ihren Eltern einfand, wurde er hinausgewieſen. 
Zwiſchen dem Liebespaar kam eine Berföhnung zu 
Stande. Da aber die Eltern der Brauf ſich nicht um- 
ſtimmen ließen, wollte Paſchke feine Braut nach Frank- 
furt a. O. zu feiner Mutter bringen, worauf dieſe aber 
nicht einging. Am Sonnabend Nachmittag verließen 
die beiden jungen Leute ihre Wohnungen, Paſchke, 
nachdem er vorher feine geſammke Habe veräußert 
hatte. Schon um 7 Uhr Abends lief bei den Junick⸗ 
ſchen Eheleuten die Nachricht ein, daß das Paar ge- 
meinſam ſterben werde. 

* Das Schickſal des großen Cooſes der Rothen 
Kreuz-Lotteriel, oder beſſer geſagt, das der Ge- 
winnerin dieſes Looſes, iſt ganz eigenthümlich, faſt 
tragiſch zu nennen. Dieſer Tage durchlief Berliner 
Zeifungen die Notiz, der große Gewinn von 100 000 
Mark der letzten Ziehung der Rothen Kreuz-Loiterie 
ſei einem Schuhmacher Namens P. in der Hoppen- 
ſtraße, jugefallen. Das iſt falſch. Das große Loos 
gewann vielmehr das Dienſtmädchen einer wohl- 
bekannten Familie in der Wilhelmſtraße. Aber die 
glückliche Gewinnerin iſt nicht mehr im Beſitz des 
Fooſes! Wie im vorigen Jahre, fo kaufte ſich jenes 
Dienſtmädchen auch in dieſem Jahre ein Loos der 
Rothen Kreuz-Cotterie. Gelegentlich ſah es einmal in 
den veröffentlichten Gewinnliſten nach und, da es die 
Nummer ſeines Looſes nicht fand, warf das, feiner 
Dienſtherrſchaft als eiwas flüchtig bekannte, zu raſchen 
Entſchküſſen hinneigende Mädchen, das Loos in den 
Mülleimer. Bon da nahm es den Weg in die Müll- 
grube des Hofes, dann auf den Müllwagen und ſchließlich 
in das Müllabfuhr-Depoll Wer hat auf das 
unſcheinbare Papier auf dieſen keineswegs rein- 
lichen Wegen Acht gegeben — — es ſcheint ver- 
ſchwunden für immerdar. Aber das Dienſimädchen 
hat ſich die Nummer — 350812 — mit Bleiftift in ihr 
Heſangbuch eingetragen, und wurde überhaupt erſt 
aufmerkſam auf ihr Loos, als es in voriger Woche 
die Notiz las, daß fi der Gewinner des großen 
Looſes noch nicht gemeldet habe. Jetzt erſt jah es 
nach und entdeckte zu feinem Schrecken, wie leichtſinnig 
es fein Glück thatſächlich von ſich geworfen. Alle Ber- 
ſuche, des Looſes wieder habhaft zu werden, ſchlugen 
erklärlicher Weiſe fehl. Wie wird ſich aber die Cotterie- 
Verwaltung zu dieſem Falle ſtellen? Daß die Angaben 
des Mädchens vollkommen glaubwürdig find, ver- 
ſichert deſſen Herrſchaft, bei der es viele Jahre dient. 
Es ift auch auf die ſtrafrechtlichen Folgen aufmerkſam 
gemacht, wenn ſeine Angaben ſich nicht bewahrheiten 
ſollten. Rechtlich würde die Rothe Kreuz-Cotterie kaum 
dazu verpflichtet ſein, der Gewinnerin das Geld aus- 
zuzahlen, ſelbſt wenn letztere alle erforderlichen Be⸗ 

weiſe liefern könnte, daß fie im Beſitz des Looſes ge- 


blattes zu verhindern, wird dieſes beim Abſchluß 
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weſen jet, es aber auf die oben geſchilderte Weiſe ver- 
loren habe. — Wie man hört, hat das Dienſtmädchen 
ein Immediat-Geſuch an den Kaiſer eingereicht. 

* [Ein ungariſcher Juſtizminiſter.] Die „Köln. 
Volksz.“ erzähltfolgende Geſchichte aus dem Jahre 1848. 
Als man im Abgeordnetenhauſe dem damaligen Juftiz- 
miniſter Korvath ernſtliche Borftellungen darüber machte, 
in welcher unverantwortlichen Weiſe manche Stuhl- 
richter ihr Amt ausübten, entſchloß er fig, an Ort 
und Stelle die Mißſtände näher kennen zu lernen. 
Eines Tages war er ſpurlos von Peſt verſchwunden 
und erſchien in einem Städtchen an der ruſſiſchen 
Grenze. Sein nächſter Gang war zum Gericht, wo er 
in der That ganz verwahrloſte Zuſtände fand. Nach 
der Sitzung ertheilte er dem Stuhlrichter einen Ber- 
weis, und als dieſer ihm 25 Peitſchenhiebe überzählen 
laſſen wollte, erklärte er, er ſei der Juſtizminiſter 
Horvath. Stuhlrichter und Gerichtsdiener erklärten 
ihm aber hohnlächelnd, das könne jeder ſagen; der 
Juſtizminiſter Horvath ſei wohlbehalten in Peſt. und 
noch nie ſei ein Miniſter in dieſem Winkel des Landes 
erſchienen. Als die Panduren bereits alle Vorbereitungen 
trafen, um das ſummariſche Urtheil in Vollziehung zu 
ſetzen, erhielt der urtheilende Richter eine Ohrfeige, 
daß er von feinem Stuhle herunterfiei und bedenkliche 
Anſtrengungen machen mußte, bevor er wieder zu 
einer Amtsmiene gelangte. Die Panduren brachten die 
Handſchellen herbei und wollten eben einhauen, als 
der Stuhlrichter bemerkte, jetzt ſei er überzeugt, daß 
der fremde Herr wirklich der Juſtizminiſter ſei, denn 
niemand in der Welt würde es ſonſt gewagt haben, 
ihn zu ohrfeigen. 

* [Zur Hygiene des Cigarrenrauchens.] Die 
badiſchen Behörden haben auf Anregung der Fabrik- 
infpection die Cigarrenfabriken veranlaßt, in die 
Fabrikordnung eine Beſtimmung aufzunehmen, welche 
dem Arbeiter das Benutzen des Mundſpeichels beim 
Abschließen der Spitze einer Cigarre unterſagt. Der 
größte Theil der Raucher erfährt bei dieſer Gelegenheit 
vermuthlich zum erſten Male, daß es bei der An- 
fertigung der Cigarre nicht immer ganz appetitlich 
zugeht. um der Cigarre die halibare Form zu 
geben und beſonders das Aufblättern des Deck⸗ 


mit Kleiſter befeſtigt. Dabei haben viele Arbeiter 
die Gewohnheit, mit Speichel nachzuhelfen, auch 
die überflüſſigen Tabaktheilchen abzubeißen und 
die Spitze des zu bedeckenden Wickels, welche 
durch das Trocknen in einer Form hart geworden, 
zur leichteren Bearbeitung im Munde aufzuweichen. 
Den größten Nachtheil dieſer Arbeitsmethode hat der 
Arbeiter. ſelbſt. Durch das beftändige Belecken der 
Tabaksblätter und des Kleiſters iſt er der Gefahr 
chroniſcher Nicotinvergiftung in hohem Grade aus- 
geſeizt; Verdauungs- und Eirculationsſtörungen kommen 
auch gerade bei Eigarrenarbeitern, bei ſonſt günſtigen 
gefundheitlihen Berhältniſſen der Fabrikräume, ſehr 
häufig vor. Für den Raucher iſt die geſchilderte 


Methode, auch abgeſehen von der Möglichkeit einer 
Uebertragung von Infeckionskeimen durch die 
Cigarre, jedenfalls nicht appetitlich, und wenn 


auch das Köpfchen der Cigarre vor dem Rauchen 
abgeſchnitten wird, jo bleibt doch noch Kleiſter 
genug übrig, der von der Schnittfläche ſich 
unmſttelbar dem Munde mittheilt. Die erwähnte 
Verordnung der badiſchen Behörden iſt aus dieſen 
Gründen gewiß freudig zu begrüßen, ob ſie aber den 
beabſichtigten Erfolg in größerer Ausdehnung erreichen 
wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. Die gerügte Methode 
iſtsder Bequemlichkeit und dem Bedürfniß nach raſcher 
Arbeit entſprungen; der Lohn des Cigarrenmachers 
berechnet ſich nach der gelieferten Stückzahl, und das 
Aufgeben der genannten Methode würde eine Kürzung 
feines Lohnes bedeuten. Biel einfacher und ſicherer 
wäre es, wenn man bei Serjtellung der Cigarre von 
der Anwendung eines Klebemittels ganz abſehen 
könnte, wenn die Fabrikation ſich entſchließen könnte, 
zu einer anderen als der jetzt üblichen Form des Ab- 
ſchluſſes überzugehen, welche den Kleiſter überhaupt über- 
flüſſig macht. Ein derartiger Verſuch iſt bereits von 
einer Heidelberger Fabrik gemacht worden und hat 
auch den Beifall der großherzoglichen Fabrikinſpection 
gefunden; hierbei wird das überſchüſſige Deckblatt nicht 
abgeſchnitten, ſondern umgelegt und mit einem feinen 
Gummiring an der Cigarre ſeſtgehalten. Dadurch iſt 
dem Arbeiter jeder Anlaß genommen, mit dem Munde 
zu arbeiten, dagegen iſt die Zeiterſparniß nicht gering, 
fo daß die Mehrkoſten für die Verwendung der 
Gummiringe nahezu vollſtändig aufgewogen werden. 
Die Cigarre iſt appetitlich, bleibt feſt und reinlich beim 
Rauchen, ihr Geſchmack wird durch nichts beein⸗ 
trächtigt. Dem Arbeiter iſt nicht nur feine Arbeit er- 
leichtert, er iſt auch der Gefahr der Nicotinbergiftung 
nicht mehr ausgeſetzt. 

Stettin, 19. Dezb. Gräfin Blücher iſt geſtern nach Italien 
abgereiſt. Ihr gegenwärtiger Zuſtand erlaubt den Auf- 
enthalt in den Räumen in Wietzow, wo ſie ein jo ſchweres 
Unglück getroffen hat (bekanntlich wurde vom Gärtner auf 
ſie und ihren Gatten ein Attentat verübt, dem letzterer 
zum Opfer fiel), noch nicht. 


Hamburg, 18. Deibr. Setreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, boſſteiniſcher loco neuer 142 — 145. — Roggen 
loco ruhig, mecklendurgiſcher loco neuer 132—136, 
ruff. loco ruhig, (Zranfiio nom.) — Hafer ruhig, — 
Gerfte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47. 
loco ſtill, per Dezember-Januar 20% Br., 
ver Januar-Februar 20% Br., per April-Mai 21 
Br., per Mai-Juni 21½¼ Br. — Kaffee feſt. Umfatz 
1500 Sack. — Betraleum loco behaupt., Standard mbite 
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loco 5,00 Br., ver Dezember 4,95 Br. — Weiter: Kälter. 


Kamburs, 18. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 

Rübenrohſucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue IIjance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,40, 
per Mär; 12,68, per Mai 12,77½, per Geptember 
12.75. Ruhig. 5 8 
Bremen, 18. Deiember. Rafi. Betroleum. (Schluss- 
bericht.) Sehr feſt. Loco 4.95. 
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Hambuzg,EI8. Dezbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
anerage Santos per Dezember 82½, per März 81¼. 
per Mai 79½ , per September 76¾. Behauptet. 
Mannheim, 18. Desbr. Productenmarkt. Weizen per 
Mär: 15,75, per Mai 15,70, per Juli 15,85. Reagen 
per März 13,65, per Mal 13,55, per Juli 13,55. Hafer 
per März 15,10, per Mai 15,00, per Juli 15,06. 
Mais per März 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,20, 

Kapre, 18. Deibr. Kaßee. Good average Santos 
ver Dezember 102,75, per März 100,50, per Mai 
98,75. Schleppend. 5 

Franktert d. N., 18. Dezbr. Effecten-Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit Actien 276¼8, Franzoſen 247%s- 
Lombarden 89 ½, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
150,20, Disconto-Commandit 171,20, Dresdener Bank 
129,50, Berliner Handels-Geſellſchaft 128,70, Bochumer 
Gußſtahl 115,80, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Selienkirchen 141.50 Harpener 130,89, Kibernia —, 
Laurahütte 107,80, 3% Portugieſen 18,90, italieniſche 
Mittelmeerbahn 86,50, ſchweizer Centralbahn 115,80, 
ſchweizer Nordoſtbahn 102,10, ſchweizer Union 76,60, 
italien. Meridionaux 108,70, ſchweiz. Simplonbahn 52,10, 
Mexikaner 65,60, Italiener 80,70. Ruhig. B 

Bier, 18. Deibr. (Schiup-Eourie.) Deiterr.21/5% Papier- 
rente 97,30. do. 5% do. —, do. Gilberrente 97,15, 
do. Goldrente 118,25, 3% ungar. Goldrente 116,40, 5 7 
do. Bapierr, —, 1860er Looſe 145,75, Anulo-Auit. 
152,00, Länderbank 249,90, Creditact. 341,50, Union- 
bank 252,09, ungar. Greditact. 414,25, Wiener Bank- 
verein 123,30, Böhm. Meitbahn 376,00, Böhm. Nordb. 
219,50, Zuſch. Cierbabn 451,50, Dux-Bodenbacher 
—, Eibetbalb, 251,50, Galizier —,$erd, Nordb. 2910,00, 
Franzoſen 306.65. Lemberg-Cern 261,50, Lom- 
dard. 108,00. Nordweſtbahn 217,00, Vardubitzer 194,25, 
Alp.-Monz.-Act. 47,00, Tabahacfien 199,00, Amſterdamer 
Wechſel 103,80, Deutime Blähe 61,40, Londoner Wechſel 
124,90, Bertier Wechſel 49,60, Napoleons 9,95, 
Diarknoter 61,46, Ruſſ. Banknoten 1,3173, Gilbercoup, 
100, Bulsar. Anl. 113,50, öſterr. Kronenrente 96,55, 
ungar. Kronenrente 94,10. 

Amfterdam, 18. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per März 156, per Mai 157. - 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine wenig 
verändert, per Mär: 112, per Mai 111. — Rüböl loco 
25, per Mai 24¼½. t 

Antwerpen, 18. Dezember. Getreidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 18. Dezbr. Petroleummarkt. (Schlutzbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 11Ys bez., 12 Br., per 
Dezbr, 11/8 Br., per Januar 12 Br., per Januar-Mär; 
12 Br. Höher. I : 

Baris,18.Deibr, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behpt,, per Dezbr 20,50, per Januar 20,60, per Jan. 
April 20,70, März - Juni 21,10, — Roggen behpt,, 
per Dezbr. 14,80, per März-Junti 14,80. — Mehl behpt., 
per Deibr. 43,80, per Januar, 43,60, per Januar- 
April 43,80, per März-Juni 44,30. — Rüböl behpt., 
per Dezbr. 52,50, per Januar 52,75, per Januar⸗ 
April 53,25, per März Juni 53,75. Spiritus 
träge, per Dezember 35,00, per Januar 35,50, per 
a 36,75, per Mai-Auguft 36,75. — Wetter: 

alt. 

Baris, 18. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
98,85, 3% Rente 98,22½, 4% Anleihe —, 5% italieniſche 

82,0 7½, öſterr. Goldr. —, 3% ungar. Boibrente 
95,81, III. Drientanleihe 68,65, %% Rufen 1880 —, 
A Ruſſen 1889 99,90, 4% unifie. KHegypter 102, 3% 
ſpan. auß. Anleibe 63, conv. Türken 22,80, fü 
Cooje 92,50. 4% Brioritäis-Zürk. Obligationen 463,00, 
Franzosen 636,25, Combarden 236,25, Lomb. Brioritäten 
—, Banque ottomane 600, Banque de Paris 645, 
Banque d’Escompte 60, Credit foncier 1057, Credit 
mobilier —, Meridional-Actien 543, Rio Zinto-Actien 
382,50, Suezkanal - Actien 2712, 
772, Banque de France 4182, Tab. Ottom. 410,00, 
Wechſel auf deutſche Blätze 1227/16, Condoner Vechſel kurs 
25,17, Cheques a. London 2519, Wechſel Amſterdam 
kur; 207,12, do. Wien kurz 199,50, do. Madrid kurz 
404,00, do. auf Italien 11, Cred. d' Esc. neue —, 
Robinjon - Actien 116,87, Portugieſen 19,93, Portug. 
Tabaks-Obliaationen 317, 3% Rufen 83,40, Privat- 
discont 2/16. f 

London, 18. Dezbr. (Schiußcourje,) 2/1 Engl. Eoniols 
98½¼, 4 % Br, Conſols —, 5% italien. Rente 81½, 
Lomparden 9/8, 4 con. Rufien von 1889 2. Serie 
100 ½, convert. Türken 22, öſterr. Silberrente —, 
öſterreichiſche Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
95, 3% Spanier 63/8, 3½ F privil. Aeanpier 9714, 

% unific. Aesppter 101¼½, 3% garantirte flegypter 
—, 4½ % ägypt. Tributanleihe 100%, 3%. coniol. 
Mexikaner 67½, Ottomanbank 13¼, Suezactien —, 
Canada - Pacific 75½. De Beers Actien neue 16½, 
Rio Tinto 15½, 4% Rupees 65%, 
Anleihe 71½, 5 7 argent. Goldanl. von 1886 67. 
do. 4½ Y äuß. Goldanl. 401, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Griech. Anl. v. 1881 31½, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 33½, 4% Griechen 1889 27, Braſilianiſche Anl. 
von 1889 59, Blabdiscont 2%/8, Silber 32. 8 

London, 18. Deibr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert, 
Mahigerſte feſt. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
ſtetig. Gerite feſter, Mais feſt. x 

Sonden, 18. Dezbr. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 9. bis 15. Dezbr.: Engl. Weizen 1624, 
fremder 53 780, engl. Gerſte 3426, fremde 18 327, engl. 
Malzgerſte 14969, fremde — engl. Hafer 706, 
fremder 69975 Orts. engl. Mehl 16162, fremdes 
27791 Sack und 25 Faß, 5 i 

London, 18. Deibr. An der Küſte 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Feuchtkalt. e 

Glasgow, 18. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 9½ d. N 5 
© Glasgow, 18. Dezbr. Die Derſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5786 Tonnen gegen 4744 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Siverpool, 18. Dezember. Baumwolle. Umſaz 10 000 
Ballen, davon für Speculgtion und Export 500 Ballen. 
Stetig. Niddl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗ 
Januar Mlıs Berkäuferpreis, Sanuar-Februar 4 do., 
Februar-März 4/16 do., März-April 4½ do. April: 
Mai Höre Käuferpreis, Mai-Juni 4½%ꝗ] do., Juni-Juli 
419% Berkäuferpreis, Juli-Auguft 45/1 d. Käuferpreis,. 

Rework, 18. Deibr. Wechier aut Condon . G. 4,84½, 
Rotber Weiten loco 0.88 ½, per Dezember 0,665 8, per 
Januar 0,67¼8, ner März 0,69 ½. — Mehl loco 2,20, 
— Mais per Dezbr. 44 ½1. — Sracht 3. — Zucker 2. 

Newnork, 18. Desbr. Bilible Guppip an Weisen 
80 129 000 Buſhels. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 18. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 744 Gr. 122, 
740 Gr. 129, 175 Gr. 121. 7 5 Gr. 5 


Jad, 75—141 M. 


September 111 


tür R. 


Credit Tvonnais 


6% fund. argent. 
67 


132,50, 759 Gr. 


Le 17 ... ̃ ˙ “I—ũuũ—̃̃̃ T——¼ 


132, 754, 767 und 775 Gr. 133, 743 Gr. 130, 756 Gr. 
131, 762 Gr. 131,50 M bez., bunter 716 Gr. 127, 
135 Gr. 128, 730 Gr. 128,50, 743 Gr. 130, 756 Gr. 
131,50 M bez., rother 746 Gr. blau 126, 750 Gr. 128. 
779 Gr. blau 127, 730 Gr. 128,59, 749 Gr. 129, 131, 
778 Gr. 131.50, Sommer- 749 Gr, 131 Al bez. 


738 Gr. 110, 
bez., ruſſ. 695 


Br., 
per 
Die 


Stettin, 18, Dezember. Setreidemarkt. Weizen loco 
unveränd., 134— 138, per Deibr. 139,50, per . 
45,50. — Noggen loca ſtill, 117—120, per Dezember 
122,00, per April -⸗Mai 126,75. — Bomm. Hafer loco 
140 —148. — Kühl loco behauptet, per Deibr. 45,70, 
per April-Mai 46,50. — Spiritus loco behauptet, 
mit 70 SA Conſumſteuer 30,00, per Dezember 29,60, 
ner April-Mai 31,60, — Beirrienm loco 8,90. 

Berlin, 18. Deibr. Weizen loco 136—149 M, per 
Dezbr. 143,50 M, per Mai 150 ll, per Juli — M. 
Roggen loco 124—123 fl, guter inländ, 125,50—12 
M g. B., per Deibr. 126 t, per April 129,50 Al, 
per Mai 129,50—129,75 M. — Hafer loco 143—182 AM, 
mittel u. guter oſt- u. weſtpreuß. 144—161 M. pomm, 
und uckermärkiſcher 145—162 U, ſchleſiſcher, ſächſiſcher 
und ſüddeutſcher 144—160 AR, fein ſchleſiſcher 165—173 
A ab Bahn, per Dezember 154,50 M, ver April 

AM, per Mai 141,50—141,75—141,50 U, per Juni 

A Mais loco 113—120 Al, per 

Deibr. 113 M nom., per Mai 109 M nom., per 
Juni 109,50 MM nom., per Juli 110 AL nom, Br 
A nom. — Gerſte loco 115,00 

Kartoffelmehl per Deibr. 15,50 AM. 


3. x 1 


— Trockene Kartoffefſtärke per Heibr. 15,50 „N. 
— Feuchte Kartoffelſtärke per Deibr. 7.40 M Gd. 


Srbſen loco, Sutterwagre 139—183 M, N 

waare 164—195 . Bictorik Erbſen 215—280 M. — 
Weizenmehl Nr. 00 20.00 18.00 , Nr. 0 17.092 
14.00 M. — RNoesgenmehl Nr. O und 1 16,25—15,50 
M, ff. Marken 1750 , Per Deſbr. 16,05 MM, per 
Jan, 16,25 Al, per Febr. 16585 E per Mai 16,75 ii, 
— Zetroleum loco 19,7 It. — Rubal loco ohne Zah 
45, M, ner Dezember 45,4: M, per Kpril-Piai 46,7 
M, per Mai 6,9 lt — Spiritus ohne Faß loco 


unverſteuert (50 A) 30,7. Ag ünverfteuert (70 AR) loco 


31,4 M. per Dezbr. 30,3—30:6 U, per Januar 35,5 
(incl. Faß) per April 3%0—36,3: il, per 
20 Juni 37.537, M. — Eier 


Rendem. —. Ruhig. Braodraffinade I. —. Brod- 
raffinade II. —. Sem. Raffinade mit Faß — 
Gem. Melis I. mit Faß —. Geſchäftslos. Rohiucker 


J. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per 
12,37½ bez, 12,40 Br., per Januar 12,45 bez., 12,50 
Br., per Februar 12,52 ½ Gd. 12,.52½ Br., per März 
12,62¼ bez., 12,67½ Br. Stetig. 


& i Hopfen, 

Nürnberg, 18. Dezbr. Vorwiegend gute Sorten find 
gefragt und im Preiſe feſt behauptet. Es wurden bezahlt: 
Markthopfen 200—215 Al, Gebirgshopfen 215—230 Ak, 
Hallertauer 225—232 M, Kallertauer Siegel 240-- 
245 Al, Württemberger 225—235 AA, Elſäſſer 200— 
220 Al, Spalter 260-290 A, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Dezember. Wind: Nm. 
Angekommen: Danzig, Jſendyck Bordeaux, Ballaſt. 
Gefegelt: Nordveſt (S.), Anudſen, Riga, leer. 
19. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Freda (S.), Oeſterreich, Nuborg, leer. 
— Lotte (SD.), Schindler, Rotterdam, Heringe. 
Nichts in Sicht. 


Deiember 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. Dezember. Waſſerſtand: 1,14 Meter über 0 
Wind: W. Wetter: klar, gelinde. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchten; 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marins 
heil und den übrigen redactioneilen :Inbalt: A. Klein, — für den 
Inferateniheil: Otto 


EIER? 


Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
e . 


Weihnacht. 


Ein Originalflacon Odol 
(s. Figur) wird besonders 
jetzt, da Odol noch ganz 
neu ist, als originelles 
und dabei nützliches Fest- 
Geschenk Vielen will- 
i kommen sein! 

h Während der Weihnachtszeit er- 
hält man Odol in sehr elegantem 
Prũsentearton zu 1,60 Mk. in allen 


besseren Drogen- und Parfümerie- 
Geschäften. 3 


Berliner Fondsbörje 


Die heutige Börie eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ipeculativert 
Gebiet, Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig und 


boten beſondere geſchäſtliche Anregung nicht dar, 


Hier entwickelte ſich das Geihäft bei großer Zurückhaltung der 


Speculation ruhig; doch erſchien die Geſammthaltung weiterhin ziemlich feſt und die Courſe unteslagen nur un- 


weſentlichen Schwankungen; gegen 
feſt und ruhig für heimiſche 


Schluß ſchwächte ſich die Haltung wieder ab. Der Kapitalsmarkt war ziemlich 
ſolide Anlagen mit Einſchluß der Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen. 


vom 18. Dezember. 


Fremde, feſten Zins tragende 
Anleihen wenig verändert, 
Gebiet gingen öſterreichiſche 
um. Lombarden feſt, 


Noten feſt. 


und ruhig. Bankactien und Induſtriepapiere wenig belebt, 


Papiere zumeiſt behauptet; Italiener allmählich abgeſchwächt; Mexikaner und rufftihe 
Der Privatdiscont wurde mit 4, % n i 
Ereditactien unter kleinen Schwankungen und ſchlietzlich in ſchwächerer Haltung ruhig 
andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich behauptet 


notirt. Auf internationalem 


Actien von Eiſenwerken feſter und lebhafter. 


= = 5 - 5 ini p. = ie- 5 „A. B. Omnibusgefellic. } 216,10112 
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dr o. 2 ’ = — 242 . 1e ; 5 1 8 1 erimer Handelsgei. . - 2 Zilhelmshütte.... ..! 48,60) 1 
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do. do. 13%} 96,10 | Meininger Hyp.-Bidbr. 4 0080 Uns. Loe 255,00 Ode. Elbtpald.. . 5 [103,40 | Süvecher Comm.-Bank.| — |6 do.. 2 Men. 3 30.35 
Auslandiſche Fonds. Rordd. Grd.-Cd.-Bfdör 4 100.50 Eiſendabn-Stamm- und TSüdöſterr. B. Tomb. 3 61,20 Magdbs. Brivai-Bank . 109,30 5 Dien Tg. 3 162.80 
Defterr. Soldrente . 4 96,30 do. IV. Ser. unk. b. 1903 102,50 Prioriiäts - fici do. 5% Dblie. |5 103.50 Dieininger Anpstb.-B. .| 111,80 f do „ 2 on. 3 |161,70 
N Papier-Rente 5 — 5 Be . N Stamm Prioritäts - = ne nn 3 — Deine e 99 124,10 5 06 Petersburg.. 3 Ich. Kir! 213,55 
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Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 1 98,80 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,80 do. do. St.-Br. 5 109 00 fKursk-RKien 44 94,90 | Br. Centr.-Boden-Cred 169,390 9% | Sorten 
do. ente 1883 6 — des do 3½ 95 Oſtpreuß. Südbahn 9 68 70 TMosho-Ridſann . . 4 95,10 | Pr. Hppoth.-Bank-Act. | 125,30 |: — 9,69 
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5 
Ainangsveriteigerung. 
Im 150 der Iwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
vom Dorfe Heiligenbrunn Band L, 
Blatt 7, auf den Namen d 
Jimmermeiſters Hermann 3 
hannıen zu Danzig, Grabengaſſe I 
eingeiragene, Heiligenbrunn 10 
belegene Grundſtück 
am 20. Februar 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfeffer ſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert wer- 


den. 
Das Grundſtück iſt mit 51,84 AM 
Reinertrag und einer Flä 


anzumelden. 5 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. Zebruar 1894, 


Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. ‚(768 

Danzig, den 14. Deibr. 1833. 


Königliches Amtsgericht XI. 


AR MY 3 * 

AJangsberſttigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Gr. Suckcein Band II Blatt 24 
auf den Namen des Wilhelm 
Rehfuß eingetragene Bauerguts⸗ 
Grundſtück 


am 21. Februar 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtabt, 
Zimmer Nr. 42, verſteigert 
werden. ä 

Das Grundſtück iſt mit 361,83 
Al Reinertrag und einer Fläche 
von 24,7500 Hektar zu Grund. 
ſteuer, mit 246. „. Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

„Die nicht von ſelbſt auf den 

Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, find 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. =. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
kung des Zuſchlags wird 


am 22. Sebruar 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 

92 Gerichtsſtelle vr ie 

en. 7 

Danzig, den 15. Dezbr. 1893. 


Königliches amtsgericht XI. 
Bekanntmachung. 


Auiter- 
und Zeichen-Regiſter bezüglichen 
Geſchäfte von dem Amtsgerichts 
rath Richter und dem Amis- 
gerichtsſecretär Biron bearbeitet 
werden. h 

Die Veröffentlichung der Be- 
kanntmachungen wird erfolgen: 
a, für Genoſſenſchaften, auch fü 
kleinere: 
1. durch den Deutſchen 
Reichsanzeiger, f 
2. durch den Graudenzer 
, Gelelligen, i 
b. für die übrigen Angelegen⸗ 
heiten durch: 5 
1. den Deutſchen Reichs- 
anzeiger, 1 
2. die Berliner Börſen⸗ 
Zeitung, 
3. die,„Daniger zeitung“ 
2. den Graudenzer Ge- 
ſelligen. (7663 
Graudenz, den 15. Dezbr. 1893, 


Königliches Amtsgericht, 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 12. 
Deiember 1893 iſt am 13. Dezem- 
ber 1893 in unſer Procuren- 
regiſter (unter Nr. 2) eingetragen, 
daß der Kaufmann Ban! Bichert 
aus Thorn als Mitinhaber der 
dafelbii unter der Firma: Gebr. 
Vichert beſtehenden Handels- 
niederlaſſung, welche in Culmſee 
eine Zweigniederlaſſung hat (Re- 
giſter Nr. 86) den Buchhalter 
Friedrich Preuß in Culmſee er- 
mächtigt hat, die vorbenannte 
Firma für die in Culmſee be⸗ 
ſtehende Zweigniederlaffung per 
procura zu zeichnen. (7663 


Culmſee, den 13. Dezember 18933. 


Königliches amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Bernkard Goldmann 
zu Graudenz, Kirchenſtraße Nr. 1, 
wird heute, am 14. Dezember 1893, 
Mittags 12 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 

etit, hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige- 
friſt bis zum 1. Februar 1894; An- 
meldefriſt bis zum 9. Februar 1894. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 12. Januar 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


Kaufmann Carl 


am 23. Februar 1894, 


Vormittags 11 Uhr. 
Graudenz, den 14. Dezbr. 1893. 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


chen wollen, laſſen wir in den 
eriien Wochen des neuen 
Jahres gegen die Börſenkarte 
pro 1894 die Beiträge ein- 
ziehen. | 

. Diejenigen nicht corporirien 
Kaufleute, welche die Börſe be- 
ſuchen wollen, haben die Aus- 
fertigung einer Börſenkarte 
brieflich oder auf unſerem 
Amtszimmer durch Eintragung 
in die ausliegende Liſte zu be⸗ 
antragen und die ausgefertigte 
Börſenkarte alsdann unge- 
fäumt einzulöſen. 2 
Will ein hier nicht anſäſſiger 
Kaufmann oder Gewerbekrei⸗ 
bender im Laufe eines Monats 
mehr als drei Mal die Börſe 
beſuchen, ſo hat er eine Mo- 
natsharte zu löſen, 
4,50 Al koſtet. 

„Der Börſenkaſtellan hat ge⸗ 
meſſene Weiſung, ſtreng darauf 
zu achten, daß nur ſolchen 
Perſonen, welche zum Börien- 
beſuche herechtigt find, wäh⸗ 
rend der Börſenzeit der Auf. 
i in der Börſe geſtattet 


wird. 

„Für das Ausſtellen von Waa⸗ 
renpraben in der Börſe gelten 
folgende Beſtimmungen: 

a, die Proben dürfen nur auf 
den dazu beſtimmten Tiſchen 
und nur durch Mitglieder 
unferer Corporation aus. 
geſtellt werden, 

.die Beſtellung der ge- 
wünſchten Anzahl von 
Schüſſelvierechen muß auf 
den bei uns erhälllichen 
Formularen erfolgen, wo⸗ 
bei auch die etwa gewünſch⸗ 
ten Nummern anzugeben 
find. Weniger als zwei 
Vierecke werden nicht ab- 
gegeben. Es wird bei der 
Zutheilung der Vierecke 
auf dieſe Wünſche und be. 
ſonders darauf Rückſicht 
genommen werden, welche 
Vierecke der Beſteller etwa 
bisher inne hatte. Dieſe 
Zutheilung erfolgt vom 27. 
Dezember er, ab und die 
Beitellungen find bis dahin 
‚einzureichen, . 3 

„die Beſtellung ſpricht die 
Verpflichtung des Beſtellers 
aus, für jeden, für ihn auf 
die Speicherbahn über ⸗ 
führten Wagen 70 Pfg. an 
die Corporationskaſſe in 
m natlihen Raten zu ent- 

ichten, 

d. für jedes Biereck find guf das 
Kalenderjahr 10 M Miethe 
im Voraus zu bezahlen. 

Danzig, den 18. Dezember 1893 · 

Das Vorſteheramt der 

Kaufmannſchaft. 


Damme. (762 


Im Wege der Zwangs 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung, 


Oeffentliche Verſteigerung 
Altſtädt. Graben 103. 
Mittwoch, den 20. Dezember 


d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich in meinem Geſchäftslocale 


1 mah. Waäſcheſchrann, 1 mah. 
erden Tiſch und 1 ſteßenden 


Enge 5 


im Wege der Zwangsvollſtreckung 


öffentlich meiſtbietend 
Baarzahlung verkaufen. 
Danzig, den 18. Dezbr. 1893. 


q. Fagotzki, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Altſt. Graben Nr. 103, 
m Holzmarkt. 


Yarkion Ait. Graben DE 


Am Mittwoch, 20. Peibr. er., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich 
am angegebenen Orte in meiner 
ande e folgende Gegen. 

ände: 


Inußb. 2thür. Kleiderſchrank, = 


1 Spiegel, 1 Sopha 3 Stühle, 
4 Bilder, 1 Sommerüberzieher, 
1 gold. Ring, 1 Hut mit Schleier, 
1 Muff, 1 Schirm, 1 Paar 
Handſchuhe und 1 Boa 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung ver- 


ſteigern. 
Janke, 
Gerichtsvolkieher. 


Auction 


Gecretair und 1 zeichnung) zuerkannt. 


Flügelſpind, Wanduhr, 


welche 


Abonnements-Einladung 


auf die 


Marienburger Zeitung 
und Kreisblatt. 


Erſcheint wöchentlich vier Mal mit den Gratis-Beilagen 
„Feuilleton- Beilage“ „Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt” und 
„Handelsbeilage“, bringt in erſchöpfender Weile bei 
ſchnellſter Berichterſtattüng die wichtigſten politiſchen, 
lokalen und provinziellen Nachrichten und iſt, weil das 
verbreiteiſte und geleſenſte, das zweckmäßigſte u. billigſte 
e enen 10 9 tal 1.25 M, mit Botenloh 

onnements pro Qugrta „mit Botenlohn 
180 Ut, für Auswärtige 1,55 M nehmen alle Poſtanſtalten 


entgegen. 
Expedition der „Marienburger Zeitung“. 


Abonnements⸗Einladung. | 


Mit dem 1. Januar 1894 beginnt ein neues Abonnement auf die 


täglich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitung 


44, Jahrgang. 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 


„Zick-Zack““, Illuſtrirtes Witzblatt, 


8 ſeit. illuſtrirt. Sonntagsblatt ohne Inſerate , 


2 Unterhaltungsblätter. 


Tageszeitungen. Sie bringt täglich: € 
Neueſte Nachrichten, Telegramme, Lokales, Provinzielles, 
Allerlei, ſpannende Erzählungen, Petter, Markt-, 7 
Vieh-, Butter-, Zuckerberichte, Waſſerſtands⸗Nachrichten, 
Ziehungsliſte der Königl. Preuß, Klaſſenlotterie. 
Briefhaften-Onkel. 
: U ünferate, 15 Pf. die Zeile, BE & 
finden die weiteſte Verbreitung in den Streifen Dirſchau, Marien 
burg, Danzig und Pr. Stargard. ; 
Abonnement nur 1,80 U pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt. 
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein - 
Die Grpebit Conrad Hopp. __ 


Gute Jugendschriften für den 
Weihnachistisch. 


Ausgewählte Erzählungen und Märchen 
für Kinder. 
Christoph Schmid, 
1. Bändchen: Dasdohanniskäferchen. —DasVogelnestchen, 
Der Kanarienvogel, 
2. Der Weihnachtsabend. 
8 Die Ostereier. — Die Waldkanelle, 

4. Das Blumenkörbchen, 

5 Die Hopfenblüten. — Der Kuchen. 

Kleine lehrreiche Erzählungen u, Märchen I. 


2 Jedes Bändchen nur 25 . N. 
Gillwald, Alb. 


Aus harten Zeiten. 
Drei histor. Erzählungen. 


= * 


Entdeckung Mejikos. 
Jedes Bändchen nur 25 3. SE 


Bilder aus dem Völkerleben 
aller Welttheile. 


Nach den besten Quellen zusammengestellt 
. „für das deutsche Volk. 
Brochirt 2,— . Gebunden 2,50 M, 


‚Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


1 


Export über England während der letzten S Jahre 6.188900 Lifer 
(laut den offiziellen Statistiken in der Wine Trade Review'London,) 


Die 1 Zeitung“, iſt eine der billigſten deutſchen 2 d . 0 ri rf N Kaffe u %Ü ee⸗ 1. Tafel⸗Serbict, 


Börfen-, 


Auma. 3 
Histor. Erzähl, a. d. Zeit der 


Neu! ee Neu! 
Petroleum-Heizöfen. 


(Geſetzlich geſchützt.) (Eigenes Gnitem,) 
Doppelter Verbrennungs-Prozeß. 
Geruch- und gefahrlos (ohne Schornſtein) zur Heizung 
von Läden, Comtoirs, Zimmern, Werkſtätten ꝛc. 
N? 1 1 und billigſte e 4 1 

eil. Geiſtgaſſe eil. Ge ö 
(Glockenthor). Otto Klotz, (Giocenthor). 
Klempnermeiſter und Galvaniſeur. 456 


Emser Pastillen 


aus den im Emser Wasser enthaltenen minera- 
lischen Salzen, welche diesem seine Heilkraft 
geben, unter Leitung der Administration der König- 
Wilhelms-Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Respirations- und 
Verdauungs-Organe. Dieselben sind in plombirten 
Schachteln mit Controle-Streifen vorräthig in den 
meisten Apotheken und Mineralwasser-Handlungen 
in ganz Deutschland, 2 = 
Vorräthig in Danzig hei: 
E. Haeckel, Apoth.; ©. Hildebrand, 
Apoth, und bei ©. Paetzold. 


Prämiirt auf den Weltausſtellungen in: 


diverſe Bilder, 1Tombank pp. Jork 1853, London 1862, Oporto 1865, Cordoba 1871, Wien 


und verſchiedene 
„ @egenitände 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung ver- 


eigern. 
Janke, 
GZerichtsvollzieher. 


Loose: 


2. Münſterbau = Lotterie 
Dirſchauer Silberlotteried 1M, 


4 Maſſower Gold- und Gilber- 


gegen Löſung einer Börjen- 
- Karte geitattet; eine Ausnahme 
hiervon maden Diejenigen, 
welche das Recht des Börſen⸗ 
beſuches auf Lebenszeit er- 
worben haben. 
Die Börfenkarte koftet auf 
das Jahr: 
a, für Mitglieder unſerer Gor- 
o ration 


Lotterie à 1 Sl, 
zu haben in der 
Exved. der Danziger Zeitung. 


Dankſagung. 


6 Ml, 
ür Kaufleute, welche nicht 1 


f iiglieder unſerer 
e ir gere ſind . 
v. fü 


Cor- 


2, Von den Mitgliedern unſerer 
Corporation, welche nicht aus- 
drücklich angezeigt haben oder 
bis Ende d. ds. noch 1 
daß ſie die Börſe nicht beſu⸗ 


* 


Keiſingen bei Kupferdreh. 


Franz Weyand. 


andere 2373, Santiago 1875, Bhiladelskia 1878, Gapitadt 1877, 


Sndnen 1879, Melbourne 1880, Baſton 1883, Cal > 
Adelaide 1887, Melbourne 188889 und in Kneten 
al Theilen der Erde unter d 
erkannt in allen eilen der Erde unter der 
geſetzlich deponirten Etiquette: ee 


Johann Maria Farina, Jülichs-Pla Nr. 4 
Patentirter Lieferant Kaiſerlicher und Abteil Höfe. 


London 1851, New 


ji 


a Weihnachlögeichenten 


geeignet empfehle in großer Auswahl 


Luxus⸗ und Gehrauchsgegenſtände, 


Kronleuchter, 
Tiſch⸗ Wand⸗, Hängelampen u. Ampeln. 


Nur gediegene Ausführung zu ſehr billigen 
aber ſtreng feſten Preiſen. (7201 


L. Jablonskiwom.EüuardRahn, 


ff 


A \ 
ser Leop. Laasner, 
Uhrmacher. 
Empfehle mein großes Lager 
Uhren 
in allen Gattungen der Neuzeit 
entſprechend zu ſoliden Preiſen 
unter Garantie des Gutgehens. 
Einen Poſten Bronce-Bendulen 
und Muſikwerke habe ich weit 
unter dem Fabrihpreis zum Aus- 
verkauf geſtellt. (7110 
2. Damm Nr. 6. 


Ofenvorsätze und Schirmständer 
in einfachen bis elegantesten Dessins, broneirt, 

8 Ver kupfert. vernickelt, emaillirt, 9 155 
Wringe maschinen in vorzüglichster Qualität, 
Empire, billige Sorten von 19 an, 
Waschmaschinen, Waschbretter, 


Mandelreiben, 


Brodschneide maschinen in allen Grössen, 
Fleischkack- und Wurststepfmaschinen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse 5. 


N dallende Trockenlegung 


feuchter, . ſalpetriger Wände, 
o wie 


die Iſolirung von Fundamentmauerwerk 
bei Neubauten, vermittelſt des 


Weissang'ſchen Verbindungslittes 


übernimmt unter Garantie 


(7024 


das Baugeschäft bon Herrm. Berndt-danzin. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


in 
Schuhwagren aller Art 
empfiehlt in großer Auswahl zu 

billigen feiten Preiſen Z 
Stanislaus Schimanski, 

Berholdſchegaſſe Nr. 3, am Langenmarkt. 

Beſtellungen nach Maaß. 
— t ühre i 1 


Killigftes gediegenes Weihnachtsgeſchenk! 
Keine Noten mehr! 


Lanolin „en Lanolin Ig 


Vorzüglich Vorzüglich 
zur Pflege der zur Reinhaltung 
Haut und des und Bedeckung guter Haut, be. 

Teints. wunder Haut- ſonders auch bei 

ſtellen u. Wundenſklein. Kindern. 

Zu haben in mit obiger Schutzmarke ver- 
ſehenen Zinntuben à 40 3, Blechdoſen 420 u. 10 3 5 
in der Elephantenapotheke, in der Rathsapothene, in 
der Apotheke zum engliſchen Wappen und in den Apotheken 
von K. Lietzau, fl. Rohleder, A. Schwonder und in der 
Kgl. priv. Reugarten- Apotheke, ſowie in den Droguerien 
von R. Lenz, von Carl Lindenberg (Kaiſer-Droguerie), — 
von Rud. Minzloff und von Alb, Neumann. 

Langlinfabrik Martimikenfelde, 


Vorzüglich 94, 
zur Erhaltung 


Ich beabſichtige mein Pelzwaarengeſchäft aufzugeben 
und ſtelle mein vollſtändig ſortirtes e a 8 


Ausverkauf. 


Um möcalichſt ſchnell 5 5 = N 
Artikel N il anne Brelienlahgere Be ſämmtliche 
Ludwig Schwander, 
Heilige Geiſtgaſſe 18. 


Das Ladenlokal iſt zum April k. J. zu vermiethen. 
d 2 = (4309 


Bekanntmachung. 


Die geehrten Herren Getreide- 
ndler werden gebeten, mir ihre 


Kufbewahrungen einer jeden Gat- 


tung Getreide, wie Weizen, Rog- 
gen, Erbſen, Bohnen und Kar- 
toffeln mitzutheilen, Produkten⸗ 
preiſe genau pro Tonne anzu- 
geben und Muſter von 2 Kilo 
einzuſenden. Nur ſolche Herren 
Kaufleute, welche volle Ladungen 
verſchiffen, wollen ihre Angaben 
einfenden. Adreſſe: 


L. Johnston Lsg., 


4 Berkley str., Strunge ways, 
Mancheſter. (7532 


Hochfeine 8 
Parfumerien, 
Toilette⸗Stifen, 
Toilette⸗Artikel, 
Zahn- Nagel- 
i Kopfbürſten, 
Friſirkämme, 
Bade- u. Feniter- 
Schwämme 


offerirt 


I. Lindenberg, 


Langgaſſe 10. 


NE 4711 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 


EAU DE GOLOGNE 


(Blau-Gold-Etiquette) 
Ferd. Mülhens, Köln, 


Anerkannt als die 


Beste Marke. 


Vorräthig in fast allen telneren 
Parfümerie-Geschaften. 


[4 
Glacke- 0 
Handschuhe 
für 
Herren u. Damen 
empfehle 
in nur ſoliden 
Qualitäten. 
28 Gr. Wollwebergaſſe 28. 


N. Jaskowski, 


Friſter & Roßmann's 


Schreib naſchine 


iſt garantirt die leiſtungs⸗ 
fähigſte Schreibmaſchine der 
Gegenwart, 
2—25 Copien gleichzeitig! 
bei einfachſter Handhabung. 
Auch für Nichtkäufer 
gern in Thätigkeit zu ſehen 
ei 


paul Rudolphn, 


Danzig, Langenmarki Nr. 2, 
Allein-Dertreter 
für Friſter & Roßmann 
in Weſtpreußen. (3841 |. 
Brofpecie gratis. 


Neue Gänſefedern, 


zumeiſt v. groß., weiffen Gänſen 
ſtammend, 
[daunenreiche Waare, habe größere 
Poſten abzulaſſen. Preiſe: So 
wie ſie von der Gans kommen, 
mit allen Daunen a dd 1,50 ll. 
ausgeſuchte Waare, 
kleine Federn 


ganz vorzügliche, 


alſo nur 
und Daunen, 


2 Al, Aus meinen Federn 


id 
find die etwas ſchmudeligen Bauch- 


federn, welche ſich vorzüglich zu 
Leutebetten eignen, 


Ballblumen, 


Weihnachts Einkäufe 


empfiehlt 


H. M. Herrmann 
ſchwarze und farbige Seidenroben, 
elegante und einfache Kleiderſtoffe, 


Fächer, Regenſchirme. 


Für den 


Deihnadiisti ch 


empfiehlt 


u 


aller won als: 


ES UI Bde 2 
bedeutend ermähigten Preiſen 


Ausverkauf 


Ele der früher ı 
kai: F. A. Weber’ ſchen, „Muſikalienhandlung rl 
25 3 45. 


Das ſoeben erſchienene gedruckte Weihnachtsver⸗ f 
zeichniß gratis. (7127 


Zerſtäuber ir Kartims und Gau de Cologne (neueſte 
ns). 
Zoilette-Geiten in Packet und zierlichen ½ Dizd.⸗Cartons 


an, 
Räucermitiel, Sahn- und Mund-Mittel, 78 75 5 
R Haaräle, Boudres, Cremes, Kopf-, Zahn- 


Looſe zur Ulmer Dombau- S 
Lotterie a 3 M 
Looſe zur Maſſower Silber⸗ 
Lotterie a 1 M, 
REN bei 5 (6193 
Theodor Bertling. 


120 Ulmer 


Münſter bau-Looſe 
ſpielen Sie gratis 
mit und erhalten notariell be- 
Gehn ger 


- Verlag von A. W. Rates n f in Danzig, 


DIE GESCHICHTE 
DES KREISEN GRAUDENZ 


herausgegeben von X. Froelich. 
2 Bde, 24 Bogen, gr. 8), 
Preis früher 9 Mk., jetzt herabgesetzt auf 6 Mk, 


nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 


Bestellungen auf dieses interessante Geschichtswerk 


Johannes Iusen, 
Eiſenwaaren-Handlung, 


Special «eich 
Petrol Ai: tien. 


Stets großes Lager 
von den einfachſten bis zu 


und Nägelbürſten, Friſir- und Gtaubkämme © 
u. ſ. w. in reichhaltigſter Auswahl. (7656 


Richard Lenz, 


a Brodbänkengaſſe Nr. 43, Ecke der pfaffengaſſe 
n und 3 


Zu Feſtgeſchenken empfelſle ich: 


Evangeliſches Geſangbuch 


tatuten auf Wunſch 
mann franco verſendet 
Der Vorſtand: Karl Bofinger, 
Stuttgart, Guttenberaſtraße 2 
Erfolgreichen Unterricht 
im Ruſſiſchen, 
nach der neueſten, in den Staats- 
ſchulen eingefürten Orthographie 
von Grott, ertheilt 
M. Naumo witsch. 
Ueberſetzer des „Neudalſchnik⸗ 
und 5 Schiller'ſchen „Parafit““, 
Sprechſt. 12—1, Canggaſſe 79 11 


Tanzunterricht. 


Mitte Januar be- 


Parfüms. 


Dieſelben werden von mir in großen Metallgefäßen 
direct bezogen, wodurch ich bedeutende Vortheile erziele 
und in den Stand geſetzt bin, dieſe Artikel zu wohlfeileren 
Preiſen, als ſonſt üblich, zu verkaufen. Dabei befriedigen 
meine echten Taſchentuch⸗Parfüms auch das zarteſte und 
perwöhnteſte Geruchs⸗Organ; ſie find das Schönſte, was 
die 1 UaENen Fabriken Frankreichs und Italiens er- 
zeugt haben. a aus dem duftenden Blumenflor 


„0 19919 ea“. 
Vorräthig in Flaſchen a 0,50, 1,00, 2,00 u. 3,00 Mk. 


Die Kaiſer-Drogerie 
Breitgaſſe 1311132. 


Weihnachtslieder 
an nme hoch da komm 


obe ‚en here den mächtigen 


Lobt Bott ihr Chriſten 1 
Stille Nacht, heilige Nacht, 
'sanctissima. . 
Für Nie zweihändig in 1 
Heft nu 

Th. Infenhaue’'s Müfihalienhöte. 

Johs. Kindler, 

Langgaſſe 65, vis-d-vis der Bolt, 


Erste 

Danziger 
Margarine- 

Fabrik 


aiko wski 
1 4 
Danziger 


1: Sofferiet 015 empfiehlt 


|. vollftändigen 

8 Ersatz 
für Naturbutter 
ihre Marken 


Margarine. 


Beide Marken ſind 
ergiebiger wie Natur- 
butter, bräunen bei 
etwas längerem Bra- © 
ten wie dieſe und find & 
im Geſchmack nicht von 
Naturbutter zu unter⸗ 


— 


Zu haben in allen 
beſſeren Delicateß- und 
„Colonial Waaren⸗ 
äft (15 


w2 


Mittwoch, Vormittags 9 uhr, 5 

a eine friſche Sendung 
Schmal Aae 

Adam, . Nr. 5. 

Goldene HA (1553 


Zum Beihnndts sie Ik. 


Br. lane, Bun bonichuden. 
bhuchen, Katharinchen 


A. Zachowski, 

Br. Holland, 

Niederlage: Langenmarkt 38, 
im Geſchäft. 


Rud Mit 


Großer 


- Kinder chlitten 


von 85 = Nk. 


von 0 N 
Gchneef chuhe, 


Kiefern 11 Mk., Eſche 13 Mk., für Kinder 7 Mk. 


Velocipedes, 
re aa 
184er Model, 


empfiehlt 


E. Flemming, 


Langebrüche 16, Dampfboot-Anlegeplatz. 


Neu! Neu! 


Gloria- e Heizöfen 


auch als Kochofen zu benutzen, 


5 mit Chamotteſtein Einlagen 5 


zur Erzeugung doppelter Heizkraft. 
Gasartige blaue Heizflamme. 


abſolut geruchloſes Brennen. 5 


Geringer Petroleum- Verbrauch. 
Preis nur Mk. 18. 
eine gewöhnlich Wr Blitzbrennerlampe hineingeſetzt 


wird, nicht zu verwechſeln. 
Niederlage bei: 


SEI 16: el | 


für Ainder 10 Mk, f. Erwachſene, um zu räumen, zum 014 _ 


für Oft- und Weſtpreußen, 
in den verſchiedenſten Formaten und in den einfachſten und 
eleganteſten Einbänden vorräthig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


den eleganteſten 
Salonöfen. 
Man verlange Proſpect! 9585 


Gravirungen auf Weihnachtsgeſchenkenſ 
Monogramme, Wappen, Inſchriften ꝛc. 
ferligt geſchmackvoll und billigſt die Graviranſtalt von 

d Paul Spindler. 
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk ift ein e 


= mit Stempel ſchon von 2,75 
3 eee von u Spin dier. e 5 


Domnick & Schäfer, 1 Zu Feitgefchenhen! 


Größte und billigfte Ben in 


63, Langgaſſe 6, 6 Schlafröck en "BE 


- (1832 
e MI. Lövinsohn & Co., 


Langgaſſe 16. 


| zu Weibnchts-berhenfen | 


in bekannter, geſchmackvoller 
Auswahl und billigen Preiſen: 


: Münchner Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt 5 


© 2 die alleinige Niederlage von 
5 Robert Krüger, 
Langermarkt 11. 5 


1539) 


Gardinen, Bortieren, Als Healing, 


Weihrachtsgeſcent . a an a 


Zi d 15 1 1 U . empfehle Jedermann plot ider nee geſucht. 
ſch 8 ſch äufer, 5 1 Pfd. van Houten's Helene Norden, 


Gleiderftoffe i in Wolle und Seide s 05 er nn Snötvraila. (1528 E 


& Ei „. 3. zu, in, het As ein 
für Haus und Geſellſchaft, >> Ex W. Machwitz, ſtunden vom 1 Da 1 1894 geſucht. 
Offerten unt. Mr. 7557 in der 


Ball-Blumen, F ächer, = em NEN En 66. Expedition d. Zeitung erb. 


92 5 N t 8 
Ball-Umhänge, Rieſen⸗ a 5 e ee 


Neunaugen Schutalz u. Margarine 
e e 


Blouſen, 


1b Rorgen-Röde, Unter-Röde Gänſebrüſte, i tilt, Berdienit 
ee N a ind er id 5 Perl-Caviar e e 
718 = 5 iehlt ; eferenzen unte . an 
AS ſchon für 250 125 SE inder ei er, Alegander Beifang Ra, FTF 


Schürzen, Scheibenrittergaſſe 9. N ‚Wohnungen; 
85 Schaukelpferde mit e e 
Gchulter-Kragen, e e 


9 > ed, a eh b. P if 255 1 i 
ſeidene Herren-Cachene, Saiten.s6.Cdecamnie * e | 


FFF ͤ vb 

Hauben, 1 Großer una 
: in Zoppo | a 
are 1 f en 1 
ꝛc. 2. c. iu Takpreiſen J besteig 20 permehen und = 


Pommerſche Straße Nr. 35. 


Schlafricke 


emp 
S. Baum 1. Damm 21. 


Beamtenfamilie find 
Chriſtbaum-Confect, d gk weide in Dana 
#8” reihh, gemiſcht als 0001 Aan Lehranſt. beſuch., liebevolle 


(7565 


vom 9 April k. J. zu be. 
: 72 


Einen mieren Poßen Kleiderſtoffe, 
in Reiten von 5 bis 7 Metern, ſowie wollene 
Flanell-Blouſen, zu Geſchenken für Dienſtperſonal 
geeignet, haben im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 


den 18. Hebt 1893. 
F. Wiechert jun. 


Dieſe Oefen find mit anderen Betroleum-Heisöfen, in welche nur = 3180 Sterne ꝛc. Kiſte 440 St. Aufnahme bei guter Verpflegung. 


n. Bei 3Kiſt. nn Adreſſen unter 7494 in der 
Paul rs Diebe: N. 12. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


ine ausgeklagte Forderung 


| Schlittschuhe 


in reichhaltisster Auswahl, diverse asus Systeme zu 
billigsten Preisen, — 7 0, 117 bis 18 Al pro Poar, 


- Rudolph Miſ Dr 


Langgasse 5. . — wu 


ikowski Wk 50. I Ver renpelze 


in Sen ip, über M 1100 liefert auf Beſtellung 
iſt zu verkaufen 
: Reflectanten wollen ſich an Hrn. Paul Dan, No 


8 5 eee, eee, 

O 5 i 6) Or E E und Ausſtattungsgeſchäft für 
3 erren, 

2 L, i en e eleganter Herren- 


ine leistungsfähige Treuener Garderobe und Wäſche. 
E 


N fabrik hre 
engeräthe ge eng wee Lager von 
für Oft- und Weſtpreußen ſowie 225 N 


für Pommern einen füchiigen. fertigen Pelzjoppen, 


empfiehlt in großer Auswahl als paffendeg eingeführten, mſt den liel waſſerdicht imprägnirt. 
Weihnachtsgeſchenk vertrauten Vertreter gegen hohe Mänteln 


Proviſion. Offerten erbeten an 


H. Ed. Axt, (aaſenſtein & Vogler, 1 und Jagdjoppen, 


2 Leipzig, unter B. 582. 8 
8 Langgaſſe 57/58, SE: Lederjoppen, 
ü = Bucnalier Ledermänteln, 


Sulmbader, Ewportbier 


M. Angermann, imba 5 


in Gebind. u. Flasch. 20 Fl. f. 3 M. 
Alleiniger Verkauf und Lager: 


G. Dzik, 


Johannisgaſſe 28. 


per Stück 4 Mk. 


Alleinverkauf für Danzig und Umgegend bei 


L. Jablonski, vormals Eduard 105 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt 


Nen! Yühmaichinen-&auye, N Neal 


FEC ö 
und Correſpondent, unterkleidern, Socken, 


allen Comtoir⸗Arbeiten er⸗ 2 
Gamaſchen, 


— — m — 
in 

Weihnachts- -Präſent⸗ -Cigarren egi e ſowie ſämmtl. Herren-Artikeln, 
en es ae ene e ee wee e ee 


. Neumann, i — lee in 5. chan ne Druck und Verlag 
Langenmarkt 21 Rangenmarkt 27. Maicinenfabrik u. Eliengieherel von A. m. Rofemann in Danis. 


